
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1913

336 (4.12.1913) Erstes bis Drittes Blatt



Bez » s » » rel »:
m Karlsruye und Vor¬
orten : *rei ins Haus
gelie ^eri viertelj .Mk.1.65,
an den Ausgabestellen ab-
gebolt monatl. bOPirnnig.
Auswärts frei rns
Haus geliefert oiertelj .
Mark 2.22. Am Post¬
schalter abgeholt Mk. ILO .
Einzelnummer 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition :
Ritterstraße Nr. 1.

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

A » > « ks * Mr
die einspaltige KolonelzeUr
od. deren Raum 20Pfennig.
Reklamezeile SO Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprech anschlüsse:
Expedition Nr. SVS.
Rodaktio « Rr. 884 .

110 . Jahrg . Mr. 336 . Donnerstag , den 4 . Dezember 18t !t Erstes Blatt .
Chefredakteur : Gustav Revvert : verantwortlich für Politik : I . Straub ; für Baden , Lokales und Sport . «. . . .
<L, F . Müllers che Hokbuchbandlung m . b . H . , sämtlich m Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt Heinrich , Friedenau , Fregeftratze 4. — - - -

Drucksachen übernimmt die Redaktion keme Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist.
. Gerhardt : für den übrigen Teil ^ ^ _

ftratze 4. Tel . Amt. Uhland 2802
. ^

Wei
^
ck^ für Inserate : P . Kußmann . Druck und Verlag :' Für unverlangte Manuskripte oder

Ser Swrz des Revanche-
minlsleriums.

'Unter dem frenetischen Beifall der äußersten
Linken ist mit dem Ruf „Nieder mit den drei
Jahren !" am Dienstag das Ministerium Bar -
thou gestürzt. Es war nach der Abstimmung
am Montag über die Höhe der Anleihe, bei der
die Regierung nur eine Mehrheit von 21 Stim¬
men — die der Minister und Unterstaatsfekretäre
mit eingerechnet — erhalten hatte, bereits klar ,
daß die Tage des Kabinetts Barthou gezählt
waren . Man erinnert sich, daß im Februar
1911 der damalige Ministerpräsident Briand
zurücktrat, weil er nur 24 Stimmen Mehrheit
bekam . Es ist bezeichnend für die Charaktere so¬
wohl der Personen Brrands und Barthous als
auch für die Wandlung der Zeit , - aß Briand
damals ging, obgleich er eine ehrliche Majorität
hatte, Barthou -aber trotz der nur verschleierten
Niederlage sich an sein Amt und an die Macht
klammerte.

Barthou hätte aber selbst nach der Niederlage
am Montag sein allerdings schon leckes Schiss
noch aus dem Sturm retten können, wenn er
sich im entscheidenden Moment dazu verstanden
hätte , in der Frage der Steuerfreiheit der Rente
die indifferente Fassung des Kommissions¬
antrages anzunehmen, der lediglich feftstellen
wollte, daß die neue Rente dieselben Vorteile
gewähre , wie die bisherige , so daß das Problem
der Behandlung der Rente bei einer künftigen
Steuerreform offen geblieben wäre . Allerdings
hätte Barthou es dann mit seinen Freunden auf
der Rechten verdorben , denen es bei der ganzen
Frage nur daraus ankam , das drohende Schreck¬
gespenst der progressiven Einkommensteuer Mt
Selbsteinschätzung unter Kontrolle des Staates
zu bannen . Deswegen mußte der Zusatzantrag,
dem Barthou schließlich zuftimmte, ausdrücklich
feststellen , daß „alle gegenwärtig bestehenden
Steuerfreiheiten der Staatsrenten aufrecht er¬
halten werden"

, also auch von einer in Zukunft
etwa eintretenden Einkommensteuer nicht gefaßt
werden können.

Mit der Annahme dieses Zusatzantrages , für
den der Ministerpräsident die Vertrauensfrage
stellte , setzte er sich in Widerspruch zu seiner im
Juli während der Kammerdebatten über die
Heeresoermehrung gegebenen Versicherung , daß
die Kosten durch eine progressive Einkommen¬
steuer aufgebracht werden sollten , und der
Sozialistensührer Jaurös hat in der Debatte am
Dienstag den richtigen Ausdruck für den Wort¬
bruch Barthous gefunden, als er sagte : „Die Re¬
gierung will den Staat binden und eine bevor¬
zugte Klasse von Kapitalisten schaffen, nachdem
sie versprochen hat , die Lasten der Verstärkung
auf alle Schultern gleichmäßig zu verteilen.

"
Es ist um so unbegreiflicher, daß Barthou den

von der Budgetkommiffion vorgeschlage -nen Aus¬
weg nicht angenommen hat, als die Radikalen
und Sozialisten durch die Differenzen, die in
anderen Fragen und namentlich im Hinblick aus
die im nächsten Jahr stattfindenden Neu¬
wahlen zwischen ihren Fraktionen bestehen,
gar nicht in der Lage waren , ihm erfolgreich
entgegenzutreten, wenn er seine Verschleppungs¬
und Verschleievungspolitik fortgesetzt hätte. Es
muß also wohl angenommen werden. Laß Bar¬
thou den Revanchemännern , nationalistischen
Schreiern und Reaktionären so Mt Haut und
Haar verfallen war , daß er ihrem Drängen
keinen Widerstand mehr leisten konnte und ge¬
zwungen war , den Schlag gegen die Einkom¬
mensteuer zu führen. Er konnte sich dabei kaum
im Zweifel sein , daß er bei der Abstimmung in
der Minderheit bleiben mußte.

Das Kabinett Barthou gibt einem der un¬
erquicklichsten Kapitel aus der ereignisreichen
Geschichte der französischen Republik der letzten
Jahre den Namen . Unter ihm ist jene Aktion
durchgeführt worden , die Frankreich die drei¬
jährige Dienstzeit zurückbrachte . Barthou hat
das Ziel der Revanchepatrioten erreicht durch die
skrupelloseste Verhetzung des Volkes , durch die
schamlosen Mittel der Verläumdung und Ent¬
stellung der Absichten Deutschlands , durch In¬
szenierung jener Deutschenhetze, deren giftige
Blüten wir in Nancy erlebt haben. Das Kabi¬
nett Barthou bezeichnet mit einem Wort eine
beklagenswerte Periode kulturellen und mora¬
lischen Tiefstandes in Frankreich.

Ob mit dem Sturze Barthous auch diese ihr
Ende finden wird , muß abgewartet werden. Es
erscheint um so fraglicher, als Poinvarö , einer
ihrer Haupturheber , kaum so leicht einen Mini¬
sterpräsidenten finden wird , der den Willen und
die Kraft besäße , den Augiasstall zu reinigen.
Man denkt zunächst an zwei Männer , Caillaux,
dessen zähen Widerstand zumeist der Sturz des

Kabinetts zu verdanken ist, und an Briand , den
Bezwinger des Postausstandes und der Eisen-
bahnsabotteure, jenen eigenartigen , Mt eiserner
Energie begabten Charakter , der sich aus einem
radikalen Sozialisten mit allen seinen utopisti-
schen Meinungen und Zielen zu einem Mann
der praktischen Tat durchgerungen hat.

Aber es ist wenig wahrscheinlich , daß einer
von diesen beiden sich bereit finden läßt , die

h. Berli « , 3. Dez . Ein ganz großer und ein
böser Tag . Selbst bei den entscheidenden Sitzun¬
gen während der letzten Mtlliarden -Wehrvorlage
war der Andrang zu allen Tribünen nicht so
groß , war das Interesse nicht so unruhig und
gespannt wie heute . Draußen vor allen Por¬
talen wird strenge Kontrolle geübt , und auch
drinnen gelingt es nicht allen , einen bescheidenen
Stehplatz zu erringen . Man sieht nicht nur in
den Vorzugslogen , sondern auch zwischen dem
Publikum der allgemeinen Zuschauertribüne
Uniformen , zwischen den Diplomaten elegante
Damenhüte . Bemerkenswert ist die enorme Zahl
ausländischer Journalisten , die sich heute
auf die Tribüne drängen . Nur im Saale selbst
ist es bis 10 Minuten nach 1 Uhr noch ziemlich
leer . Einzeln oder gruppenweise erscheinen dann
die Reichsboten und an den Bundesratstisch tre¬
ten einige mit Aktentaschen bewaffnete Generale .
Endlich flammen alle Lichter auf und das
Glockenzeichen schrillt minutenlang durch alle
Räume und Ecken . Jetzt sind auch die Regie¬
rungsbänke und die der Bundesratsbevollmäch -
tigten dicht besetzt. Herr Kämpf tritt vor seine
Glocke.

Mit einem Mal steht man zwischen Staats¬
sekretären und Generalen die weiße Weste des
Herrn Oeitel ; er spricht dort offenbar Wut
ein . Zuletzt tritt der Reichskanzler ein
und spricht einen Augenblick liebenswürdig mit
einem sich vorstehenden Herrn aus dem Elsaß .
Und nun schwingt Herr Kämpf die Glocke; die
denkwürdige Sitzung , die den deutschen Patrioten

Zimmer mit tiefer Bitterkeit erfüllen soll , beginnt .
Nach dem Brauch werden die drei Interpella¬
tionen der Fortschrittlichen , Sozialdemokraten
und Elsässer zusammengefatzt , und in Wirklich¬
keit sind ja auch nicht nur der Gegenstand , son¬
dern auch die Behandlung durch die drei Redner
Dr . Röser , Peirotes und Hauß dieselbe . Der
Genosse Peirotes kann sich natürlich gelegentliche
Uebertreibunge « und sozialdemokratische Schlag¬
worte nicht versagen , und als er wegen der Za -
berner Vorfälle Deutschland als Rechtsstaat hin¬
ter Venezuela und Mexiko plazieren möchte,
wurde er mit Recht zur Ordnung gerufen . Im
allgemeinen aber kann man den drei Rednern
nicht vorwerfen , daß sie durch einen Uebertrei -
bungs - und Hetzton sündigen . Desto lauter und
anklagender reden die von ihnen vorgetragenen
und zum Teil belegten Tatsachen . Immer
klarer wird es dem Zuhörer , daß der Kriegs¬
minister die ganze Sache am letzten Freitag viel
zu leicht genommen hat . Auch seine Behauptung ,
er habe die Bedeutung des Wortes „Wackes"
nach vierjährigem Aufenthalt in den Reichs¬
landen nicht erfaßt , wirkt heute hinterher ziem¬
lich peinlich , als festgestellt wird , daß seit langem
durch Regimentsbefehl der Gebrauch des Wortes
verboten worden ist , und daß sogar der Leut¬
nant von Forstner einen solchen schriftlich zur
Kenntnis genommen hat . Das alles aber be¬
tont Herr Röser gleich am Anfang , wenn er sagt,
daß wir vor einem Trümmerfeld der
Hoffnungen , in Elsaß -Lothringen eine
friedliche Weiterentwickelung zu haben , stehen
und das Alles wegen militärischer Uebertrei -
bungen und Uebergriffe , die von jener Auf¬
fassung unterstützt würden , die auch den Reichs¬
tag durch 1 Leutnant und 10 Mann auflösen
möchten.

Schon er stellt fest, wie auch die anderen Red¬
ner nach ihm tun , daß gerade Zabern die
retchstreueste Stadt in den Reichslanden
sei und verschiedene höhere Offiziere des Regi¬
ments aus Anhänglichkeit nach ihrer Pensionie¬
rung dort wohnen geblieben sind , und daß
Zabern durch lange Jahre auch einen Reichs¬
parteiler in das Parlament geschickt habe . Bei
den einzelnen unerhörten Vorgängen , die sich
bei den verschiedenen ungerechten Verhaftunaen
abgespielt haben , besonders bei der Schilderung
der Leiden der wie russische Sträflinge tm
nassen Kellerloch eingepferchten Bürger ging ein
Entrüstungssturm durch das Haus . Jetzt er¬
fährt man auch, daß Oberst von Rentier nach
eigener Erklärung auf höheren Befehl handelte ,
und ganz von selbst wird in Zwischenrufen der
Name Deimling laut . Auch die alldeutsche Be¬
völkerung des Elsaß habe jedes Vertrauen zur
Regierung verloren , die völlig in die Gewalt
eines verfolgungswahnsinnigen Militarismus
geraten sei. Wer sollte denn nicht lachen, wenn
ein Leutnant in Bewachung von vier benMs --
neten Musketieren Schokolade kauft ? Auch der
Sozialdemokrat Peirotes stellt noch einmal
fest, daß Soldaten und Offiziere in Elsaß durch¬

Erbschaft Barthous , die finanziellen Schwierig¬
keiten, die Erledigung der Wahlreform und die
Durchführung der nahen Wahlen , anzutreten .
Denn an jeder dieser Fragen ist im letzten Dezen¬
nium noch jedes Ministerium gescheitert . Briand
ist vor kaum einem Jahr schon einmal über die
Wahlreform gefallen und gebrannte Kinder
scheuen das Feuer . In Frankreich will der
radikale Philister mit der radikalen Senats¬

aus geachtet seien , aber der Kriegsminister Habe
durch seine letzte Entschuldigungsrede dem un¬
reifen jungen Forstner nur den Rücken zu neuen
Heldentaten gestärkt . Die militärischen Ueber¬
griffe in Zabern charakterisierten sich als Hoch¬
verrat und der Reichskanzler müsse dafür
sorgen , daß diese Hochverräter in strenge Strafe
genommen wurden . Nun wird der übertriebene
Ausdruck vom Präsidenten gerügt , aber immer
wieder klingt er empor in Zwischenrufen . Sehr
interessant ist ein ähnlicher Vorfall , der nach
dem Abgeordneten Hauß sich im Jahre 1882 in
Oldenburg ereignet hat . Dort hatte ein
junger Offizier von „oldenburgischen Ochsen"
gesprochen , und damals war die Folge , daß er
nach 14 Tagen für immer verschwand . Auch
Hauß schließt mit einer sehr bewegten Klage über
den unermeßlichen nationalen Schaden , und in
der Hoffnung , man werde doch auch heute schließ¬
lich sagen dürfen : „es gibt noch Richter in
Berlin ."

Wird man dies wirklich sagen können ? Der
, Reichskanzler , der sich darauf erhob , spricht noch
nicht lange , und schon sinkt die Hoffnung , dies
bejahen zu können , beträchtlich . Herr v . Beth -
mann spricht auffallend matt und man hat ver¬
schiedentlich das Gefühl , daß er nicht frei her¬
ausspricht . Nur einmal geschieht das , als er
feststellen mutz, daß die Zivil - und Militärbe¬
hörden in Zabern bis jetzt sich schroff gegenüber
stehen . . . Er rekapituliert zuerst die gering¬
fügigen Ereignisse , die den Anlatz zu der ver¬
hängnisvollen Erregung gegeben haben . Er
spricht von Ungehörigkeiten Forstners , und er¬
klärt , daß die Meldungen von Beschimpfungen
der französischen Fahne unrichtig seien : „Be¬
leidigungen einer Armee , mit der wir vor 40
Jahren ehrenvoll die Waffen kreuzten , würden
nie geduldet werden ." Dann spricht der Kanzler
über die ominöse Bedeutung des Wortes
„Wackes"

, wobei er nur ironische Heiterkeit ern¬
tet . Denn davon , worauf es ankommt , nämlich ,
warum man Forstner gehalten , spricht er immer
noch nicht. Dafür verteidigt er das energische
Vorgehen des Militärs gegen die Demonstran¬
ten , bei denen auch Unschuldige leiden mutzten .
Es sei eben geschehen, um Schlimmeres zu ver¬
hüten . Die zweifellose Ungesetzlichkeit sei eine
Notwehr gewesen . Natürlich nur nach Auf¬
fassung des Obersten Reutter . Zum Schlüsse
seiner nicht sehr inhaltsreichen . Rede möchte der
Kanzler zum Vergessen mahnen . Man soll lieber
in die Zukunft blicken und die alten guten Ver¬
hältnisse wieder herzustellen suchen.

Als sich der Kanzle -r zwischen Beifall und Zi¬
schen gesetzt hat , betritt der Kriegsmintster
das Rednerpult . Man möchte sich so gerne in
seine Lage hineinversetzen und seiner frischen
Soldatenweise weiter die Sympathien bewahren .
Aber er macht es einem furchtbar schwer. Gleich
seine ersten Worte werden von einem allgemei¬
nen Widerspruchslärm unterbrach ' ,, . Er spricht
nämlich von lärmendem Tumult , Spektakel und
von Hetzpretzorganen , denen die Militärbehör¬
den nicht nachaeben dürften . Die Entfernung
Forstners würde nur für den Augenblick gehol¬
fen haben , aber der Appetit zu Revolten komme
beim Effen . Mit Recht wird ihm zugerufen : daß
auch bei Forstner der Appetit gewachsen sei. Was
dann Herr von Falkenhayn über die Bedeutung
des Heeres , seine Disziplin und sein Ehrgefühl
im allgemeinen sagte , war schön und sympathisch ,
aber es gehörte nicht zur Sache . An und für
sich ganz berechtigt ist , wenn er die Bedeutung
gerade der jungen Offiziere für den Krieg her¬
vorhebt . Aber auch bann kann die Behandlung
des Falles Forstner nicht gerechtfertigt sein .
Schließlich sichert sich Herr von Falkenkiayn zu¬
nächst noch einen sogenannten „guten Abgang ",
indem er auf einen Zwischenruf : „Deimling sei
seit seiner Entgleisung im Reichstag derselbe ge¬
blieben "

, grob aber schlagfertig antwortet : „Ja ,
das ist ja das Beste an ihm ."

Wenn man sich überhaupt über die Stimmung
der großen Mehrheit im Sause am Regierungs¬
tisch einer Täuschung hingegeben hätte , so
mutzte sie dnrch die nun einsetzende Besprechung
- er Interpellationen vernichtet werden .

Einen ungeheuren Beifallssturm , Rufen und
Händeklatschen erregte Fehrenbach , als er die
Hoffnung ausspricht , daß die Worte des Kriegs -
Ministers nicht das Echo der vorangegange¬
nen Unterredung in Donaneschingen sei.

Ein Antrag der Fortschrittler auf ein Miß¬
trauen svotum findet die Unterstützung
des ganzen Hauses mit Ausnahme der Rechten ,
aber die Weiterbcsprechung wird um 6 Uhr auf
morgen vertagt .

Mehrheit mr der Spitze keine Reform , die
die bisherige Mehrheit bedroht, der miß¬
trauische und knauserige Sparer will ebenso¬
wenig eine Einkommensteuer, die der Re¬
gierung erlaubt , an den ängstlich gehüteten
Spartopf zu rühren und ihn umzustürzen. Diese
beiden Grundübel bezeichnen im wesentlichen den
Franzosen von heute und lassen gleichzeitig die
friedliche Grundrichtung seines Charakters er¬
kennen . Das Revanchegeschrei ist in der Haupt¬
sache künstliche Mache derer, die dabei ihren
Vorteil finden, also der Poincarch Barthou und
Genossen , die ihre absolute Hohlheit mit diesem
häßlichen Fetzen verhüllen und drapieren . Bis,der Präsident der Republik einen Nachfolger ge¬
funden hat, bleibt das zurückgetretene Ministe¬
rium im AM . Wir werden zunächst das be¬
kannte Schauspiel der üblichen Beratungen des
Präsidenten mit „prominenten Politikern "
haben, die einer nach dem andern aus der Ver¬
senkung hervorgcholt werden. Wir sehen schon
die Heren Bourgeois , Delcasse usw. nach dem
Elysöe wandern.

Gustav Reppert .

Deutsches Leich.
Me Aufwandsentschädigungen für Familien mit

mehr als drei dienstpflichtigen Söhnen .
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die

Truppenteile sind gegenwärtig damit beschäftigt ,
auf Grund von Angaben der Mannschaften zu
ermitteln , in welchem Umfang Aufwandsent¬
schädigungen für Familien mit mehr als drei
dienstpflichtigen Söhnen zu zahlen sein werden .
Im Zusammenhang mit der Heeresvermehrung
hat der Reichstag bekanntlich beschlossen, solchen
Familien , von denen bereits drei Söhne ihrer
gesetzlichen zwei - oder dreijährigen Dienstpflicht
im Heer oder der Marine als Unteroffizier oder
Gemeine genügt haben oder noch genügen , Auf¬
wandsentschädigungen in Höhe von 240 jähr¬
lich während der gleichen gesetzlichen Dienstzeit
eines jeden weiteren Sohnes in demselben
Dienstgrade zu gewähren . In dem Reichsetat
für 1913 waren für diesen Zweck 240000 ein¬
gestellt, ohne daß es dabei möglich gewesen
wäre , auch nur schätzungsweise den tatsächlichen
Bedarf zu ermitteln . Da der Betrag des vori¬
gen Etats nur auf ein halbes Jahr berechnet
war , ist für das nächste Jahr ein Betrag von
480 000 bereit gestellt. Bevor die Aufwands¬
entschädigungen gezahlt werden können , bedarf
es zunächst einer genauen Ermittelung der da¬
zu berechtigten Familien und außerdem der
Aufstellung fester Grundsätze , die für die Ge¬
während der Aufwandsentschädigungen maß¬
gebend sein sollen. Diese Grundsätze aufzustel¬
len , ist verfassungsmäßig der Bundesrat beru¬
fen . Er wird sich also demnächst mit einem Ent¬
wurf zu Ausführungsbestimmungen über die
Zahlung der Aufwandsentschädigungen zu be¬
schäftigen haben . Um einen Matzstab zu gewin¬
nen für die Gewährung dieser Unterstützungen ,
wird man zunächst sich darüber zu verständigen
haben , ob sie im Interesse der Eltern oder der
dienstpflichtigen Söhne gezahlt werden sollen .
Es wird sich also fragen , ob sie solchen Familien
zu gewähren sind, die durch die Dienstzeit der
Söhne eine Einbuße an Arbeitskraft erleiden ,
oder solchen Familien , die durch die Unter¬
stützung ihrer Söhne während der Dienstzeit be¬
sondere Aufwendungen zu machen haben . Daß
Familien eine solche Aufwandsentschädigung er¬
halten , bei denen die militärpflichtigen Söhne
in keinem wirtschaftlichen Zusammenhang mit
der Familie mehr stehen, dürfte kaum im Sinne
des Reichstagsbeschlufses liegen , durch den der
Fonds geschaffen wurde .

Aus vaSeu.
Der 75 . Geburtstag von Großherzogin Luise.
— Baden-Baden, 3 . Dez. Der Kaiser traf mit

Gefolge im Sonderzuge um 12 Uhr auf dem Bahn¬
hof ein . Zum Empfang hatten sich eingefunden der
Großherzog von Baden mit Gefolge , der
preußische Gesandte v . Elsendecher und die Spitzen
der staatlichen mü> städtischen Behörden .
Der Bahnhof war mit Pflanzen und Fahnen in deut¬
schen , preußischen und badischen Farben festlich ge¬
schmückt . Als der Zug in den Bahnhof einlief, brachte
das zahlreich versammelte Publikum dem Kaiser be¬
geisterte Hochrufe dar. Als der Kaiser mit dem
Grohherzog im Großh. Schlosse ankam, wurde er
von der Groß her zog in Luise im Vestibül auf
das allerwärmste und herzlichste begrüßt. Unter den
zahlreichen Geschenken für die Grotzherzogin befand
sich auch ein prachtvolles Blumenarrangement des
Fürsten zu Fürstenberg . Der Kaiser fuhr
um 3 .25 Uhr mit Sonderzug wieder nach Dcmau -
eschingen zurück . Großherzogin Luise und Großherzog
Friedrich gaben ihm das Geleit bis zum Wagen , wobei
sie sich sehr lebhaft unterhielten. Zur Verabschiedung
waren ferner di« staatlichen und städtischen Behörden ,
sowie der preußische Gesandte in Karlsruhe , o . Eisen -
decher , erschienen.

Der Hofbericht meldet unterm 3. Dezember:
I . K . H . die Großherzogin Luise nahm an
Ihrem heutigen Geburtstag vormittags die Glück¬
wünsche des Hofstaates entgegen .Sie heMe Lummer unserer Llüttes «msazk 22 Seilen.

Zabern vor dem Reichstag .
Telegraphisches Stimmungsbild unseres Berliner Vertreters .
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Um 12 Uhr kam S . Majestät der Kaiser in

Baden an. S . K . H. der Groß Herzog empfing
Allerhöchstdenfelben am Bahnhof und geleitete Seine
Majestät durch die Stadt nach dem Schloß, wo Fa -
millenfrühstück und Marschalltafel stattfand. Um
3 Uhr reiste S . M . der Kaiser wieder ab . I . K . Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin
und die Großherzogin Luise geleiteten Seine
Majestät nach dem Bahnhof.

I . K. H. die Großherzogin wird heute abend
hierher zurückkchren. S . K . H . der Groß Herzog
gedenkt noch bis morgen vormittag im Schloß Ba -
den zu bleiben .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden, dem Direktor der Firma Hein¬
rich Lanz in Mannheim Paul Zabel die Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Königlich Preußischen Kronenordens 4 . Klasse, dem
Ingenieur Heinrich Schuh bei der Deutschen Luft-
schiffahrts-Aktiengesellschaft, zurzeit in Dresden, die
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen silbernen Derdiensttreuzes des Herzoglich
Sachsen-Ernestinischen Hausordens zu erteilen , den
außerordentlichen Professor Dr . Kurt Ziegler an der
Universität Breslau zum etatmäßigen außerordent¬
lichen Professor für innere Medizin und zum Direktor
der Poliklinik an der Universität Freiburg und den
Gerichtsasscssor Dr . Franz Künstle aus Schutter-
waö> zum Amtsrichter in Donaueschingen zu ernennen.

e. Ettlingenweier. 3 . Dez . Die Verpachtung der Ge -
meindejagd auf weitere sechs Jahre brachte bei
der öffentlichen Versteigerung ein ungenügendes An¬
gebot . Da nicht einmal der Anschlag erreicht wurde,
findet am nächsten Samstag ein zweiter Termin
statt.

— Pforzheim, 3. Dez . Dem 28 Jahre alten ledigen
Joh . Grauer , der in Brötzingen beschäftigt ist, fiel
ein mehrere Zentner schwerer Stein auf den rechten
Fuß . Er erlitt «ine schwere Quetschung .

: : Heidelberg . 3. Dez . Wegen des bekannten Film -
duells in den Räumen der hiesigen Filmindustrie
war von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen
Zweikampfes mit verbotenen Waffen
eingeleitet worden. Das Verfahren ist nun eingestellt
worden, weil die Staatsanwaltschaft der Ansicht ist,
daß es sich nicht um einen ernsten Zweikampf gehandelt
habe .

V Michelseld, A. Sinsheim , 3 . Dez . Durch Feuer
wurden die Doppelscheun« und das Doppelwohnhaus
des Kaufmanns Hacker und des Landwirts K . Benz
nahezu vollständig eingeäschert . Nur ein Teil des
Wohnhauses konnte gerettet werden.

rr . Mannheim , 3. Dez . Bei der heute mittag vom
Bürge rausschuß unter dem Borsitz von Geh.
Oberregierungsrat Dr . Clemm vollzogenen Ober¬
bürgermeisterwahl stimmten von 143 Wahl¬
berechtigten 125 ob . Davon entfielen 124 Stimmen
auf Oberbürgermeister Theodor Kutzer von Fürth :
ein Zettel war weiß. Wie verlautet, wird Kutzer sein
neues Amt in Mannheim am 1 . Januar airtreten. Das
Kollegium , welches das Gehalt des neuen Ober¬
bürgermeisters auf 20 000 -tt mit freier Dienst¬
wohnung festsetzte , erhöhte das Gehalt des ersten
Bürgermeisters Ritter in Anerkennung seiner Ver¬
dienste von 15000 auf 18 000 -,1t sowie die Gehälter
der beiden anderen Bürgermeister Hollaender und
Finter in Würdigung ihrer bisherigen Tätigkeit
aus 16 000 -K bezw . auf 14 000

* Baden -Baden , 3 . De^ . Die Einsprache der
Krankenkaffen Oos und Sinzheim wegen
Errichtung einer eigenen gemeinsamen Kran¬

kenkasse wurde vom Grotzh . Ministerium des In¬
nern verworfen und letztere somit der Allge¬
meinen Ortskrankeukasse Baden -Ba¬
den für den Amtsbezirk Baden angegliedert .

Reckarfieinach , 3. Dez . Auf der „Hinter -
b iirg " werden zurzeit wieder umfangreiche Ausbeffe -
rungsarbeiten oorgenvmmen, die sich darauf beschränken ,
das Besteheiche zu erhalten oder das dem Untergang
Entgegengehende in seinem Zerfall aufzuhaltrn.

* Obertsrot , 3. Dez . Bor einigen Tagen fand
hier in Gegenwart der Gertchtskvmmission eine
Besichtigung der Aufräumungsarbeiten des Ge -
wölbeeinsturzes der neuen Kirche
statt . Wie man hört , soll den Bauunternehmer
Wagenbau keine Schuld an dem Unglück ,
dem bekanntlich zwei Menschenleben zum Opfer
fielen , treffen ; es soll vielmehr Sie Ursache in
den zur Zeit des Unglücks herrschenden widri¬
gen Witterungsverhältnifsen zu suchen sein . Die
drei bei dem Unglück schwer verletzten Arbeiter
sind außer Gefahr und können bald aus dem
Krankenhaus entlassen werden .

X Nüßwihl , 3. Dez . Dem Z ^ tägige » Suchen
der Einwohnerschaft hiesiger Gemeinde und der
gesamten Görwihler Feuerwehr ist es gelungen ,
den seit Donnerstag vermißten Landwirt
Rudolf Mutter im Walde bei Segeten tot
aufzufinden .

-i- kleinlauseiümrg, 3. Dez . Mit der Elektrizi¬
tätsversorgung der in Laufenburgs Nähe lie¬
genden Gemeinden durch das hiesige Kraftwerk befaßte
sich ein« am Sonntag hier tagende Jntereffentenvsr-
fammlung. Auf der Tagesordnung stand insbesondere
die Stellungnahme der Gemeinden zu dem vom Kraft¬
werk geforderten Strompreise von 12 F für die Kilo¬
wattstunde Niederspannung. Da Kleinlaufenburg die
Kraft zu 6F F , Murg und Rhina zu 7,5 F erhalten
und auch die andern umliegenden Gemeinden auf einen
Vorzugspreis rechnen dürfen, beschloß man, dem Kraft¬
werk einen Stundenpreis von 9 vorzuschlagen .

* Konstanz , 3 . Dez . Dieser Tage fiel beim
Pnlverturm ein Dienstmädchen in den Rhein
und wurde vom Strome fortgetrieben . Auf seine
Hilferufe sprang der gerade vorübergehende
Leutnant Scanzoni des hiesigen Regiments
in voller Uniform in das Wasser und es gelang
ihm trotz der Dunkelheit mit eigener Lebens¬
gefahr das Mädchen vom Tod des Ertrinkens zu
retten . Die Gerettete wurde in das Kranken¬
haus gebracht . — Die Errichtung einer Kada -
ververwertnngsanstalt im Kreise Kon¬
stanz , in Nenzingen bei Stockach, ist nun end¬
gültig beschlossen . Die Kosten der An¬
lage und Errichtung der Anstalt , sowie ein etwa
entstehender Betriebsausfall werben in den Ber -
banbsgemeinden umgelegt . Mit dem Bau soll
im Frühjahr 1914 begonnen werben .

Mischer Landlos.
Aus dem Etat .

II.
Di« Eisenbah » Verwaltung fordert für Tag -

und Akkordlöhne 908 000 -K mehr an (12 556 000 gegen
11648 000), für Fahr - , Stunden - und Nachtgslder
216 000 mehr (2 549 000 statt 2 333 000) . Die Ruhe¬
gehalts und Zuschüsse für die Hinterbliebenenversorgung
einschließlich der Leistungen auf Grund des Beamten-
fürsorgegesctzes erfordern 346 700 „<l mehr (3 589 000
gegen 3 242 000 ) . Für Löhne der Bahnunterhaltungs¬
arbeiter, Beschaffung der Baumaterialien werden
575 000 mehr angefordert, für Beschaffung der Werk¬
stättenmaterialien mehr 1003 000 , ü . Die Einnahmen
im Personen - und Gepäckverkehr sind um 1986 000 -1l,

für Frachtgutbeförderung um 5 746 000 -<l höher ein¬
gestellt .

I « Etat des Ministeriums de» Innern
sind für gemeinnützige Zwecke, insbesondere zur För¬
derung des Löschwesens 20 000 -K mehr angefordert.
B« den Biehseuchenentschädigungen wurden die Aus¬
gaben auf Wiederersatz um 37 300 .1l , zu Lasten der
Staatskasse um 14 050 »1t erhöht. Der Staatsbeitrag
an den Badsichen Frauenverein wird für die Abtei¬
lung III für Krankenpflege um 3000 -ck, auf 12 000 «K,
erhöht. Zur Trinkerfürsorge wird erstmals ein Bei¬
ttag von 6000 ^1l geleistet . Der außerordentliche Etat
fordert an Beiträgen zu dem Bauaufwand der Er¬
ziehung -»- und Pflegeanftalt für Geistesschwache in
Mosbach 20 000 -K, zu dem Bauaufwand der Heil¬
and Pflegeanstalt in Kork 20 000 -K, für den Badischen
Fürsorgeverein für bildungsfähige Krüppel 20 000 -g,
für Säuglingsfürsorge 10 000 zur Bekämpfung der
Tuberkulose 27 000 «Ä , an Beihilfen zur Erweiterung
und Anlage öffentlicher Krankenanstalten 44 000 -1l ,
für badische Taubstummen 2000 und Umbau des
Konversationshauses in Baden-Baden Restforöerung
1053550 - T . Im außerordentlichen Etat werden ge¬
fordert für Neubauten tu der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen 35 600 «<t , für Errichtung einer Heil-
und Pflegeanstalt bei Wiesloch sechste Teilforderung
325 000 -4t , für Errichtung einer Heil- und Pflegeanstalt
bei Konstanz 1340000 -H, für Errichtung einer Heil-
und Pflegeanftalt bei Rastatt 355 000 -4l . Für die
Förderung des gewerblichen Genossenschaftswesens
werden 2000 -K mehr, für sonstige Förderung des Ge¬
werbes 5000 mehr gefordert .

Der Staaisbeitrag für die Kunstgewerbeschule in
Karlsruhe wird um 91 000 auf 170 300 «<l erhöht, der¬
jenige für die Kunstgewerbeschule in Pforzheim
um 15 000 auf 110 0Ö0 -H .

Der Staatsbeittag für die Uhrmacherschule in Furt -
wangen erfährt eine Erhöhung um 3570 aus 43 000 °ü .
Für die Schnitzereischule daselbst um 2200 auf 20 850
Mark . Für Förderung des gewerblichen Fortbildungs-
Unterrichtes wird der Staatsbeitrag um 12000 auf
88 800 -K erhöht. Der Staatsbsittag zu Len Lehr¬
gehalten der Handelsschulen erfährt eine Erhöhung um
21520 auf 68100 ^l . Im außerordentlichen Etat
werden für die Förderung der Badsichen Jubiläums -
Ausstellung Karlsruhe 1915 300 000 für Vorarbeiten
zum Neubau eines Dienstgebäudes 50 000 -K gefordert.

Für Förderung der Landwirtschaft sind im
ordentlichen Etat vorgesehen zu den der Landwirt -
schastskammer durch ihre Tätigkeit erwachsenen Kosten
mehr 16 520 (84 000 statt 67480 .lt) . Für Förde¬
rung der Pferdezucht find 12 000 mehr ausge¬
worfen (155 000 statt wie bisher 143 000 -4t ) . Die
Maßregeln gegen die Reblaus und sonstige Schädlinge
der Pflanzen erfordern ein Mehr von 35 000 -K . Im
außerordentlichen Etat werden für Hagewersicherung
500000 -K verlangt.

Im Wasser - und Straßenbau wird für Unterhaltung
der Landstraßen 65 510 -lt mehr gefordert (2 440 080 -4t
gegen 2 374 570 K ) . Der außerordentliche Etat for¬
dert für Strahenbauten 1443 870 - tt , außerdem u . a .
20 500 für Abpflasterung der Dreisam -Ufer zwischen
den beiden Eisenbahnbrücken in Freibur ? 1 . Teil¬
forderung 45000 -1t für Einrillung des Motor -
antriebes an der Schiffbrücke über den Rhein bei Frei -
stett , 500 000 -4t für die Rheinregulierung zwischen
Sondernheim und Sttaßburg i . Elf.

Die Einnahmen erfahren eine Vermehrung in
Beiträge zur Unterhaltung der Landstraßen 658 490 —
l- 24 670 -4t . Aus dem Betrieb von Streinbrüchen
1 210 090 — -i- 181 530 -4t im außerordentlichen Etat in
Beiträge der Gemeinden zu dem Aufwand für den Neu¬
bau uiü> die Hauptverbesserungender Landstraßen für
1914/15 zusammen 363 770 -4t .

Erstes Blatt .
Karlsruhe, 3. Dez . Einem Herkommen entsprechend,

begaben sich die Mitglieder des Landtagspräsidiums in
das Schloß und das Palais des Prinzen Max, wo sie
sich in die zu diesem Zweck aufliegenden Listen ein¬
zeichneten . Auch der erste Vizepräsident , der sozial¬
demokratische Abgeordnete Geiß , zeichnete sich ein.

Die Tagesordnung für die 4. öffentliche
Sitzung : Donnerstag , den 4. Dezember ,
vormittags 10 Uhr , lautet : Anzeige neuer Ein¬
gänge . Sodann :

Mündlicher Bericht der Budgetkommission und
Beratung über den Gesetzentwurf , die Steuer¬
erhebung in den Monate « Januar bis mit
April 1914 betreffend . Berichterstatter : Abg.
Kopf .

Mündlicher Bericht der Geschäftsorönungs -
kommisfion und Beratung über die Rechnung
der Zweiten Kammer für den Landtag 1911/12 .
Berichterstatter : Abg . Benedey .

Mündlicher Bericht der Geschäftsordnuugs -
kommission . und Beratung über den Druckvertrag
für den Landtag 1913/14 . Berichterstatter : Abg .
Dr . Ko ch .

Beratung über die geschäftliche Behandlung
der regierungsseitigen Gesetzentwürfe bas
Grundbuchwesen und die Sicherung der Woh¬
nungsrechte betr . sowie der Anträge aus - em
Hause .
Denkschrift über die staatliche Förderung von

Sraftwageulinien .
Im Budget für die Jahre 1914/15 wird über dis

staatliche Förderung der Kraftwagenlinien in Baden
darauf hingewiesen , daß im Antrag zum Boranschlag
der Berkehrsanstalten für die Jahre 1910/11 erstmals
der Bettag von jährlich 5000 -4t für Staatsbeiträge
zur Förderung von Kraftwagenlinien auf Straßen an¬
gefordert und genehmigt wurde, um dem Beckehrs¬
bedürfnis weniger dicht bevölkerter und weniger ver¬
kehrsreicher Gegenden , in denen die Erbauung von
Nebenbahnen noch unwirtschaftlich wäre, entgegen zu
kommen . Seither wurden aus diesem Fonds in Baden
neun Kraftwagenlinien unterstützt, während die Aeigen
25 Kraftwagenlinien einen staatlichen Zuschuß nicht
erhalten. In Deutschland verfügt zurzeit Bayern über
das ausgedehnteste Netz von Kraftwagenlinien. Sie
befinden sich im ausschließlichen Besitz und Betrieb der
bayerischen Postoerwaltung. deren Borgehen als vor¬
bildlich bezeichnet wird . Die badische Regierung will
nun das bayersiche Borbild nachahmen , weil sie sich in
der Hauptsache bisher darauf beschränken mußte, die
ihr wegen Unterstützung zugehenden Gesuche zu behan¬
deln , aber nicht einen genügenden Einfluß daraus be¬
sah , daß gerade in denjenigen Gegenden Krastwagen-
linien entstehen , in denen das Bedürfnis nach Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse besonders dringend
ist. Aber in solchen SegerLen fehlt es meist an ge¬
eigneten Unternehmern. Die Erwartung der Regie¬
rung, daß hauptsächlich gemeinnützige Unternehmungen
sich zum Betrieb der Linien bilden würden, insbeson¬
dere Zweckverbände von Gemeinden , oder daß einzelne
Gemeinden den Betrieb selbst in die Hand nehmen
würden, hat sich nur in sehr beschränktem Matze er¬
füllt. Fälle , in denen Gemeinden oder Zweckverbände
von Gemeinden den Betrieb «inrichten und führen,
sind bis jetzt überhaupt noch nicht vorgekommen . Im
großen und ganzen geht die Entwicklung dahin, daß,
sofern der heutige Zustand beibehalten wird , die Be¬
teiligung oder Richtbeteiligung des PrioatkapiHls da¬
für entscheidend ist, ob und in welcher Richtung das
Krastwagennetz ausgebaut werden soll oder nicht. Die
Regierung will, öhne für die öffentlichen Krastwagen-
linien ein staatliches Monopol zu schaffen, zur
Einrichtung und zum Betrieb staatlicher Kraftwagen¬
linien übergehen und hat deshalb im Eisenbahnbau¬
budget 1914/15 für diesen Zweck 500 000 -4l ange -

Diener Thraker.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Drei Premieren von recht ungleichem litera¬
rischem Wert . Das Burg - Theater spielte
zum ersten Male die Komödie „Der häßliche
Ferrante " von Sabatino Lopez , deutsch von
Otto Eisenschitz . Man kann nicht behaupten ,
daß diese Neuheit sich in die Traditionen der
Hofbühne gerade besonders glücklich eiufügte .
Allein , wer spricht heute noch ernsthaft von Hof-
theat . r -Traditionen ? Der Kassenerfolg ist ent¬
scheidend — hier , sowie überall und der dürfte
sich voraussichtlich einstellen . Denn diese Ko¬
mödie ist äußerst geschickt gemacht, enthält eine
wahre Glanzrolle für Harry Waiden , den
neuesten Liebling der Wiener und Wienerinnen
und mischt die Farben , Pikanterie , Geist und
Sentimentalität überaus glücklich. Man darf
an Molnar oder Roberto Bracco denken .
Der letzte Akt ist schwach und gefährdet das
Ganze . Ohne einen Darsteller , wie Harry
Walde » wird der Schluß die Komödie um den
sonst sicheren Erfolg bringen . Es wäre der
Mühe wert , den Akt umzuarbeiten . Denn bei
allen Fehlern hat dieses Lustspiel Geist und
Frische , rührt sogar ab und zu an Tiefen -
Probleme .

Um so bekannter ist uns der Wiener Hans
Müller , den man noch immer den Jungen
nennt , obwohl er mittlerweile längst in die
Mannesjahre , wenn auch noch lange nicht die
besten vorgerückt ist. Man findet ihn wohl un¬
willkürlich noch jung , weil seinen zahlreichen
Werken das richtige Werden und Reifen man¬
gelt . Namentlich seinen dramatischen Hervor -
brtngungen . Keines dieser Stücke vermochte
sich längere Zelt auf der Bühne zu behaupten
— eines von ihnen , das angebliche Lustspiel
„Hargudl am Back" hatte sogar seinerzeit de»
Sturz Paul Schlenther als Burgtheater -
Direktor unmittelbar nach sich gezogen . Auch
die neueste Mülleriade : „Der reizende Adrian ",
die jüngste Novität des Deutschen Bolks -
theaters , dürfte schwerlich ein besseres Schick¬
sal haben , obwohl die Direktion durch zweifache
Besetzung von vornherein Sand in die Augen
zu streuen versucht , und obwohl die Neuheit bei
der ersten Aufführung dem sinnesverwanöten
Publikum unleugbar gefiel . Dieses Publikum
ist nämlich das seichteste , unernsteste , spiele¬
rischeste von ganz Wien und haßt es geradezu ,
mit Ideen und Problemen behelligt zu werden .
Verzeiht aber einem Autor , der in platter Sa¬
lon -Manier zu amüsieren versteht , rede Banali¬
tät — ja bemerkt sie nicht einmal .

Die „Volksbühne " unentwegt ihrem streng¬
literarischen Programm getreu , machte uns mit
der „Langen Jule "

, dem Bauerndrama von
Carl Hauptmann bekannt .

Fräulein Mayer schuf in der Hauptrolle eine
erstklassige erschütternde Kuuftleistung . Das

Stück aber dürfte sich ungeachtet aller Vorzüge
kaum im Repertoire halten . Diese Sorte bru¬
taler Naturalismus ist und bleibt überlebt .

Im Raimund - Theater gefiel „Die tolle
Therese " (Therese Krones ) , eine Biedermeier -
Operette von Ludassy und Krenn — Musik
nach älteren Strauß -Motiven von Otto Rö¬
misch — dem anspruchslosen Vorstadt -Publi¬
kum außerordentlich . O . B .

Thealer und MM.
Pforzheimer Mnstkbrief . (Von unserem Mit¬

arbeiter .) Die Vortragsordnung des zweiten
Winterkonzertes des In strumentalver¬
ein s wurde ganz vom gut besetzten Vereins -
orchcster , ohne solistische Unterstützung bestritten .
Herr A . M . Baal , der verdiente Leiter , hatte
zum Teil nach wuchtigen Orchesternummern ge¬
griffen , die gut ausgebendes Klangmaterial
vvraussetzen (F stmarsch von Mendelssohn , Fi¬
nale aus „Maritana " von Wallace , Rigoletto -
Phan taste zum Gedächtnis von Verdis 100 . Ge¬
burtstag ) . Lebhafter Beifall folgte all den
hübsch zum Vortrag gebrachten Nummern . —
Ein Orgelkonzert von Albert Fauth
stand im Dienste der Wohltätigkeit . Die Kern¬
punkte der Darbietungen waren die wirkungs¬
vollen Orgelvorträge (Buxtehude , Franck , Re¬
ger ) . Rudolf Heinz geigte mit makelloser
Technik und warmer Empfindung . Eine vokale
Note erhielt der Abend durch die Kantate für
Sopran von Mozart und eine Mendelssohn -
Arie , die Fräulein Anna He sch er von hier
züm Bortrag brachte . Die Mozart -Kantate
eignet sich wenig für den Gebrauch in der Kirche,
die Wirkung der Gesänge litt aber — offensicht¬
lich durch eine Indisposition der Sängerin ver¬
anlaßt — unter der flackernd unsteten Ton¬
gebung , die auch die Textverständlichkeit beein¬
trächtigte . E . G.

th . Eise „Faust "-Musik so « Richard Strauß ?
Nach einer Mitteilung , die der Neuyorker „Mu¬
sical Courier " veröffentlicht , scheint es , daß Ri¬
chard Straub sich bereits ernsthaft mit dem
Plane zu einer „Faust "-Musik beschäftigt , die er
für eine neue Neinhardtsche „Faust " -Aufsührung
komponieren will . Die Neuyorker Musikzeit¬
schrift schreibt : „Max Reinhardt plant für Berlin
einen „Faust "-Aufführung in kolossalem Stil , für
die nach uns vorliegend n Berichten Richard
Strauß die Bühnenmusik schreiben wird . Für
den gewaltigen philosophischen und romantischen
Stoff der „Faust "-Handlung ist als Komponist
wohl niemand mehr berufen , als der Schövfer
io großer musikalischer Gemälde wie des „Hel¬
denleben " und des „Zarathustra " . So erweckt
die Nachricht , daß er diese Aufgabe endlich in
Angriff nehmen wird , freudige Befriedigung ."

th . Der Nachfolger Felix Holländers i« Frank¬
furt a, R . Die Frankfurter Theaterkommisston

beschloß, als Ersatz Felix Holländers in der
Leitung des Frankfurter Schauspielhauses den
gegenwärtigen Leiter des Mainzer Stadttheaters
Hofrat Behrend für die Zeit vom 1 . April
1914 bis 31 . Oktober 1917 zu verpflichten . In
der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1914 wird
Hofrat Behrend das Amt interimistisch ver¬
walten .

th . Frauz v . Schöntha « f . In Wien ist im
Alter von 64 fahren der Lustspieldichter Fr . v.
Schönthan gestorben . Man braucht nur an
den „Raub der Sabtnertnnen " zu erinnern , die¬
sen unverwüstlichen Schwank mit dem elegischen
Unterton , dieses humoristisch -wehmütige Ka¬
pitel aus Herrn Strieses Erdenwallen : Jeder
hat es wenigstens einmal gesehen und jeder hat
darin die Tränen befreienden Gelächters ver¬
soffen . Schönthan war nicht nur der Mann der
platten Situationskomik , er griff tiefer und gab
seinen Helden immer das Menschliche mit , er
warb nicht nur um Gelächter , sondern auch um
Mitgefühl . In seinen besten Zetten zeigte er
sich stets als ein Mann von Geschmack und Takt ,
trefflicher in der Führung der Handlung und
im Bau des Konfliktes , witzig , charmant in sei¬
nen gefälligen Dialogen . Fast alle Titel der
Schönthanschen Arbeiten geben uns die Erinne¬
rung an amüsante Abende : .Krieg im Frieden "
(mit Moser ) , „Der Schwabenstreich "

, ,K )ie be¬
rühmte Frau " (mit Kadelburg ) , „Zwei glück¬
liche Tage "

, „Komteß Guckerl " (mit Kopvel -Ell -
feld ) , „Goldfische" (mit Kadelburg ) , „Renais¬
sance "

, „Die goldene Eva "
, „Klein -Dorrtt "

, „Der
Herr Senator " usw . Schönthan lebte die letzten
Jahre als freier Schriftsteller in Wien .

kunsl ml» Msseuschasi.
Eröffnung der Sezesfions - Ausstellung i«

Mönche « . (Bon unserem Korresp .) Die soeben
feierlich eröffnete Winterausstellung der
Sezession steht diesmal im Zeichen der
Schwarzweiß - Kunst . Man kann wohl
sagen , daß in München noch nie eine Ausstellung
graphischer Künste (Radierung , Lithographie und
Holzschnitt , — daneben Zeichnungen , Aquarelle
und Pastelle ) in solcher Reichhaltigkeit gezeigt
worden ist. Mehr als 1000 Arbeiten sind in den
Räumen der Sezession übersichtlich und gefällig
untergebracht . Eine künstlerisch liberale Jury
hat , im Interesse einer umfassenden Uebersicht
der zeitgenössischen Graphik , auch den kühneren
Phantasie - Erzeugnissen der Allermodernsten
einen Raum geschaffen. Der Freund der expe¬
rimentierenden Kunstjünger wird in dieser viel¬
fältigen , auf kein Programm eingeschworenen
Schwarzweiß -Schau , mithin auf seine Rechnung
kommen . Neben der deutschen Kunst ist die
Schweiz und die französische Graphik
mit noch unbekannten Blättern vertreten . Der
neugegründete „Bund Münchener Buch -

künstler " ist mit einer Ausstellung für Buch¬
kunst in einem besonderen Raum der Sezession
angereiht worden . M .

w . Fund eines römische« Biergöttersteines in
Bade « . In der südlichen Mauer des Chors der
Kirche von Stein (Amt Breiten ) war schon
seit längerer Zeit bas Relief einer weiblichen
Figur bekannt , die unzweifelhaft römischen
Charakter trug . Als der Stein jetzt herausge¬
nommen und durch einen anderen ersetzt wurde ,
erschien er als römischer Viergötterstein , an dem
nur das untere Stück abgeschlagen war . Der
Stein ist aus lockerem Sandstein . Die an der
Mauer sichtbar gewesene Figur ist Juno mit
Schleier , mit der Linken das Gewand zusam -
mcnhaltend . Die zweite , am besten erhaltene
Figur ist Merkur mit Flügelresten über der
Stirn , in der Linken über den Mantelfalten ein
kaum mehr kenntliches Tier , wahrscheinlich ein
Böckchen, tragend , die Rechte auf den Schlangen¬
stab gestützt. Die dritte Figur , ein Herkules , iS
nur noch in Umrissen zu erkennen . Die vierte
Sette zeigt Minerva mit Helm , in der Rechten
die Eule tragend . Später fand man ein wenig
vom südlichen Ausgang des Dorfes , wie E .
Wagner im Römisch-Germanischen Korrespon -
dcnzblatt mitteilt , ein ausgiebiges Mauerwerk ,
in dessen Schutt sich eine Menge bemalter Wand -
bervurfstückc fand , die sich ab ' r bald nicht als
römisch, sondern als mittelalterlich , etwa aus
dem Ende des 15. Jahrhunderts herrührend , er¬
wiesen . Für eine Deutung des Baues fehlte «
die Anhaltspunkte . Immerhin könnten ein¬
zelne untere Mauerteile , so auch eine Tür¬
schwelle, auf einen älteren römischen Bau hin¬
deuten . Der Vtergötterstein wird damit nicht
in Beziehung zu setzen sein . Wahrscheinlich ist
er aus nicht zu großer Entfernung verschleppt ,
weil da und dort in der Umgegend noch Trüm¬
mer römischer Villenbauten vorhanden sind.

Akademische Nachrichten . Wie wir hören , ist
der Botaniker , Universitätsprofefsor Dr . Ludwig
Dtelsin Marburg zum Unterdirektor des Kgl .
Botanischen Gartens und Museums in Berlin -
Dahlem als Nachfolger von Gcheimrat Prof . I .
Urban berufen worben . — Mit der Leitung der
medizinischen Poliklinik in Breslau ist als Nach¬
folger des nach Freiburg i . Br . übergesiebelten
Professors Dr . K. Ziegler der Privatdozent Pro¬
fessor Dr . Josef Korschbach betraut worden .
— Als Nachfolger von Dr . O . Binder wurde
Dr . Hermann Ammann (aus Bruchsal in
Baden ) zum Lektor der alten Sprachen an der
Universität Freiburg i . Br . ernannt . — Die
Columbia -Universität in Neuyork hat den Aus¬
tausch-Professoren Rathger - Hamburg und
Schampeter - Graz die Würde eines Ehren¬
doktors verliehen .

Personalien . Der Wiener Hofschauspieler
Rudolf Sommer ist gestorben .
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fordert. Auch beim Staatsbetrieb soll auf der Forde¬
rung von Gemeindezuschüssen bestanden werden , wo-

es den Gemeinden überlassen bleibt, sich ihrerseits
von Interessenten di« Zuschüsse ganz oder teilweise er¬
setzen zu lasten . In Baden soll von den Gemeinden
neben der freien Gestellung der Wagenhallen und im
Bedarfsfall der Wohnung für den Werkstätteoorsteher
samt Zubehör die Gewährleistung der Abschreibungs¬
kosten , die auf 10 vom Hundert festgesetzt, verlangt
werden . Mangels einer eigenen Postoerwaltung sol¬
len die Kraftwagenlinien der Staatseisenbahn -
Verwaltung angegliedert und mithin der Oberauf¬
sicht des Finanzministeriums unterstellt werden . In
der Schlußbemerkungwird darauf hingewiesen , daß die
Kraftwagenlinien vor allem in weniger dicht bevölker¬
en mit Bahnen nur schwer erschließbaren Gegenden
wertvoll sind. Bei unregelmäßigem Mastenoerkehr
oder besonders starkem Güterverkehr werden Krast-
wagenlinien allerdings nicht ausreichen. Sie schließen
aber selbstverständlich den späteren Bau einer Bahn
nicht aus . Das ist ja gerade einer der Hauptoorzüge
der Einrichtung, daß sie sich beim Wegfall des Bedürf¬
nisses ohne wesentliche Zerstörung von Werten leicht
verlegen läßt . Die Errichtung von Kraftwagenlinien
soll also den weiteren Ausbau des Eisenbahnnetzes nicht
hemmen .

Aus der Denkschrift über die Ver¬
hältniswahl .

Nachdem die Denkschrift ausführlich die Mängel der
„Mehrheitswahl " dargestellt hat, faßt sie wie
folgt die Borzüge der Verhältniswahl zusammen :

»Demgegenüber will die Verhältniswahl jeder Par¬
tei und jeder Wählergruppe «ine Vertretung in dem
Maß gewähren, aus das sie nach ihrer Wählerzahl An¬
spruch erheben können , und nach einer vielfach ver¬
breiteten aber keineswegs unbestrittenen Meinung ge¬
lingt ihr dies auch. Sie wird daher höchstwahrscheinlich
zu einer größeren Wahlbeteiligung in denjenigen Wahl¬
kreisen führen, di« seither für die Minderheiten aus¬
sichtslos waren . Sie vermindert die Zahl der nutzlos
abgegebenen Stimmen bis auf einen Rest , der in jedem
Wahlkreis für jede Partei höchstens der Wahlzahl
minus 1 gleichkommt. Sie schränkt di« Wirkung des
Zufalls bei der Wahl ein und bewirkt damit größere
Gleichmäßigkeit in der Zusammensetzung der Volks¬
vertretung. Obwohl di« Verhältniswahl an sich ver¬
wickelt ist, bewirkt sie durch den Wegfall der Stich¬
wahlen, Ersatz - und Nachwahlen eine gewisse Verein¬
fachung des Wahlgeschäfts , und sie ist bei einem oder
einigen großen Wahlkreisen geeignet , die Klagen über
angebliche ä >er wirMche Wahlkreisgeometrie zu besei¬
tigen . Wahlbündnisse sind zwar auch bei der
Verhältniswahl möglich , sie sind auch bei den Ge -
meindewahlen in Form der Aufstellung gemeinsamer
Vorschlagslisten tatsächlich geschlossen worden. Sie sind
aber kein dringendes Bedürfnis , weil
auch ohne Bündnis jede Partei in der
Regel zu ihrem Rechte kommt . In der Form
der Listen Verbindung ist eine Vereinbarung
selbst unter Parteien , deren Ziele weit auseinander-
gchen , weniger bedenklich als die jetzigen Stichwohl¬
bündnisse . weil kein Wähler unmittelbar für ein«
andere Partei als seine eigene stimmt : nur mittelbar
und nur auf dem Weg der Uebertragung der Rest¬
stimmen kann seine Stimme bei der Verteilung der
Sitze einem oder dem anderen Kandidaten einer ande¬
ren Vorschlagsliste zugut kommen .

Ueber andere den Verhältniswahlen zugeschriebene
Vorzüge gehen die Meinungen sehr auseinander . Der
Annahme, daß bei den Verhältniswahlen die Schärfe
des Wahlkampfs gemildert werde, wird die Ansicht
entgegengehalten , daß die Wahlagitation, insbesondere
in Bezirken , in denen seither eine 'Partei eine sichere
Mehrheit hatte, eine Verstärkung erfahren werde , wenn
jede Stimm« zur Geltung kommt . Der Schweizer
Klöti bestätigt (Reichesberg , Handwörterbuch, Art .
Verhältniswahl ), daß die Wahlbeteiligung beim Wer-
hältniswahlverfahren dauernd stärker , di« Wahl¬
agitation intensiver geworden sei, was mit den oben
S . 15 geschilderten Erfahrungen bei den badischen Ge¬
meindewahlen nach dem Verhältniswahlsystem durch¬
aus übereinstimmt. Die Ansicht, die Verhältniswahl
mache den Gewählten unabhängiger von seinen Wäh¬
lern, hebe feine Stellung und damit die Bedeutung
der Volksvertretung, und ermögliche die Wahl von In¬
telligenzen , begegnet dem Zweifel, ob nicht einerseits
die von manchen befürchtete Verstärkung der Macht
der Parteileitungen und die Loslösung des Gewählten
von seinen Wählern seine Stellung herabdrückt und
ob nicht andererseits die zur Verhütung von Absplitte¬
rungen gebotene Rücksichtnahme auf Interestenten¬
gruppen auf die Auswahl geeigneter Persönlichkeiten
einschränkend wirkt. Wie sich dies gestalten
wird , wird allerdings wesentlich von
der Art des Wahlverfahrens abhängen .

"
Die Bedenken gegen die Verhältniswahl formuliert

die Denkschrift wie folgt :
»Jedenfalls stehen aber diesen wirklichen oder ver¬

meintlichen Vorzügen der Verhältniswahl andererseits
eine Reihe von Bedenken gegenüber, zu denen sie An¬
laß gibt .

Manche der Einwendungen, die gegen die Ver¬
hältniswahl erhoben werden, hängen zwar von der
Art der Ausgestaltung des Wahlver¬
fahrens ab. Aber die Anerkennung von Wähler¬
gruppen d . i . Parteien als eines offiziellen Faktors
des öffentlichen Lebens wird bei keinem Berhältnis -
walstverfahren ganz zu vermeiden sein, ebensowenig
der maßgebende Einfluß der Parteworstände auf die
Gestaltung der Vorschlagslisten .

Am stärksten träte der Einfluß der Parteileitungen,
der unter Umständen dazu führen kann , daß besonders
befähigte , keiner Partei zugehörige Männer nicht ge¬
wählt, minder befähigte Parteimänner aber gewählt
werden , wohl hervor, wenn von der Billnmg mehrerer
Wahlkreise abgesehen und das ganze Großherzogtum
einen Wahlkreis bilden würde. Dann würde viel¬
leicht das Wort von der „unerträglichen Diktatur der
Parteikomitees" (Dernatzik , Das System der Pro¬
portionalwahl in Schmollers Jahrbuch, 17. Jahr¬
gang 1893 , 2 . Heft S . 68) zutreffen . Bei der ein-
namigen Stimmgebung mit Bildung einer An¬
zahl von Wahlkreisen und namentlich in Ver¬
bindung mit der Zulassung von „Wilden" würde, wie
S . 41/42 ausgeführt wurde, der Einfluß der Partei¬
leitung sich mindern, aber doch wohl nicht auf das bis¬
herige Maß zurückgehen , da jede Kandidatur, die als
Parteikandidatur gelten soll, der Zustimmung des für
einen großen Teil des Laiches eingesetzten Wahlkreis¬
komitees statt jetzt nur der auf einen kleinen Kreis be¬
schränkten rcher örtlichen Wahlkomitees bedürfte , und
das Wahlkreiskomitee überdies die Wahlbezirke der
einzelnen Kandidaten abzugrenzen hätte. Manchen
Ausgestaltungen der Verhältniswahl , insbesondere dem
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Hareschen Verfahren wird übrigens vorgeworsen, es
zerstöre alles Parteiwesen, während beim Freilisten-
syftem die Parteien alle Macht in Händen hätten
(Tecklenburg a . a . O. S . 12).

Bei der Listenwahl wird, was als weiterer Nach¬
teil der Verhältniswahl vielfach beklagt wird, der Ab¬
geordnete von seinen Wählern und seinem
bisherigen Wahlkreis losgelöst . Dieser 9iach-
teil wird, wie oben S . 42 dargelegt wurde, bei der ein-
namigen Stimmgebung zwar nicht völlig vermißen ,
aber doch gemildert : cttier bei diesem Wahlsystem
muß den Parteileitungen in gewissem Sinn die Ein¬
teilung des Landes in Unterbezirke (Einerwahlkreise)
und damit eine öffentlich-rechtliche Funktion überlasten
werden, und es fragt sich, ob hierdurch die Parteiherr¬
schaft nicht mehr gestärkt wird als sie sich durch Bei¬
behaltung der Einerwahl mindert.

Der Borwurf der Kompliziertheit des Verfahrens
und der Unverständlichkeit des Wahlsystems, die das
Vertrauen der Wähler in die Richtigkeit des WaP -
vorgangs zu gefährden geeignet ist , ist vollberechtigt ,
wenn er auch nicht in gleichem Maße gegen
jede Art der Ausgestaltung mit Recht er¬
hoben werden kann, uiÄ überdies auch in dem Maß
an Gewicht verlieren wird , als die Ver¬
hältniswahl größeren Kreisen des Vol¬
kes vertraut wird , wozu bei uns nicht nur
die neue Gemeindeordnung und Städteordnung
vom 26 . September 1910, sondern auch die soziale
Gesetzgebung des Reichs wesentlich beitragen wird.

Der Bindung der Wähler an die von den Partei¬
leitungen eingereichten Wahlvorschlagslisten ist bei der
Mehrheitswahl der Zwang zu vergleichen , entweder
einem der von den örtlichen Parteileitungen aufgestell¬
ten Kandidaten seine Stimme zuzuwenden oder auf eine
wirksame Geltendmachung des Stimmrechts zu verzich¬
ten, wie ja auch Bluntschli in seiner Politik (Lehre
vom modernen Staat , 3 . Teil S . 439 ) unter den Vor -
würfen gegen die Mehrheitswahl hervor¬
hebt, „sie begünstige das Parteitreiben und rege den
Streit der Parteien auf , sie mache die Wahl zu einer
Parteischlacht " .

Ein weiterer Nachteil der Verhältniswahl wird darin
gefunden (Re hm , Deutschlands politische Parteien
S . 127), daß sie die Parteienzersplitterung
fördere und auf diese Weise die Bildung geschlosse¬
ner, die Arbeitsfähigkeit des Parlaments sicherstellen¬
der Mehrheiten, damit auch das Zweiparteiensystem er¬
schwere. Das letztere kommt nun zwar für die Ber-
HAtnisse unseres Landes wohl für absehbare Zeit nicht
in Frage , würde auch wohl kaum als Vorteil anzufehen
sein . Eine weitergehende Zerklüftung, die die Arbeits¬
fähigkeit der Volkskammer beeinträchtigen könnte , wäre
aber allerdings nicht zu wünschen und insofern ist das
erhobene Bedenken recht beachtenswert. Wenn gegen
die Wahrscheinlichkeit einer Absplitterung von Jnteres-
sentengruppen in der Sitzung der Zweiten Kammer
vom 11 . Dezember 1911 vom Abgeordneten Reb¬
mann ausgeführt wurde (Stenographischer Bericht
S . 122), daß bei den ersten Gemeindewahlen
nach dem Verhältniswahlsystem in unseren großen
Städten eine solche Folge in irgend erheblichem Matz
nicht hervorgetreten sei, so ist hiergegen einzuwenden ,
einmal, daß erst das Ergebnis einer Wahl vorliegt,
und sodann , daß die Wahlen zum Landtag hoch etwas
wesentlich anderes sind als die Gemeindewahlen. Ob
der Nachteil der verminderten Aktionsfähigkeit der
Kammer dadurch ausgeglichen würde, Laß , wie in der
Sitzung der Ersten Kammer vom 14. Juni 1912 vom
Geh . Kirchenrat Dr . Troeltsch ausgeführt wurde,
bei größerer Zerteilung der Parteigruppierungen und
bei der Abwesenheit von Wahlbündnissen sich « ine
Steigerung der Autorität der Regie¬
rung ergeben würde (Stenographischer Bericht
S . 622 ) , mag dahingestellt bleiben.

Noch erheblich schwerer wiegt das Bedenken , daß
küs jetzt noch kein System der Verhältniswahl
erprobt ist, das den an sich richtigen und
gerechten Gedanken der Verhältnis¬
wahl in durchaus einwandfreier Weise zur Durch¬
führung bringt. In Baden zu den anderwärts ge¬
machten , vielfach als mißglückt erkannten Versuchen
einen weiteren Versuch zu machen , der in seinen prak¬
tischen Ergebnissen unsicher und gefährlich sein kann,
liegt um so weniger ein Grund vor, als gegen einen
solchen Versuch auch die bereits auf dem letzten Land¬
tag in der Regierungserklärung dargelegte Erwägung
spricht, daß die Verfassung als Grundgesetz des Landes
einer Aenderung nur aus zwingenden Grün¬
den und nicht in kurzen Zwischenräumen unterzogen
werden sollte . Nun hat die letzte Revision der Ver¬
fassung erst auf dem Landtag 1903/04 stattgefunden.
Dabei ist die Einführung der Verhältniswahl für di«
Wahlen zur Zweiten Kammer erwogen und erörtert,
aber von allen Faktoren der Gesetzgebung abgelehnt
worden . Neue Tatsachen, die eine Aenderung jenes
Standpunktes geboten erscheinen ließen , sind seither
nicht heroorgetreten.

"
Von den deutschen Bundesstaaten haben, wie in der

Denkschrift ferner ausgeführt wird, für die Wahlen
zu gesetzlichen Körperschaften die Verhältniswahl an¬
genommen: di« Freie und Hansastadt Hamburg für
die Bürgerschaftswlchlen, Württemberg für einen
Teil der 92 Abgeordneten, nämlich für die Wahl der
sechs Abgeordneten der Stadt Stuttgart und 17 Ab¬
geordneten des Landes, das in zwei Wahlkreise ein»
geteilt ist. Von den außerdeutschen Staaten haben
die Verhältniswahl eiugeführt die Schweizerischen Kan¬
tone Tessin , Neuenburg, Genf, Zug, Solothurn , Basel -
Stadt , Schwyz, Luzern, St . Gallen für die Wahlen
zum Großrat , Oesterreich und Mähren für die
Landtagswahlen , Serbien Finnland , Schweden, Nor¬
wegen , Dänemark und Belgien. Für die Wahlen zur
Gemeindevertretung haben das Verhältnis¬
wahlverfahren von den deutschen Bundesstaaten außer
Baden noch Bayern , Württemberg, Oldenburg, von
außerdeuischen Staaten die Schweizerischen Kantone
Tessin, Zug , Freiburg , Solothurn , Bern , Wallis,
Luzern, Zürich, ferner Belgien und Norwegen.

Aus dem Stadtkreise.
Oberbürgermeister -Konferenz . Morgen , Frei¬

tag , findet im Rathaussaale hier eine Konferenz
der Oberbürgermeister des Badischen Landes
statt . '

Geschäfiserweiterung. Das bestens bekannte Tep¬
pich- und Möbelstoffe -Haus Dreyfuß L Siegel ,
Hoflieferanten, Kaiserstrah« 197 , hat den zweiten Stock
des Geschäftshauses zu einem geschmackvollen Verkaufs¬
raum für echte Teppiche umgestaltet. Der weite lichte
Raum birgt in sich einen außerordentlichen Wert :
Hunderte von orientalischen Teppichen in ihren weichen
Farben , in allen Größen und Formen bieten einen
prächtigen Anblick. Da die Firma den Einkauf im
Orient, vor allem in Konstantinopel, selbst besorgt , ist
sie imstande , echte Teppiche von großer Schönheit und

seltenem Wert zu erwerben. Durch verständige Aus¬
schmückung der Wände und Decken mit Teppichen hat
es die Firma verstanden , einen stimmungsvollen Ver¬
kaufsraum zu schaffen.

Selbstmordversuch . In einem Anfall von
Nervosität trank die Ehefrau eines hier wohnen¬
den Schneiders im Klosterweg Lysol . Sie wurde
mit dem Krankenautomobil ins städt . Kranken¬
haus gebracht.

Unfall . Beim Spielen im Schulhofe in Dax¬
landen fiel ein ISjähriger Volksschüler zu Bo¬
den und brach den linken Arm .

Diebstähle . Aus zwei Mansarden in der Ama¬
lienstraße wurden entwendet : 1 feingliedriges
Double -Halskettchen mit rundem Anhänger und
ein Portemonnaie mit 13,10 .4( Inhalt . — Wegen
Stehlens von Kupferdraht wurden ein Back¬
ofenbauer aus Freinsheim und ein Taglöhner
von hier festgenommen .

Jeravfkalkmgeu . Vereine «ad VoMnmgeu .
Eine stumme kollekkantin . Man schreibt uns : Auf

immer neue Weg« müssen Liebe und Wohltätigketts¬
streben sinnen , um die Mittel zur Erreichung ihrer
Ziele zu gewinnen. So wollen die „Vereinigten
Fürsorgevereine für Frauen , Mädchen
und Kinder " es wagen, auf eine neue Art an die
geehrten Einwohner hiesiger Stadt heranzutreten, und
in weitreichender aber bescheidenen Form um freundliche
Unterstützung ihrer Fürsorge-Arbeit zu bitten durch —
die stumme Kollektantin: die Zahl t e ll « r k a s s e !
Eine große Reihe von Geschäften hat sich in liebens¬
würdiger, äußerst dankenswerter Weise bereit erklärt,
statt der gewöhnlichen Zahlteller mit Firmen - oder Re¬
klamenaufdruck unsere Sammelkassen aufzustellen. Nie¬
mand soll durch sie belästigt werden . Diese Teller
möchten mit threr Ueberschrift nur ganz bescheiden auf
die Rotarbeit an den Verwahrlosten und Gefährdeten
unserer Schwestern aufmerksam machen . Und wessen
Herz dann durch die stumme Erinnerung berührt wor¬
den ist, dem wird es gewiß nicht schwer werden, eine
beliebige Münze in den Einwurf des Tellers (auf dem
er seine Rückzahlung empfängt) gleiten zu lassen.
Manche Käufer aber, denen die Kupfermünzen in ihren
kleinen silbernen und goldenen Börsen oder eleganten
Portemonnaies lästig sind, haben Gelegenheit, sie leicht
und bequem einem edlen und wohltätigen Zwecke zu¬
zuführen. — Da wird Kupfer zu Gold, und in den
freundlichen Zufluchtsheimen der Vereine verwandelt
auch dieses sich wieder in Liebe und Dank. Manches
wiedergehobene Mädchen und dem Schmutz und Ver¬
derben entrissene Kind aber wird durch ein neues, der
Arbeit gewonnenes Leben tausend unbekannte Wohl¬
täter grüßen . Die Zahltellerkassc wird in den nächsten
Tagen ihren Einzug in Karlsruhe hatten und sich da
und dort auf den Ladentischen ein Plätzchen suchen.
Möchte sie freundliche Beachtung finden und edlem
Sinn unsere herzliche Bitte vermitteln.

Grammophon - Matinee . Im Mufiksalon des
Pianolagers H . Maurer , Kaiserstraße 176,
Ecke Hirschstratze, findet nächsten Sonntag , vor¬
mittags ll - , Uhr , eine Grammophon -Matinee
statt . Das Programm bringt Aufnahmen erster
Künstler wie Caruso , Hempel , Demuth und von
Mitgliedern unserer HofLühne . Karten werden
im Grammophon -Spezial -Geschäft kostenlos aus -
gegeben . (S . d . Anzeige .)

Lula INysz-Gmeiner, Kaiser !. König! . Kammersänge¬
rin , die bei uns am Freitag , den 5 . Dezember, abends
8 .15 Uhr , im Eintrachtsaal einen Liederabend geben
wird, gilt überall als die bedeutendste Liedersängerin
der Jetztzeit . Keine Sängerin weiß so hinreißend, so
völlig den Text und die Musik erschöpfend zu gestal¬
ten wie die Gmeiner, jedes Lied gestaltet sie gewisser¬
maßen zu einem Erlebnis, das ergreifend oder er¬
schütternd in unserer Erinnerung fortlebt. Auf Ver¬
anlassung der Hofmusikalienhandlung Kuntz Nachf . hat
sich die berühmte Künstlerin trotz schlechten Besuchs
des letzten Konzerts noch zu diesem letzten Versuche
entschlossen . Es ist daher besonders wünschenswert,
wenn das Karlsruher musikverständige Publikum zeigt ,
daß es eine Künstlerin von Weltruf wie Lula Mysz
Gmeiner zu schätzen weiß.

Franeukleidnng — Franenkultnr . Auf den
heute 4 >j Uhr in dem Saale der „Vier Jahres¬
zeiten " stattfindenden Teenachmittag des Ver¬
eins für neue Frauenkleidung und Frauen¬
kultur sei an dieser Stelle nochmals aufmerksam
gemacht.

Die Liederhalle Karlsruhe hat längst durch ihre
großangelegten Konzerte mit dem sogenannten Lieder¬
tafelstil gebrochen und ihre Konzertprogramme noch
ganz bestimmten künstlerischen Richtlinien aufgestellt.
In den letzten Jahren fanden hauptsächlich der „Schu¬
bertabend" und „Der Wald im Liede " sowie das große
Chorwerk „Bonisatius" von Zöllner (mit Soli und
großem Orchester) großes Interesse und allseitige An¬
erkennung : das diesjährige Konzert (am 6. Dezember)
soll den Charakter und das intime Gepräge eines
„Kammermusikabends " tragen . Reiche Ge¬
legenheit zu musikalischer Feinarbeit gibt der Lieder¬
zyklus „ An der Wolga "

. Die der Dichtung aufs
Innigste angepaßten charakteristischen Gesänge sind
unter Benützung der schönsten russischen Volks- und
Zigeunerweisen von dem vielgefeierten Dresdner Kom¬
ponisten Hugo Iüngst in der dem Meister eigenen,
feinmusikalischen und wirkungsvollen Art bearbeitet;
der verbindende Text (von Stecher) wird von Hof-
theaterregifleur Otto Kienscherf gesprochen , dessen
vornehme Rezitatlonskunst dem hochinteressanten Werke
zu einer stimmungsvollen Wiedergabe verhelfen wird.
Aus dem Schatz des schlichten, deutschen Volksliedes
sind entnommen: „Jetzt gang i ans Brünnele " von
Silcher , „O Dirndl mein"

, bearbeitet von Ruzek, und
„Ach bleib bei mir", bearbeitet von Baumann (dem
Chormeister der Liederhalle) . Zum Gedächtnis des
100jährigen Geburtstages Richard Wagners
kommt der „Pilgerchor " aus „Tannhäuser " zur
AuMhrung : außerdem ist Reinhold Beckers „Choral
von Leuthen " der Preischor beim Kaiserwettstreit
in Kassel (bei dem di« Liederhalle bekanntlich eben¬
falls wie in Frankfurt in die Ehrenklasse kam) im
Programm verzeichnet . Ferner wirken mit: die neue
Vertreterin des Koloratursaches am Hoftheater, Fräu¬
lein Mary Rudy , das Streichquartett der bekannten
Brüder Post aus Frankfurt , das ein« Folge von
kleinen prächtigen Kompositionen unserer ersten Meister
zu Gehör bringen wird , und Prof . Karl « , der den
Klavierpart der Wolgalieder und die Begleitung der
Sängerin ausführt . Das Konzert dürste wiederum
ein musikalisches Ereignis werden, das der Liederhalle
würdig ist . Infolge des starken Mitgliederzuwachses
und des für große Veranstaltungen unzulänglichen
Raumes der Festhalle ist die Abgabe von Eintritts¬
karten an Nichtmitglieder noch mehr als bisher be¬
schränkt. Es empfiehlt sich daher, bei der bekannt-
gegebenen Verkaufsstelle zeitig Karten zu verlangen.

Arbeiterbilduagsoerein. Am Montag abend sprach
vor zahlreichen Zuhörern der Vorstand des Skiklubs
Schwarzwaid, Rechtsanwalt Karl Klumpp , über:
„ Die Landschaft im Winter "

. Er wies ein¬
leitend darauf hin, daß Voraussetzung zum Verständ¬
nis für alles Schöne ein inniges Verhältnis zur Natur
sei. Wie man die Natur richtig bettachten solle und
wie man von äußerlichen Dingen sich dabei frei machen
müsse, das zeigte der Redner in trefflicher Weise . Die
Anleitungen praktisch anzuwenden, bot sich darin sofort
Gelegenheit in den malerischen Winterbildern. Der
Vortragende führte die Zuhörer in den winterlichen
Schworzwald, von da mit der Eisenbahn in die Tiroler
Berge, von Stuben über die durch ihre Lawinen¬
bauten besonders interessante Flexenstrahe nach dem
Flexenpaß und nach Zürs . Auch einen Besuch des
Berner Oberlands ( Genntal, Engstlenalp und die um¬
liegenden Berge mit herrlichen Ausblicken aus Wetter¬
hörner, Titlis usw .) durften die Zuhörer genießen.
Der Borttag fand den reichsten Beifall der Zuhörer¬
schaft. In der letzten Woche ging der medizinische
Kurs für Frauen und Mädchen : „ Die
Frau , ihre Entwicklung , und die Frau
als Mutter "

, den prakt. Arzt Dr . Jul . Katzen¬
stein gab, zu Ende . Der Kurs war sehr gut besucht
und die vortrefflichen Ausführungen des Kursleiters
erfreuten sich des lebhaftesten Interesses der teil¬
nehmenden Frauen und Mädchen .

Kaufmännischer Verein Karlsruhe. Statt des für
den 10. Dezember angekündigten Vortrags von Dr.
Felix Holländer hält Frau Dr . Lily Braun ,
Berlin, am Dienstag, den 9 . Dezember , einen Vortrag .
Der Vortrag von Dr. Felix Holländer wird auf spä¬
terverschoben . (S . d . Anzeige .)

Von der Fremdenlegion . Die Ortsgruppe des
Deutschen Wehrvercins trat Montag
abend mit einem Vortrag des Herrn Wohlge¬
mut über die Fremdenlegion an die Oeffent -
lichkeit. Der Redner des Abends , der selber
einmal Fremdenlcgionär war und darum den
Gegenstand seines Vortrags aus eigener An¬
schauung kannte , führte ungefähr aus : Der
Franzose sei stolz auf seine Fremdenlegion , als
der bestorganifiertesten und bei weitem leistungs¬
fähigsten Truppe , die Nordafrika für Frankreich
erobert hat . Die Leistungsfähigkeit der Legionäre
entspringe jedoch einer bis zur Verzweiflung an¬
gespannten Arbeitskraft . 3000 Deutsche wandern
jährlich in die Fremdenlegion , nicht nur ver¬
worfene Existenzen , sondern auch kriegslustige
Abenteurer , die hoffen , in der Legion ihr Glück
zu machen . Aber groß ist die Enttäuschung für
den Unerfahrenen , denn der Legionär ist tu
erster Linie Arbeiter ; dazu bestellt , den Franzo¬
sen ihre Kasernen , Straßen , Stauwerke , Kanali¬
sationen und dergleichen mehr zu errichten , und
dies bei einem Taglohn von 4 Der geringe
Lohn bringe es mit sich, daß in der Fremden¬
legion alle Laster , voran die Trunksucht , gezüch¬
tet werden . Besonders charakteristisch ist der
Hang zum Diebstahl , der dem Legionär zur zwei¬
ten Natur wird und ihn für die menschliche Ge¬
sellschaft untauglich macht. Er hat keine Be¬
ziehungen zur Zivilbevölkerung , die ihn wie
einen Geächteten meidet . Neben dem Mangel
an Geld , der völligen Abgeschlossenheit von der
Zivilisation , ist die Verpflegung des Legionärs
eine jammervolle . An sanitären Einrichtungen
fehlt es völlig und der Legionär hütet sich, so
lang ihn seine Füße tragen , sich krank zu mel¬
den , denn er muß gewärtig sein , strenge Strafe
zu erhalten . Bei der Billigkeit des Menfchen -
materials kommt es auf das Leben des einzelnen
Legionärs nicht an . Der Redner führte zum
Beweise hierfür und auch für die in der Legion
herrschende Justiz einige selbsterlebte , krasse Bei¬
spiele an . Bei alledem sind die an den Fremden¬
legionär gestellten Anforderungen fast unmensch¬
lich . Märsche von 50 Kilometer in wahnsinniger
Hitze und mit einer Bepackung , die doppelt so
schwer ist , wie die Feldausrüstung des deutschen
Soldaten , sind keine Seltenheit . Wer nicht mehr
mitkommt , wird unnachsichtlich zurückgelaffen ,
und ist meist einem fürchterlichen Tode geweiht .
Ein hartes Strafsystem herrscht in der Fremden¬
legion . Der Legionär ist berechtigt , nach 5jäh -
riger Dienstzeit auszuscheiden . Allein die mei¬
sten treibt es wieder in die Legion zurück , da sie
im Leben nicht durchzukommen vermögen . Erst
nach löjähriger Dienstzeit hat der Legionär An¬
spruch auf eine erbärmliche Pension , aber von
SO bringt es vielleicht einer so weit , die übrigen
gehen zugrunde . Der Redner gab ferner eine
interessante Schilderung der Organisation der
Fremdenlegion , seines eigenen Eintritts und
seiner abenteuerlichen Flucht . Zur Illustration
seiner Ausführungen führte er eine große An¬
zahl von Lichtbildern vor . Lebhafter Beifall
lohnte die Ausführungen des Vortragenden , die
ihren berechtigten Zweck , abschreckend zu wirken ,
besonders unter den zahlreich erschienenen jün¬
geren Leuten , wohl nicht verfehlt haben . M .
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise - s. Seite 5.)

- r cLöLk. SO - I?

UkjdnaedlLbäokerej
nur mit Me !

Hefe macht das Gebäck locker,
schmackhaft und woblbekomm -
lich . Hefe ist täglich irisch ln
allen Bäckereien erhältlich .
Backanleitung mit IW Re¬
zepten gratis und franko durch
den Verband Deutscher Preß -
hefefabrikanteu G . m. b. H .,

Berlin SW . ii .
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Zweites Blatt .

Aus dem Stadtkreise.
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " v . Seite 3.)

Milchpreis -Abschlag . Nachdem die Milchzen -
tralc Karlsruhe des Produzentenverbandes
Badischer Landwirte den Milchpreis reduziert
hat , beschloß eine Allgemeine Milchhändlerver -
sammluug , die Milch vom 4. Dezember ab durch¬
weg sür 22 ^ zu verkaufen . Man beachte die
Anzeige .

Alter Hauptbahnhof — Badische Jubiläums -
Ausstellnug Karlsruhe ISIS . In den allernäch¬
sten Tagen wird auf dem alten Bahnhofgelände
ein geschäftiges Leben und Treiben beginnen .
Sollen doch so schnell ivte möglich die für die
Ausstellung nicht benutzbaren Gebäude und
Schuppen , die Bahnsteige , Hallen und Tunnels
abgebrochen und beseitigt werden . Die Groß -
herzogliche Generalöirektion der Badischen
Staatseisenbahnen hat bereits das Empfangs¬
gebäude an die Ausstellungsleitung übergeben
und auch die Abräumungsarbeiten werden jetzt
umgehend von der Bauleitung der B . I . A . ver¬
geben werden , um dadurch in anerkennenswerter
Weise vielen Arbeitslosen Gelegenheit zu geben ,
sich im Laufe des Winters einen willkommenen
Verdienst zu verschaffen . Durch das freundliche
Entgegenkommen der Großherzoglichen General¬
direktion , die Abbruchsarbeiten möglichst zu be¬
schleunigen , wird es der Bauleitung der Badi¬
schen Jubiläums -Ausstellung möglich sein , schon
vor dem in Aussicht genommenen Termin die
Vorarbeiten sür die provisorischen Bauten der
Ausstellung in die Wege zu leiten . Auch die Ge¬
schäftsleitung und das Baubureau der Badischen
Jubiläums -Ausstellung werden demnächst in
den alten Bahnhof übersiedeln , es dürfte sich
dann dort bald neues Leben und Treiben ent¬
wickeln . — Die Geschäftsleitung der B . I . A.
gibt eine Serie hübscher Verschlußmarken ihrer
Ausstellung heraus , die nach einem Entwurf
von Professor A . Groh in Karlsruhe hergestellt
worden sind . Die Siegelmarken sind in sechs
verschiedenen Farben ausgeführt und werden
sicherlich jedem , vor allem aber den Sammlern ,
willkommen sein .

Veranstalklmgev. Vereine und Vorführungen.
Karlsruher Iugendbildungsverein. Wie aus dem

Anzeigenteil ersichtlich ist, findet nächsten Sonntag , den
7 . Dezember, abends halb 8 Uhr , im Saale der Gesell¬
schaft „Eintracht", Karl -Friedrich-Straße 30, eine Ver¬
anstaltung des Karlsruher JugenLbildungsvereins für
seine Schutzbefohlenen (die Schüler und Schülerinnen
der Fortbildungsschule und der Gewerbe- und Handels¬
schule) statt. Hauptmann Schmidt , Militärlehrer
am Kadettenhaus, hält einen Lichtbildervortrag Wer
„Eine Polarreise"

. Frau Dr . Cantor und Frau
Dr . Bührer haben sich gleichfalls zur Verfügung ge¬
stellt und werden einige Lieder zum Vortrag bringen.
Die städtische Schülerkapelle hat die Aus¬
führung des musikalischen Teils zugefagt . Es ist zu
hoffen , daß die Veranstaltung einen schönen Verlauf
nimmt.

Heimatliche Kunsipflege . Auf den heute abend um
8 Uhr im Saal des „Künstlerhauses" stattfindenden
„Haueisen - Abend "

sei noch einmal hingewiesen .
Karten (zu 1 und SO -Z ) sind beim Saaleingang
zu haben.

Slandesbuch-Auszüge.
Eheanfgebote . 3 . Dezember : Josef Pfef -

finger von Tiefenbronn , Taglöhner hier , mit
Maria Roth fuß von Herrenalb : Aug .
Schächner von Mannheim , Schutzmann hier ,
mit Friederike Kr oh ne von Göttingen, ' Jul .
Birmelin von Kippenheim , Kaufmann in
Durlach , mit Maria Seubert von Bruchsal :
Otto Hinze von Riesdorf , Gerber hier , mit
Anna Spieß von Pfortz .

Geburten . 26 . Novemb . : Julchen Luise , Vater
Fried . Förderer , Kaufmann . — 29. November :
Hedwig Irma , Vater Adolf Lenhard , Tag -
köhner . — 30 . November : Erich Friedrich , Vater
Aug . Sies , Zimmermann .

Todesfälle . 1 . Dezember : Hedwig Pilch ,
Kellnerin , ledig , alt 21 Jahre .

Beerdignngszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbene « . Donnerstag , den 4. Dezbr .
1913 : 12 Uhr : Julie Kappes , Direktors -Witwe
von Freiburg i . Br . — 2 Uhr : Hedwig Pilch ,
Kellnerin , Lammstratze 1ä . — 1^ 3 Uhr : Friedrich
Appenzeller , Bäckermeister , Kaiserstraße 71
(Einäscherung ) . — 3 Uhr : Jda Mötzinger ,
Schreiners -Witwe , Körnerstratze 37.

Gerlchkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4 . Sitzung :

Donnerstag , den 4 . Dezember 1913, vormittags
9 Uhr : 1 . Georg Stark , Händler von Kandel ,
wegen Urkundenfälschung usw . 2. Emil Lam -
precht , Schreiner von Berghausen , wegen ver¬
suchter Notzucht usw . 3 . Karl Baumann ,
Zigarrenmacher von Rheinhausen , wegen schwe¬
rer Körperverletzung . 4 . Eduard Vogel ,
Landwirts -Ehefrau , Anna geb. Kohrmann von
Daxlanden , wegen Vergehens nach 8 173 St .-
G .-B.

Tagesordnung der Strafkammer 1 . Sitzung :
Freitag , den 3 . Dezember 1913 , vormittags
9 Uhr : Karl Friedrich Gustav Jungmann ,
Schlosser von Rastatt , wegen Diebstahls i . R .

— Heidelberg , 3. Dez . Vor der Strafkammer
Satte sich der Taglöhner Gust . Zeller von
Sandhaufen wegen schweren Sittlichkeits¬
verbrechen s an seiner 11jährigen Stief¬
tochter und Bedrohung seiner Ehefrau zu ver¬
antworten . Der dem Trünke ergebene Ange¬
klagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .

LMahrl.
Dentscher Lnftflottenverein . Die Ortsgruppe

Karlsruhe des deutschen Luftflottenvereins ver¬
anstaltete Dienstag im Museumssaal einen in¬
teressanten Vortragsabend . Herr Paul Kröp -
lin sprach über das Luftschiff und seine Fern¬
lenkung nach dem System der drahtlosen Tele¬
graphie und vermittelte damit den Zuhörern
eine Vorstellung von der eminenten und erst
neuerdings voll erkannten und gewürdigten Be¬
deutung der drahtlosen Telegraphie für die Luft¬
schiffahrt . In der Möglichkeit , sich mit der Unten¬
welt jederzeit verständigen zu können , ein ge¬
wiß sehr wichtiges Moment , ist die Rolle der
drahtlosen Telegraphie für die Luftschiffahrt
keineswegs erschöpft. Ihre ausschlaggebende

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 4 . Dezember 1913 .
Bedeutung liegt darin , daß sie es ermöglicht , ein
Luftschiff drahtlos zu bewegen und zu lenken ,
eine Erkenntnis , deren Erfolg vor allem für
militärische Zwecke nicht zu unterschätzen ist .
Dank der drahtlosen Telegraphie ist man nicht
nur in der Lage , das Luftschiff in beliebiger
Richtung zu entsenden , sondern auch stets an
den Ausgangspunkt zurückzuleiten . Nach einer
kurzen Erläuterung des Wesens der drahtlosen
Telegraphie und des technischen Apparates ging
der Redner zu den hochinteressanten Vorführun¬
gen über . Er leitete ein 3 Meter langes Luft¬
schiffmodell von 12 Kubikmeter Inhalt durch
elektrische Wellen in beliebiger Richtung durch
den Museumssaal . Das Publikum verfolgte
mit großer Aufmerksamkeit das Manövrieren
des Luftschiffs . M .

Hake a . S .» 3. Dez . Der Freiballon „Nord -
Hause n"

, der am Sonntag unter der Führung
eines Bergaffefsors zu einem Nachtflug in Bit¬
terfeld aufgestiegen war und seitdem vermißt
wurde , ist nach einer Mitteilung des deutschen
Generalkonsuls in Warschau in der dortigen
Gegend gelandet . Die Luftschiffer werden einst¬
weilen bis zur Erledigung der Förmlichkeiten
zurückbehalten .

Belgrad, 3 . Dez. VSdrines hat heute seinen Flug
über Risch nach Konstantinopel fortgesetzt.

Deutscher Selchskag.
(Eigener Bericht.)

Sturmszenen im Reichstag . — Mißtrauens¬
votum für den Reichskanzler.

w . Berlin , 3. Dez .
Am Bundesratstisch Reichskanzler v . Beth -

mann Hollweg , v . Falkenhayn , Dr . Delbrück ,
Lisco , Sols , Krätke , v. Jagow , Mandel . Haus
und Tribünen sind sehr stark besetzt.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Min . Er teilt mit , daß er die Inter¬
pellationen in Ser Weise zu erledigen gedenke,
daß sie in der Reihenfolge der Einbringung be¬
gründet werden und dann der Reichskanzler
das Wort erhalte .

Zu der Interpellation der Fortschrittlichen
Volkspartei nimmt das Wort

Abg . Röser : Die ganze Affäre ist entstanden
aus übertriebenen militärischen Ehrbegriffen
und der Ohnmacht der Zivilbehörüen , die nickt
imstande waren , ihre Unabhängigkeit von Ber¬
lin zu wahren , weiter durch die Auffassung , die
hier einmal vertreten worden ist , von dem Leut¬
nant mit den zehn Mann . (Lachen rechts , sehr
richtig links : allgemeine Unruhe .) Zu Anfang
hätte die Affäre durch ein geringes Entgegen¬
kommen der Militärbehörden vermieden wer¬
den können . Daß „Wackes" eine Beleidigung
enthält , weiß jedermann in Elfaß -Lothringen .
Leutnant von Forstner hat durch Unterschrift
von dem Regimentsbefehl , das Wort „Wackes"
nicht zu gebrauchen , Kenntnis genommen . Vor
Leutnant von Forstner haben die Rekruten sich
melden müssen mit den Worten : Ich bin ein
Wackes ! (Hört , hört , Pfuirufe .) Beachtenswert
ist, daß der Oberst und die vier jüngsten die Ge¬
schichte durchgeführt haben . Die Bevölkerung
Elsaß -Lothringens begrüßt alles , was zur An¬
näherung zwischen Deutschland und Frankreich
dienlich ist. Deshalb sollte man Rücksicht auf
die dort herrschenden Gefühle nehmen . Die Mi¬
litärbehörde hat es nicht fertig bekommen , von
Forstner von der Straße fernzuhalten . Die
zahlreichen Verhaftungen sind ohne Grund vor -
genommen worden . (Der Präsident bemüht sich
fortgesetzt , Ruhe zu schaffen.) Die Kundgebun¬
gen der Bevölkerung stammen von Kindern und
dann laufen die Soldaten feldmarschmäßig
nach. Das kennzeichnet die ganze Lächerlichkeit
der Vorgänge . Ein Ende muß hier eintreten ,
um der Beunruhigung der Bevölkerung ein
Ende zu machen , aber nicht nach dem Muster der
Alldeutschen . Die Politik der Stärkeren ist bei
uns nicht angebracht : bei uns hat nur die Po¬
litik der Gerechtigkeit Aussicht auf Erfolg . (Bei¬
fall links .)

Die sozialdemokratische Interpellation be¬
gründet

Abg . Peirotes : In Elsaß - Lothringen hat sich
ein Akt der Willkür abgespielt , der unbedingt
Nemedur erfordert . Die ganze Einrichtung der
Armee imponiert der dortigen Bevölkerung
nicht . Zabern ist die deutschfreundlichste Stadt .
Angesichts der flagranten Gesetzesverletzung trat
der Kriegsminister hierher und hielt eine Ent¬
schuldigungsrede , die Leute wie Forstner noch
ermutigen muß . Der ganze Ruhm Forstners
besteht darin , daß er den armen Schuster kriegs¬
unfähig gemacht hat . Durch seine Entschuldi -
gungsreöe hat sich Ser Kriegsminister mitschul¬
dig gemacht . (Bravo links : lebhafte Unruhe .)
Es ist merkwürdig , daß ein Mann , der in seinen
Jahren so wenig gelernt hat , zum Kriegsministe :
gemacht wird . (Heiterkeit . ) Er meint auch, sagen
darf man alles , nur in die Oeffentlichkeit darf
es nicht kommen . Man darf auch zum Tod¬
stechen der Wackes auffordern . Daß Jugend
keine Tugend hat , wissen wir . Aber ein solcher
Mann gehört nicht ins Elsaß . Seit wann sind
schnoddrige Redensarten eines unreifen Bur¬
schen durch Dienstgeheimnis geschützt ? Die El¬
sässer bedanken sich für eine Kultur , die vielleicht
an der russischen Grenze angebracht sein mag .
Wäre von Forstner versetzt worden , so wäre es
anders gekommen . Bon Deimling hat den
Obersten von Reutter wieder eingesetzt : er , der
Herero -Besieger , hat die Worte gesprochen : „Nun
erst recht !" Bedenklich ist schon , daß ausgerechnet
von Deimling ins Elsaß versetzt wurde . ( Große
Unruhe .) Deimling ist der schlimmste Vertreter
der Soldateska . (Große Unruhe : Präsident Dr .
Kämpf bittet den Redner , sich zu mäßigen .) Im
Elsaß bedeutet das Militär alles , die Bevölke¬
rung nichts . Die militärischen Hebelgriffe gehen
dahin , das Volk unter die militärische Knute
zu bringen . Für ein solches System ist aller¬
dings Deimling der rechte Mann . Er hat in den
Reichslanden die Säbeldiktatur eingcführt .
Wenn der Reichskanzler zugreifen will , kann er
es auch wirklich ? Ist das Militärkabinett nicht
stärker als er ? Wenn der Reichskanzler vor
seinen Kaiserlichen Herrn treten und sagen
würde , er könne die Verantwortung für solche
Dinge nicht tragen , so würde er sich die Glück¬
wünsche der Mehrheit des deutschen Volkes er¬
werben . Das beste wäre , die Versetzung des Re¬
giments . Dafür mutz der Reichskanzler aber
sorgen , daß die Hochverräter in gebührende
Strafen genommen werde « . Sonst bleiben wir

hinter Venezuela und Mexiko zurück . (Große
Unruhe : der Präsident ruft den Redner zur
Ordnung .) Der Reichskanzler möge mit uns
arbeiten an der Umgestaltung des Deutschen
Reiches in einen modernen Staat . (Beifall links ,
ironisches Lachen rechts .)

Die Interpellation der Elsässer begründet
Abg. Hauß : Unverständlich ist cs , daß der

Kriegsministcr keine Worte des Bedauerns für
das Verhalten des Leutnants von Forstner
hatte . Auch der Oberst des Regiments hat ge¬
setzwidrig in Ser Redaktion recherchieren lassen .
Alle diese Männer mögen sie noch so gute Pa¬
trioten sein , gehören nicht in die Reichslande .
Hoffentlich spricht der Reichskanzler das er¬
lösende Wort .

Reichskanzler von Bethman « Hollweg : Leut¬
nant von Forstner hat in der Jnstruktionsstunde
seinen Rekruten Anweisungen gegeben , wie sie
sich verhalten sollten , wenn sie angegriffen wer¬
den . Im Hinblick auf manches ernste und trau¬
rige Ereignis war hierzu wohl Anlaß gegeben .
Das Aussetzen einer Prämie ist selbstverständ¬
lich eine Ungehörtgkeit . Eine Warnung vor
dem Dienst in der Fremdenlegion war berechtigt .
Absolut unzulässig würde die Beleidigung einer
fremden Fahne sein . Das französische Heer , mit
dem wir vor 40 Jahren in ehrenhaftem Kampfe
die Waffen gekreuzt haben , werden wir niemals
beleidigen . Für die Ungehörtgkeit ist der Leut¬
nant bestraft worden , ebenso wie der beteiligte
Unteroffizier . Die Kenntnis der Voraänge in
der Kaserne ist aber von einer Anzahl Soldaten
mit Unterschrift zur Kenntnis der Presse ge¬
bracht worden und dafür werden sie bestraft wer¬
den . Mit diesen Dingen stehen aber die späteren
Ereignisse in gar keinem Verhältnis . Ich habe
mich mit dem Kriegsminister dahin geeinigt , daß
das Wort „Wackes" in Zukunft nicht mehr im
Heere in bezug auf die Elsässer gebraucht wer¬
den wird . Der Reichskanzler verlas darauf den
offiziellen Bericht des Generalkommandos in
Zabern , wonach die zivilen Sicherheitsorgane
versagt hätten . Die Zivilbehörden bestreiten
dies aber auf das Allerentschiedenste . Hier muß
erst die weitere Untersuchung Klarheit schaffen.
Jedenfalls muß die Armee nicht nur das Recht,
sondern die Pflicht haben , sich gegen Beleidigun¬
gen zu schützen . Im übrigen glaube ich , sollten
wir mehr an die Zukunft als an die Vergangen¬
heit denken , damit in Zabern wieder normale
Zustände eintreten , der frühere innige Kontakt
zwischen den militärischen und Zivilbehörden
wiederhergestellt wird , der in den letzten Tagen
gefehlt hat . Und ich habe zu der elsässischen Be¬
völkerung das Vertrauen , daß sie unsere Be¬
strebungen unterstützen wird . Ich wiederhole
meine Worte vom Montag : Die Autorität der
öffentlichen Gewalten muß ebenso aufrecht er¬
halten werden , wie die Autorität des Gesetzes .
(Lebhaftes Bravo rechts . Zischen links .)

Kriegsministcr von Falkenhay « : Was die Vor¬
gänge in Zabern betrifft , so habe ich meinen
früheren Erklärungen nichts hinzuzufügen , da
sie alles enthielten . Eines aber konnten sie nicht
enthalten : die Zusicherung nämlich , daß die Mi¬
litärverwaltung lärmenden Tumultuanten und
hetzerischen Presseorganen gegenüber nicht nach¬
geben könne . (Großer Lärm : Zischen und
Zurufe . Abgeordneter Ledebour eilt an den
Rednertisch und ruft dem Redner Verschiedenes
zu . Die Worte sind im allgemeinen nicht ver¬
ständlich . Der Präsident ruft Abg. Ledebour zur
Ordnung und mit ihm mehrere andere Abgeord¬
nete der äußersten Linken .) Falkenhayn
fortfahrend : Der springende Punkt an dem gan¬
zen Spektakel in Zabern sind die Dinge selbst
schon lange nicht mehr : auch der Blödeste im
Lande weiß , daß die Angelegenheit in festen
Händen ist und eine ordnungsgemäße Er¬
ledigung finden wird . Es handelt sich um einen
ausgesprochenen Versuch , durch Presse¬
treibereien die Disziplin zu lockern . (Er¬
neuter Lärm .) Im Augenblick hätte ein Zu¬
rückweichen wohl Ruhe geschaffen : die Tat würde
aber Nachfolger haben und es wären dann Zu¬
stände zu erwarten , die nicht im Interesse der
Ordnung liegen . Hinsichtlich der Volksrechte
bin ich gewiß derselben Ansicht wie sie, aber die
Armee ist doch auch ein Teil des Volkes und
nicht der unwichtigste . Zu den Lebensbedingun¬
gen der Armee gehört aber die Wahrung der
Disziplin und des Ehrgefühls . Niemand kann
glauben , daß es förderlich gewesen wäre , wenn
die verantwortlichen Stellen den Treibereien
von außen her nachgegeben Hätten . Die Armee
ist dazu bestimmt , um Sicherheitsdienste auszu¬
üben . Schreitet sie aber einmal ein , dann sind
Härten ganz unvermeidlich . Ist es denn besser,
wenn ein Offizier auf der Straße beschimpft
wird , dem Betreffenden den Degen durch den
Leib stößt ? (Großer Lärm , Rufe : Unerhört ,
Pfui ! ) oder er ein paar Leute mitnimmt , die
den Täter packen und ihn zur Polizei
bringen ? Was Herr von Deimling frü¬
her getan hat , sollte man ihm nicht zu hoch an¬
rechnen . Er ist derselbe geblieben wie früher .
Eben das ist das Beste an ihm . (Allgemeine
Heiterkeit .)

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Wir halten jede Auto¬
rität , auch die des Hauses hoch. Aber was heute
hier vorgetragen worden ist von seiten des
Reichskanzlers und des Kriegsministers , das
gingdenn doch zu weit . Da gibt es keine
Ueberbrückung mehr . Haben wir etwas dar¬
über gehört , was gegen die Rechtsbeugung ge¬
schehen ? Das Militär steht unter dem¬
selben Gesetz wie die ganze Bevölkerung .
(Lebhafte Zustimmung .) Ich hoffe , daß der Ton
des Kriegsministers nicht die Resonnanz der
letzten Unterredung ist , sonst wäre der heutige
Tag ein Dies ater für das ganze deutsche Reich.
Ich als erster deutscher Redner mußte dies aus¬
führen . (Beifall und Händeklatschen , was der
Präsident rügt . ) Die Elsässer haben das Recht,
sich Beleidigungen zu verbitten . Solange Oberst
von Reutter fern von Zabern war , war alles
ruhig . Auch von Forstner verhielt sich etwas
reservierter . Was später erfolgte , dürfte auf
die Deckung des Obersten durch General von
Deimling zurückzuführcn sein . Forstner
mutzte entfernt werden : wer das heute noch
nicht einsieht , der will es nicht einsehen , wie¬
wohl wir alle hoffen , daß noch in letzter Stunde
die Regierung aus diesen Fragen die genügen¬
den Lehren ziehen wird . (Beifall und Hände¬
klatschen.)

Kriegsminister von Falkenhay « : Der Offizier
ist entsprechend dem Gesetz bestraft worden und
schwer bestraft worden . (Zurufe : wie .) Von
disziplinarischen Dingen kann ich nicht sprechen.
(Große Unruhe . Zurufe und Lachen .) Der Ab¬
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geordnete Fehrenbach hat Anstoß genommen , an
meinen Worten mit dem Degen durchstechen . Er
meinte , darin hätte eine Rechtfertigung des
Waffengebrauches seitens der Offiziere bei
schweren Beleidigungen gelegen . Das ist nicht
der Fall . Wenn ein Mann festgenommen wer¬
den soll und er weigert sich dagegen , so muß doch
von der Waffe Gebrauch gemacht werden .
( Großer Lärm .)

Abg. Dr . van Calker (natl .) : Im ganzen El¬
saß , in heimischen wie in altdeutschen Ländern
herrscht Entrüstung , die von höchster po¬
litischer Bedeutung ist . Hier gibt es keine
Beschönigung . Tie Sache mit dem Panduren¬
koller ist unglaublich . Mit einer Militärdiktatur
und allein mit militärischen Gesichtspunkten läßt
sich kein Land gewinnen . Der Reichskanzler
mag in dieser Schicksalsstunde für Elsaß -Loth¬
ringen sagen , welche Maßregeln getroffen wer¬
den sollen , um Elsaß -Lothringen nicht vom deut¬
schen Reiche abzustoßen , sondern es näher her¬
anzuziehen .

Kriegsminister von Falkenhay « : Ich soll mich
darüber äußern , wie ich mir die Zukunft Elsaß -
Lothringens in politischer Beziehung denke.
(Nein , der Reichskanzler !) Ich kann nur über
militärische Zukunftspläne etwas sagen . In
der Armee werden wir schon Ordnung halten .
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Sorgen Sie
dafür , daß ein anderer Geist in die Bevölkerung
einzieht .

Bo « de« Abg . Dr . Ablaß «nd Fischbeck
(Fortschr . Vp .) ist beim Reichstag folgender An¬
trag eingegange « : Der Reichstag wolle beschlie¬
ßen «nd feststelle« , daß dieBehandlnngder
Interpellationen Röser «nd Ge « ., Albrecht und
Gen . «nd Delsor «nd Ge« ., betreffen - die Vor¬
gänge in Zabern dnrchdenHerrnReichs -
kanzler der Anschannng - es Reichs¬
tages nicht entspricht .

Der Antrag findet die Unterstützung vom gan¬
zen Hans mit Ausnahme - er Rechte« .

Darauf wird die Weiterberatung auf Don¬
nerstag 1 Uhr vertagt . Vorher dritte Le¬
sung des Handelsprovisoriums mit England .

Schluß gegen 61l Uhr .
Die Reichslagsvorlage zur Besserstellung - er

Altpensionäre .
Vom Ncichsschatzamt ist sin Entwurf zu einem Ge¬

setz über die Erhöhung der Bezüge der Altpensionäre
und Althimerbliebenen fertig gestellt, der auch bereits
mit den anderen Reichsressorts durchberaten ist. Die
Vorlage wird demnächst dem Preußischen Staats¬
ministerium zugehen . Nachdem dort eine Beschluß¬
fassung erfolgt ist , wird sie dem Bundesrat unterbreitet
werden . Man kann damit rechnen , daß der Entwurf
in der zweiten Hälfte des Januar an Len Reichstag
gelangen wird . Zur Durchführung des Gesetzes sind
naturgemäß neue Mittel erforderlich , die durch den
Reichsetat zur Verfügung gestellt werden konnten , well
es an Deckungsmitteln fehlt . Es müssen daher, um die
erhöhten Bezüge zahlen zu können , neue Einnahme¬
quellen erschlossen werden. Dafür wird jedenfalls auch
die Novelle zum Totalisatorgesetz in Frage kommen ,
durch die neue Reichseinnahmen aus einer möglichst
vollständigen steuerlichen Erfassung der Rennwetten zu
erwarten sind . Im Gegensatz zu Preußen ist im Reich
eine gesetzliche Regelung für die Erhöhung der Bezüge
der Altpensionäre und Althinterbliebenen erforderlich ,
weil in der Versorgungsgesetzgebung des Reichs in bezug
auf die Rückwirkung feste Grenzen gezogen sind , bis
zu denen Altpensionäre berücksichtigt werden können .

3. Deutscher Arbeilerkougretz .
0.

(Nachdr . verb.) Hg . Berlin , 2 . Dez.
Ueber „Nationale Entwicklung und soziale

Bewegung in Deutschland " referierte Redakteur
Joos -M .-Gladbach : Wir sind ein nationaler
Kongreß . Wir freuen uns des deutschen Vater¬
landes . Arbeiterversicherung und Arbeiterschutz
sind in Deutschland ausgebaut worden . Absolut
vollkommen find sie noch nicht , aber ihren Segen
mutz jeder anerkennen . Wenn auch die Sozial¬
demokratie bedauerlicherweise außerordentlich
stark geworden ist , so hat sie doch an revolutio¬
närem Elan eingebüßt . Allerdings , viel ist noch
zu tun . Wir haben einige gut entlohnte Ar¬
beiterschichten . Daneben stehen aber Millionen
von anderen Berufsschichten und von Hilfsar¬
beitern , die kaum das unbedingt Nötige erreicht
haben . (Sehr richtig .) Noch immer ist das Ar -
beiteröasein ein unsicheres , Krankheit , Arbeits¬
losigkeit und Invalidität sind unheimliche Be¬
gleiterscheinungen . Es wird noch viel gesunde
Kraft verzehrt in vergeblichen Versuchen , sich und
die Seinen über Wasser zu halten . (Sehr rich¬
tig !) Das Armsein ist besonders schwer erträg¬
lich in einer Zeit mit übertriebenem Luxus und
rücksichtslosem Genießen . Die soziale Sorge ist
uns noch nicht von der Seele genommen . 1813
kam die Kraft von unten . Auch wir sagen , daß
im Volke gute Kraft wächst , die man heraufwach¬
sen lassen möge . Das ist eine Kulturpflicht und
darin liegt die Zukunft der Nation . (Lebh.
Beifall .)

Als nächster Punkt der Tagesordnung folgt
das Thema : „Die deutsche Sozialpolitik und ihre
Gegner ." Hierzu legt der Referent , Reichs - und
Lanötagsabg . Giesberts , einen Antrag vor , in
dem als die wichtigste Aufgabe für Staat und
Gesellschaft in der Gegenwart und nächsten Zu¬
kunft bezeichnet wird , den unteren Volkskreisen
einen angemessenen Anteil an den Er¬
folgen unserer Wirtschaftstätigkeit und an den
Fortschritten der Kultur zu vermitteln . Weiter
protestiert der Antrag gegen die Treibereien ein¬
zelner Vertreter der Wissenschaft und des scharf¬
macherischen Unternehmertums , die Wirkungen
und Erfolge der deutschen Sozialgesetzgebung
durch willkürliche Uebertreibung und unberech¬
tigte Verallgemeinerung einzelner Mißstände
herabzusetzen und im Ausland in Mißkredit zu
bringen . Es wird die Hoffnung ausgesprochen ,
„daß die neuerdings auftretenden Bestrebungen
zur Einschränkung des Koalitionsrechtes der Ar¬
beiter bei Regierung und Parlament entschie¬
dene Zurückweisung finden , da jede Beeintr ^si -
tigung der Rechte der Arbeiter , namentlich des
Koalitions - und Vereinsrechtes , und die Ab¬
bröckelung unserer sozialen Gesetzgebung den
heftigsten Widerstand aller Arbeiter ohne Unter¬
schied der Partei Hervorrufen müssen und ge¬
eignet sind, die Klassengegensätze zu verschärfen ."
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Der Referent Abg . Giesberts führt aus : Die

Forderungen des sogenannten Leipziger Kar¬tells des Handwerks - und Gewerbekammertages
nach Arbeitswilligenschutz und die neuen Strö¬
mungen im Hansabund , die sich ebenfalls gegendas Koalitionsrecht der Arbeiter richten , muffenvon der christlichnationalen Arbeiterschaft -starkbekämpft werden . (Lebh . Beif .) Es handelt sichim letzten Grund um die Erhaltung der ge¬
werkschaftlichen Erfolge . Wir müssen füruns Sie volle Freiheit verlangen im Rahmenvon Gesetz und Ordnung . Wir wollen
unseren Platz in der Gesellschaft erringen . Die
antisozialen Strömungen sind bedauerlich im
Interesse des sozialen Friedens und des na¬tionalen Fortschritts . Wir wollen die religiösenund sozialen Kräfte im Volk entschieden ver¬
teidigen gegen links und rechts . In der Debatte
dringen zahlreiche Redner aus allen Arbeiter¬
kategorien Wünsche und Klagen vor . Besonders
wird ein erhöhter Bergarbeiterschutz und ein
Schutz der Arbeiter in der Großeisenindustrie
gefordert . In die Debatte greift auch Geheimrat
Adolf Wagner ein , um unter stürmischem Bei¬
fall zu erklären , das es zumal angesichts der
glänzenden Gewinne , vor allem im Bergbau ,jetzt heißen müsse : nun erst recht vorwärts mit
der Sozialpolitik .

Zu lebhaften Szenen kommt es bei der Rede
des Generalsekretärs Richter vom Verband
der katholischen Arbeitervereine (SitzBerlin ) .Er verlangt , daß in den Antrag Giesberts aus¬
genommen wird eine Kampfansage an den Libe¬
ralismus in gesetzgeberischer und wirtschafts¬
politischer Beziehung und das Bekenntnis zuden Grundsätzen des Christentums für die Ar¬
beiterbewegung . Er wendet sich gegen das un¬
eingeschränkte Streikrecht und gegen die ein¬
seitige Anerkennung der christlichen Gewerk¬
schaften im Antrag Giesberts und in der Rede
des Grafen Posadowsky . Im Gegensatz
hierzu nimmt er Bezug auf die päpstliche Enzy¬klika , die die katholischen Fachvereine
zulaffe , die christlichen Gewerkschaften aber nur
vorläufig noch toleriere .

Der Redner spricht unter der großen Unruheund dem heftige » Widerspruch der Versamm¬
lung , wird häufig durch Schlußrufe unterbrochenund vom Vorsitzenden wiederholt zur Sache ge¬
rufen . — Wiedeberg vom christlichen Bau¬
arbeiterverband in Berlin polemisiert unter stür¬
mischem Beifall gegen Richter und wirft ihm vor ,daß er mit diesem Versuch , Mißtrauen in die
Reihen des Kongreffes zu treiben , nur die Ge¬
schäfte der Sozialdemokratie besorge . — Reichs -
tagsabgeordneter K otzm ann - Berlin warnt
vor einer voreiligen Verurteilung des Leipzi¬
ger Kartells , dessen Hauptpunkt , Schutz der na¬
tionalen Arbeit , im Sinne des Kongresses liege ,
wogegen sich Reichstagsabg . Schiffer - Düssel¬
dorf wendet . In dem Kartell ' sei der Zentral¬
verband Deutscher Industrieller vertreten und
das beweise genug . (Zuft .)

In der Abstimmung werden die Anträge Rich¬
ter unter Gelächter gegen 6 oder 7 Stimmen ab¬
gelehnt und der Antrag Giesberts unverändert
angenommen .

Weiter behandelte der Generalsekretär der
christlichen Gewerkschaften A . Stegerwald -
Köln die Frage Ser Lebensmittelversorgung und
Lebensmittelteuerung . Ueber die Bedeutung der
Koalitionsfreiheit und des Vereinigungsrechts
für die Angestellten und Arbeiter sprach Arbeiter¬
sekretär und Landtagsabg . Josef Andre -
Stuttgart .

Schule und Slrche.
Die Krankenfürsorge badischer Lehrer

entwickelt sich in sehr erfreulicher Weise . Der
Zugang im Jahre 1913 war weit stärker als je
einer der vorausgegangenen Jahre . Das Ver¬
mögen ist auf über 40 900 ./k angewachsen , ein
Beweis von der Lebensfähigkeit des Vereins .Seit feiner Gründung hat der Verein rund
IM OM an Krankengeldern ausbezahlt .Um öen Lehrern den Beitritt zu erleichtern ,hat der Verwaltungsrat den Beschluß gefaßt , die
Mitglieder des Vereins unständiger Lehrer ohne
Aufnahmegebühr und ohne ärztliches Zeugnisin den Verein aufzunehmen . Bedingung ist da¬
bei, daß die Anmeldung vor dem Tage der
Uebernahme der ersten Hauptlehrerstelle erfolgt ,und für den Wegfall des ärztlichen Zeugnisses ,
Satz der Aufzunehmende in den letzten 2 Jahrendie Kasse des Vereins unständiger Lehrer nicht
in Anspruch genommen hat .

Arbeiterbewegung.
Die Lohnordnimgeu für das Lisenbahnperfanal .

Mit gespannter Erwartung sieht die badische
Eisenbahnarbeiterschaft der Herausgabe Ser
neuen Lohnordnungen entgegen . Der „Volks -
freunü " weiß dazu mitzuteilen , daß wohl ver¬
schiedene Lohnordnungen , die sich in der Praxis
nicht bewährt haben , den Verhältnissen besser
angepatzt werden sollen , an den Grundlagen der
Lohnorönungen , vor allem an den Lohnsätzen
soll jedoch vorerst nichts geändert werden . Die
hauptsächlichsten Äestimmungen , die geändertwerden sollen , betreffen die Lohnfestsetzung bei
Arbeitern , die beim Eintritt in den Eisenbahn¬
dienst das 22. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , die Bezahlung von Sonntagsarbeit , die
Vergütung für Ueberstunden , die Entlohnungder Rentenempfänger , die Bezahlung der Er¬
satzheizer bei gemischter Verwendung in Fahr¬
dienst und in der Werkstätte . Die einzige Aen -
üerung , die für eine größere Anzahl Arbeiter
eine Verbesserung bringen wird , ist die Neuein¬
teilung der Ortsklassen . Sämtliche vier Orts¬
klasse» sollen beib halten werden, ' nur Verschie¬
bungen innerhalb der einzelnen Klaffen sind be¬
absichtigt ; u . a . sollen etwa 10 Orte von der 2. in
die 1. Ortsgruppe eingereiht werden , darunter
Lahr -Stadt , Singen , Rastatt und Offenburg .
Ebenso soll eine größere Zahl Orte , etwa 20 von
der 3. in die 2. Gruppe überführt werden .

Beleidigungsklage christlicher Gewerkschafts¬
führer.

In einer großen Anzahl von Zeitungen aus
allen Teilen des Reiches war gegen Sie christ¬

lichen Gewerkschaften seinerzeit in Artikeln wie
„An den Ketten Roms " usw . der Vorwurf er¬
hoben worden , daß ein dopeltes Spiel getriebenwürde . Im geheimen hätten die christlichen Ge¬
werkschaftsführer sich den Bischöfen in den For¬
derungen der Enzyklika unterworfen , während
sie öffentlich ihre Unabhängigkeit betonten . Der
Generalsekretär der christlichen Gewerkschaften
Stegerwald (Köln ) und andere Gewerkschaftler
haben nunmehr gegen die Zeitungen aus zehnStädten Beleidigungsklage angestrengt ,die am 19. Dezember in Köln verhandelt wird .
Dieser Prozeß dürfte insofern besonderes Inter¬
esse erwecken , als unter den Zeugen neben meh¬reren Abgeordneten auch die Bischöfe Dr .
Schulte ( Paderborn ) und Dr . Kor um
(Trier ), sowie der Generalvikar des Erzbischofs ,Dr . Kreutzwald , auftreten .

Berlin , 3. Dez . Der Reichsverein liberaler
Arbeiter und Angestellter , Abteilung Berlin ,nahm in einer Versammlung ablehnende Stel¬
lung zu dem vom Leipziger Kartell und dem Jn -
dustrierat des Hansabundes neuerdings gefor¬
derten verstärkten „Arbeitswilligenschutz ".

tSleratuc.
„Wiener Alode." Der Orient ist für uns voller

Mysterien, dort ist die Liebe , wie die Wüste : heute
schweigend, glühend , grenzenlos, morgen sich in Stür¬
men , Leiden und Verzweiflung verzehrend . Und nir¬
gends ist sie lebendiger als in dem größten der orien¬
talischen Liebeslieder: „Wo seid ihr nun, ihr schlanken,
bleichen Hände . . .

" Die „Wiener Mode" bringt uns
zum ersten Male dieses großartige Lied mit Noten
und dem verdeutschten Text in dem neuesten Heft , das
man in jeder Buchhandlung zum Preise von 60 Hellern
kauft .

Vom Voller.
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteoro¬logie und Hydrographie vom 3 . Dezember 1913.

Während die gestern über Nordskandinavien
gelegene Depression fortbesteht , ist nördlich von
Schottland eine neue, . -ebenfalls ziemlich tiefe ,erschienen ; da hoher Druck noch immer die süd¬liche Hälfte Mitteleuropas bedeckt , so hält die
südwestliche Luftströmung und damit das milde
Wetter an ; dabei ist es anhaltend trüb und
regnerisch . Eine wesentliche Aenderung der
Luftdruckverteilung ist vorerst nicht zu erwarten :es steht deshalb Fortdauer des trüben , milden
und regnerischen Wetters in Aussicht .
Witte, ungsbeobachrungend Meieorolog . Station Karlsruhe

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 3 . Dez. 1913. 3 llbr vormittag- .

Stationen : Baro¬
meter

Thenn.
Celüus

Windrichtung
und stärke Wetter

Borlum . > io SW 6 bedeckt
Hamburg 755 -i- 10 WsEL 7

RegenLroinemünd -r- » WeW 4
Memel . 749 -i- « W 7 bedeckt
Hannover 759 -s- « WsW »
Berlin . 757 -f- w W 6
Dresden . 76 l -i- lo W 4
Breslau . 759 -i- 8 W S
Me» . . 766 -I- s W S
,zr<rnkmrt (W.) . . 761 -I- 7 SW 3
r>erl -rude (2 > . . 766 -s- 6 L>W 4
München . 767 -i- b W 4 heiter
Lciüq . . 753 ll « W « wolkig
Aberdeen . 739 -i- w SSW 5 bedeckt
Zie d'Aix 767 -t- s OW S
HariS . .
Blijsm -e». 760 ->- lö SW 6 bedeckt
Helder . 757 z- io L-SW 7
Tborshavn 73S -i- « ONO 4
SesdMorb 746 — 3 -NO 2 Schneesall
Lhriftiansuu 739 ->- 2 Sri !!- haidvedeckt

745 4 - 8 WNW 5 wolkig
»vnenhageu 7IS 4- tv W 4 Regen
Stockholm 740 WSW 4 bedeckt
Haparanda 732 — 3 SW 2 wollenlog
LrchangelÄ
Lerersbnrg 745 — 3 SW 3 wollenlo »
ärrga . 749 ü SSW 2 bedeckt
Liorjchml 758 4 - 1 WNW S
Wien . . 764 4- N W 4 wolkig
Nom . . 768 4- 4 N 2 wolkenlos
Florenz . 769 "i" 4 SW I Nebel
^aaliarr . 767 4- IS NW 3 bedttkt
Lrmvisr .
Lrreit . 769 4- 8 OSO 1 bedeckt
Lugano . 769 4- 2 R I wolkenlos
ttlWl . .
§iorrl» .
LanriS . 565 — 8 WSW S heiter
8 leirtne . 531 — 6 NW 6

GefchMiche Mlkeilurigeu.
Gut geratenes Weihnachksgebäck erhöht die Festes¬

freude . Von hervorragender Güte und größter Zu¬
verlässigkeit sind Sinners Backpulver und S i n-
ners Vanillinzucker . Jede Hausfrau , die sicher
gehen will, verlangt ausdrücklich „Sinner "

. Ein Päck-

Z srjf 'r Kill« H
Z ZoLmer M«ent - ?sMe» ß

werSen aus öen Heilquellen III u. XVIII
öer Ssmeinas kaö Soclen am Taunus
bergeltellt , öle sicii seit Dadrdunöecken

l«i6ustell,k2i!erkejt,LroückiMatarlb H
^ -rlnillU-d,

^ ^
^

LrtS .- Aeit
2, De». R -lcht» s Uhr
I „ More- 7 ,3. , Ritts, » 2 ,

jBarom. iTherm.
! nun in 0

Abfel ,
Feucht .

Feucht ,
inProz.

Wind

! 755.8 ! 8.4 7.3 89 SW
! l54,3 5.6 6.4 94 SW
l 7SI .8 6,3 6,4 so SW

bedeckt
bedeckt
bedeckt

Höchste Temberntur LI» 2. Dez , 2,0, niedrigste in der darausfolgendenNacht 5,2 MHerschiagSmcngiam 3 , Dez . früh 0,5 mm.
Wafseritaad des Rheins am 3. Dez srüb,

Schnfterinsel 175, geiallen 7, Kehl 268. gefallen 2, Maxau 126 ,gefallen ö , Mannheim 387. gefallen 1.

uni .

^ 7--^
empüsillt : billigst

1, uck« ig Nkieilemsnn ,
VsIngroLtlanälnng , LLKl,8KVW i. S. , Fllloi-str . 35.-- ,7-.- '. --- --- Lsrusprsvbsr 804 . -

krele MUer -limns llurknilie .
Torte » - ^Vorei ^ e .

Wir bellLLbrickkigen Hiermit unsere verekrl Mit¬
glieder , dak unser Kollege und langjähriges , ver¬
dientes Vorstandsmitglied

OMlcli Wemell«
gestern früh raseb unci unerwartet verschieden ist .

Oie Kinäseberung hucket Donnerstag , den
4. d , Nts . , nachmittags Okr , im kiesigen Krema¬
torium statt .

Om raklreiebe Beteiligung wird gebeten .
Her VmlMü üek Wen Mker-lniliW.

Karlsruhe , z . Dezember 191z.

« cconv
vteidt unerrerttiN

Kebr . Losoderl ,
Kaisen-Passage Iv—18.

Südfrüchtehandlung
Adlerstr . 18 a Adlerstr . 18 a

Inh . : Mignel Giner
empfiehlt aus diesjährig . Ernte :

Mandarine « ,
Valencia - Orangen ,

sowie Südfrüchte aller Art in
nur bester Qualität zu den

billigsten Tagespreisen .
Spanische Weine , offen und
in Flaschen . — Verkauf von

Liter an über die Straße .

LgllgLk
'WlcfiflciLctieli .efL
nuttsiljLi 'vsogei'ie .

kolk ,
tzrossb . Koüivtsravt .

8sugsr , Loxiüetilssoiiev , Kinäerwsdle,
ölllellLvoker, I-Vklunä ULln-mreker,
vegetub . d-lilcb , Or , Lisösrts kawogsv ,dlnlrsxlrnkt , LcottsDwalsioo, Lmvlswo
„Nüvoev - NiU'lrs" . Linäsr - l-sdMtrsu.6wLor ^ bsstr. Immer trisake IVare ,

IkmlMüeliei '
in Sattst , Latnen , Satd -

leinsn mul SanmvoUs .
OroLs ^ usvrllll. Billigekreise.

KaslavOderst
SS .

Kticlcsv in bester^ uskiibrung .

Lei Zern nnersetrlicben Verlust , Zen wir Znrcb Zen 1c »Z unserer Ze
liebten laute , Zer

k 'rau ^ dliLLin

erlitten , sinZ nns so nnenZIicn viele beweise Zer lreunZsebait unZ liebe
kür Zie teure Verstorbene 2u§egan §en unZ inöcbte icb auk Ziesern We § Zen
Dank aller Hinterbliebenen aussprecben .

r
I^orZbeiin i . QrabkelZ

l UnionbrauereL Karlsruhe 1
!. S 'iL« - N. hellen kxpott- u. dunklen Lagerbiere .jOK« «G» »»»»«» »SG »GO »OGG«0»O« »0« 0«» V0 » «O»«»« »0r O»» »0»»»O»«OGGd
WWUW

Veränderungen , Reparaturen
in

pslrvsrsn
eigene Werkstätte. billigste Preise,

keelle kackmännisclie kedienung .

aasiß Unasnisud
Kürsctinermeister

IY1 KsiserstrsLe Telephon 346

Irlliierlirieke---- -- ---- liefert rasest und billig -- -------
üis L. f. Mimik lstldvMsmillinz tz, si

Kittei -str » » - «- 1 , lionst.
Wie alle Jahre , so auch dieses

Jahr kauft man die schönsten

un

Kaisergarten
Kaiser-Allee SS.

Ueber 1000 Weiß - u . Rot - Tannen
ca . 400 besonders große und schönefür Vereine , empfiehlt

Todes -Anzeige.
Hiermit die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Frau

As MM
gestern nachmittag 2 Uhrsanft verschieden ist.

Sie Hinterbliebenen.
Karlsruhe , 3 . Dez . 1913.
Die Beerdigung findetbeute nachm . 3 Uhr von der

Friedhofkapelle aus statt .Karl Mulsmaer.W MM .
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Von vllLllerstLg, äeil 4. verember ab

Meii - Me
Oer ausserorclentlicli gro6e Posten bestellt aus modernen Oessins unci parken in guten
(Qualitäten u . erstklassigen pabrikaten , Leiclen -Ltokke ü . Samt kür Kleiner u. Klüsen , so 2 . 6 .

llMlllei«. iteMiilie!, Wllette , Wim. Met mm lmäiMe
uni, gestreift u. kariert, sowie lümlö veeeellleil , ütl , und vertraute ick clie XVare ru

rsnsstlonsll billig « « prsksn
Serie l

steter clurclnveg
Lerie II

Fleier clurclnveg
Lerie lll

Bieter clurclivveg
Lerie IV

i^ eter ciurckvveg

Lerie V
Bieter clurclivveg

Llsiävr -Laillts
sekvsrs unä Krhig . 1 .78 1 .43

6öxer -8amts
sedwarr: uuä turki» . 2 .78 2 .23

6öpSr -8rUll1S ck-ka 55 cm breit ,
sodvarr , vornvdms Vars . . . .

Lleiäor -Lamt Z« tr«s .

l.38
3.28
1.80

Lrlwmsr
ksrsikner imitiert u.

Sreitsvlnraus,
imit. , sedvarr
120 cm drsit

6 .28

3.88Velvet gepresst, Kr Heiäor uuä
MLntel cs. 70 cm breit . . . .

8llgl . Velvets dlsu unä sekvsrs, ^
doobslexaut .

IIIIUIUIII2IUIIIIIIIIUIIUUUUIIIUIIUIIIIIIIIUIUU
^ 1 kosten
- Kvlllla -Vorts Kr Lieiäsr-
^ unä Lnadsn -LvriüAe , rirka
^ 58/60 cm drsit . Meter ^

lllalltsl -LkiLs
sodvvsrr Moire unä

LsvAsIin
tricks 110 cm dreit

8 .75

Vsvliswirs -Sviäv koedelsx., >7
98 cm drsit . . . . seäsr Meter

1 kosten rou1srä -8siäs so cm dr .
küdsede Muster . . Mer Meter

1 koste» Hviä6 » 8viäe ebauAsant

2 .88
4 .78

ll« U» IIlII »>lIIUIU » « »» li » ttMIN»« IIlNlN»N>» NliNI» IIl»II» lIl«

V Ledwarre HkLÜvr-Leiäe
^ enorm billig

- Meter 3.48 2.8V 2.23 1.78 1 .48

ssimiiimiiiiinittttmittiittittttiiimiiinittiiminmiiiiiiiiimttii

V äackeN-ruNer-Seiäe s .s° 2.« 1.38
Z ^seke«-ratter-8eiae L?!

" 2.88
Z äackett-k'iitter-LeiäeS °-.

MllllNIlllllllUllittttttlilMIlllllllllllillllNillliilllllllllllllillillll

- LoliellllS Ullä Vrvpe , Lolivime
- Ullä äavMsrä
- o» . 110 cm drsit, neueste ksrben
- Meter 3 .28 4 .78

beste OeIe§enkeit
rum binkaut von

8 » « landsuer
Larlsruke
Laiserstr.

Lcke

l^ammslrake .

UotOrogsrie

Un^snb »»ook >Iivko Kugeln ,
niokttV -oplonU « Ssuin -

K« i-<een ,
eckte lKackskee ^en uuä

VknokoatSoke ,
« luininiun , - Nkun «I« »»>r«i'L« n >

Vereine unä Weäsrvsrkäufer
erkalten liävlisten ksdatt.

IlUllltllllllllltttl!
oooooOOooo
O

WlriliiiiiitütülMs---
20O00000OO

O

Zssn lOsrel
n OkLLSk « ^ Lbr»t

Kaiserstrake ISO 7el . 335 unä 3345
emptieklt

Holland . Sckellklscke , Kabeljau , Merlans , Heil¬
butt im Lusscknitt, Vurdot , Steinbult , Lander ,
keleken , Potrungen , Leerungen , l^ackssorellen .
liebende u. gekockte Hummern , triscbe Lustern ,

Malossol - Kaviar von direktem Lerug.

Oangfiscke (ger. kelcken), Makrelen , ger . Sckell -
siscke , korellenstörsleisck , vieler küeklinge ,

Sprotten , ger . l. acks , Lai etc .

O
0
0
0
O
O
0
0
0
0
O
0
0
O _o Straüburg . OLnselederterrinen, -Pasteten u . -Wurst O

ZS
O

O
O
0
O
0
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
0
O
0

lunge NratgLnse (pkunä SS ptg ).^ , , Nabmknten , poularrlen , Kapaunen , nen .

sLmtlicke
in nur besten auserlesenen tZuslitäten .

OL »st -

Peine Weine , eckte Liköre , Sekt etc .
(lt. Sperislliste ).

Llle8 in grökter Lusvvabl , 8orgkältiger
unck prompter Versand .

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
0
O

000O00O00OO0OO0OOO00O00OO00OO

8 esrc :^ lLstLr»s
Ksiserstrske 176 , Lcke Plir8cli8tra6e, unä
eines claselbst aukgestellten prunkklügels von

8 ieinwa ^ L 8 on8
_ i beelirt sieb ergebenst einrulaclen -

tl . i-loilieterant .

!I« » I!I!I!

v / ilk . vevm
1-iol - llbnmsobsp und duwsliep

203 203°
Ulirketten, ^ rmbänljer , Kolliers, Irsuringe,
goldene Herren- und vsmenringe , silberne
kesteoke, sobwer versilberte kesteelre .

a » » ,
OnvOv Kus « rskl . Oilligsle pi »ei » v .

OroKe pogten besseer

Mm-WilerMkke .
kMot . Mer-,

bnleil ii. IloMml 'llle
sinä enorm billig abrugeben

koL
"

kcice Kaiser - und Kreurstraöe,
Eingang bei der kleinen Kircke.

MvM. M.
' ^

aukerst angenekm in^Kebraucli
Ot?ä. 75 5^ , dsi 5 OKä. L 70 dei
lOOtrcl, ä 65 H?, OSrtsi 6uru60 ^ u . 1

-W
Beleidiaunas -Zurükknahme.

Die gegen E . Roth , Maler , rn
Bulach :n der „ Schaumenden All,"
ausgesprochene Beleidigung nehme
ich als unwahr zurück . Karlsruhe-
Beiertheim, den 23 . Nov . 1813 .

O. Zörrer.

OK
o», « »»ekmlttelist

Li*nrrtH
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vis Ilstode
ImiiHMclit» M Ivlmlat« MM

die wir ru folgenden billigen Preisen andieten :

ikagllkMÜOll LUS solide» 8to8e » , Ke-
sticht uaä kestoniert . . von 2,00 ari

VagllOINÜOll m. §ut. Sückcreie » v . 1 .80 L»

u aoktliomtlon mit reicher HL»d-
Stickerei u»d HL»dfesto»s von 4 . 80 L»

Uaolltllölnäoll in. Stickereien v. 3 .40 L»
Oelnlrlklükk „Oulotte"

, modernste
Xorm, mit reick . ULndsticker . v . 3 .50 an

Lonlkloilior mit Stickereien von 1. 50 LN
lllltoitailloil tiLndxcstickt von >4! 2 .20 LN
LlltartaiUüll in . Stickereien von 1,25 Ln
LlUSKIl li-mdse - tickt , Wert -̂ ! 7 .00

dis 12 .50 . . . . j«t- t Z. OO — 8 .50

IkLSedolltiivdor , I» leincnbLtist , mit reicker
Handstickerei , Lurtoo -^ ! 1 .60 2 .00 3 .40 3.75
H. oolrs -Vllvlior m. ÜLndstickerei St. 0 .05
Iilllülltsvll , L ) onr , m . Spitren Dir . 3.50

„ ilNPSN
" Älutinee, bunt, Lrep « . 3,75

„Lario " >lLÜoee mit reicder ÜLvd-
stickerei , kestons - und Scdleiten-
Oarnitnr . 4,00

„ ilugonil
"

NLtisl -llnterrvck m . reicd .
Handstickerei n. Xestons-Oarnit . e4! 5 .50
l 'rtlllSLrövKS in §ro6er .InsvLdl

„ Ln5 ^
" Latist -Xinderkleid , reicd de-

stickt . von 5 .50
Orspsklsiäsr . . . . von
vugrtriseds L . -Llslder

, ,8nl0N elex . Lntistkissen mit reicder
Ilandsticker . u . klissöes-Oarnit . -4 ! 1 .95

„ öONÜOir "
elex. Xissen m Kordons

und Handstickerei . . . . -4! 3 -00
XopüllSSeN , la Oetoone , 8o/'8o cm,

testoniert . von 2 .00

; MUsiucüsolltildtvr , IsUsr -, Lis -, Isdlsttos - i
: Osvksll , destickt und mit kestons in reicdster ö
- LusvLdi . 1S «-8vrViMvL mit Xestons und :
- Stickerei , das Neueste , t/z vtsd . ^ 5.00 :

Lei Einkäufen von lAK. 10.— ab, das kesticken von 12 Stück gratis .
OünstiZe Qele§enkeit rum Linkauke praktischer u . solider Weiknackts -Qesckenke .

Oesetuvisler Raer »
Sperialkaus tür Wäscke -, kraut - und Kinderausstattun ^en .
lelepkon 579 . WaldstraLe 49. pabatt -^larken.

6 . 868 NH >? -8^ M
HOkZtlWLblLL ° HOr -I7HL ^ c: » LL
1S4 Lsissrstraüs , KSAsnüdsr Usr Hauptpost .

kLKHN

Fekaüt und uugskskt in bekannt scböner ^ us^vakl .

^ .uck bei den einfaekeren Sebmuckstücken seköne , feine 2eicdllun§
und vollendete ^ usfübrun§.

UelWke » uiill Mvikeii

PNerstrssse , «Sekst der rlsiserLtrsrse.

>! sH
vMkli. «iikdiiaek

Halb-, 8itr- , ikuss- und Wscdssl -
bLder.

vuseden, Wickel (kaolcavsssn )
UNd ZlLSSL^SN.

Oiimpk- und neissiukt -Lestsn-
biidsr etc.

OsmendLdereit: »Nonte» und
Alitttvood vormittSAS 8 dis
1 Odr u. I 'rsitLx 2—8 lidr .»

Uerrendsderelt : «^lis übiixs
2eit und Lonntuxs vormit-
t»sss 8—12 tldr. L.uod über
Llittsg xeöünst .-

Zeine Leüerwaren
empkieklt in reicker ^uswakl

Reife - un- flrbeitsnecesfaires * * 4-
Schreib - , Reife -, Dokumentenmappen
Chroniken, Damentasthen , Tagebücher

Aigarren -Etuis * Srieftafchen » Portemonnaies etc.

tt * Großherzogl .
Hoflieferant

Telephon 1005 . Herrenstraße 21 . Telephon 1005 .
Qes -uixdücker in Zrökter XusvsdI .

Iod swMdle in
vorieild . Ollslitätev

Mnivke
Men

MM
KNW

llNllollmev

wem«

Mer

»MM«
nülren

«IMMN

NMel

Lu mäLigLtku kreiseu.

Ksisersirakv 153 .

' //t »,/i ' //l ' //

^ in ^ alin ^ ort an un8ere

NmiMie »
Wer sieb die praZe vorle^t, wo kaute ick amKesten nä ° k blllrs

der darf nur im

LperjalgosoIM
seine Einkäufe macken.

leäes Lperislgesekätt
mu6 bestrebt sein, seine Kunden

llnkinMnni u.6 kactiniönnlicli
mit Kat und rat ru unterstützen , weil

ÜS8 8Mis !g08e!M
den §rö6ten Wert darauf Ie§t, nickt nur ru ver¬
kaufen, sondern auck seine Kunden Zufrieden

2 U stellen .

^edem Kauter ist dadurck §ewäkrleistet
nur * kssls unrl IsiIsUvsv
Waren bei Zrökter preisvvürdiZkeit 2U erkalten.

v»8 8pk2iki!ge8elistt
brauckt keine forcierten ^ nZebote, die

seiner Waren sind seine

ILsklLms .
prüfen Sie selbst unsere Worte durck ikre

ÜL»KL«Lv
ln den SperiaiZesekäften.

vis Vereinigung
von Detail listen
irr (L . V .)

»// - »//l »// -

tle SelmW
der deutschen Volkswirtschaft
vom ftemdländischen Joche ist,wie vor einem Jahrhundert die
politische Befreiung, nur durch
strenge Selbsterziehung und eine
nach den höchsten Zielenstrebende
Ertüchtigung möglich geworden .
Durch solche ist die deutsche
Kakao - und Schokoladen --
Industrie in dem mustergiltigen

-Unternehmen zu so über¬
ragenden Leistungen befähigt
worden, daß es nicht mit Opfern,
sondern mit Vorteilenverbunden
ist, ihre Erzeugnisse fremdlän¬
dischen vorzuzichen . Diese Vor¬
teile immer weiteren Kreisen zu
nutze zu machen, ist eine der!
würdigsten Aufgaben des Dolks¬
freundes. Die Reichardt-Marken.
sind in den eigenen Verkaufs¬
stellen zu den gleichen Einzeln
preisen wie in der Reichardtfabrill

^ erhältlich, in ' '

Karlsruhe i . 8 . ;

Ksiserslr . 193/198 .
Fernsprecher 2057.

AreihauSUeiermig im Stadtbezirk von M . 3 —,»ach Vororten von M . 5 .— an.
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Drittes Blatt .

Zaberu.
Laband und Anschüh über die Vorgänge in

Andern.
Stratzburg , 8. Dez . Der bekannte Staats¬

rechtslehrer Prof . Dr . Laband hat sich über die
Vorgänge in Zabern wie folgt geäußert : „Es
steht jedenfalls jetzt schon fest , daß das Militär
in Zabern sich ungesetzliche Eingriffe in die Zu¬
ständigkeit der Zivilbehörden hat zu schulden
kommen lassen . Darüber kann es nur eine
Stimme geben . Auch bei der Festnahme des
Schuhmachers durch den Leutnant v . Forstner
durfte keine Militärwaffe gebraucht werden ,
weil dazu ein Befehl gehört . Hierzu lag aber
kein Grund vor , da von Aufruhr und Zusam¬
menrottung nicht die Rede sein kann . Ungesetz¬
lich war aber vor allen Dingen , die Verhafteten
12 Stunden hindurch einzusperren . Nach bür¬
gerlichem Strafrecht würde diese Handlung straf¬
bar sein , da der Tatbestand der Freiheitsberau¬
bung dadurch erfüllt ist . Wie das Kriegsgericht
entscheiden wird , bleibt noch abzuwarten ."

Berlin » 3. Dez . Der Berliner Staatsrechts¬
lehre ! Geh . Justizrat Professor Dr . An schütz
hat sich dahin ausgesprochen , daß das Militär
sich nicht beliebig die Polizeigewalt aneignen
könne , sondern zum Schutze der öffentlichen Si¬
cherheit und Ordnung nur verwendet werden
dürfe , wenn die Zivilbehörden das Ansuchen an
die Militärbehörden richten . Niemals aber dürfe
die Militärbehörde gegen den Willen der Zivil¬
behörden einschreiten . Im Zaberner Fall sei
ein derartiges Ansuchen an die Militärbehörde
nicht ergangen . Andere Gesetze gelten natür¬
lich im Kriegszustände , aber davon könne hier
gar keine Rede sein.

Ser Sturz des Kabinetts Barthou.
Paris , 3. Dez . Die Mehrheit von 29V Stimmen ,

die gegen eine Minderheit von 265 Stimmen gestern
das Ministerium Barthou gestürzt hat, setzt sich zu¬
sammen aus 178 Geeinigten Radikalen , 69
Geeinigten Sozialisten , 27 Republi¬
kanischen Sozialisten , 10 Mitgliedern der
Demokratischen Linken , 3 Wilden, 1 Mitglied der
Republikanischen Vereinigung, 1 Geeinigten Republi¬
kaner und 1 Konservativen. Der sofort nach der Ab¬
stimmung zutage getretene Eindruck , daß die Frage
der Nachfolgerschaft Barthous nicht leicht zu
lösen fein werde, macht sich selbst in den Erörterungen
der radikalen Presse geltend . Die klerikalen und kon¬
servativen Zeitungen sind wütend, nicht nur weil Herr
Barthou gefallen ist, sondern weil Herr Caillaux
gesiegt hat . Selbst Zeitungen, die sich in der Regel
einer gemäßigten Sprache befleißigen , wie der „Figaro " ,
ergehen sich in Zornesausbrüchen. Sie erblicken in der
Niederlage des Herrn Barthou einen Sieg der Revo¬
lution über den gesunden Menschenverstand und sie
werfen besonders den Führern der radikalen Partei
vor, daß sie sich ihrer politischen Stellung bedienen , um
ihre privaten Interessen Zu fördern. Diese Verleum¬
dungen machen im übrigen keinen Eindruck . Die Zei¬
tungen der Linken , besonders die Provinzpresse, sind
einmütig in der Beurteilung der Dinge . Sie verlangen
ein Ministerium, das jede Beziehung zu der Rechten
ablehnt und seine Existenz ausschließlich auf die Eini¬
gung der republikanischen Parteien gründet.

Die Ministerkrisis schafft nach den übereinstimmen¬
den Ansichten verschiedener politischer Persönlichkeiten
eine ernste Lage und hat zur Folge, daß di« Ver¬
wirklichung der Anleihe auf unbestimmte
Zeit vertagt wird, während die Notwendigkeit ,
die außerordentlichen Ausgaben zu bestreiten , eine
solche Operation unaufschiebbar macht . Dom politi¬
schen Standpunkt aus schafft sie keine besondere Klar¬
heit über die Aussichten der Mehrheit.

Paris , 3 . Dez . (Eig . Drahtbericht.) Präsident
Poincarö hatte heute vormittag eine einstündige
Besprechung mit Barthou . Außerdem verhandelte
er mit D ub o st. (Vergleiche den Leitartikel.)

Sie Botschaft des Präsidenten Vttsons .
Washington , 3 . Dez . Präsident Wilson verlas

gestern im Kongreß eine Botschaft , in der er die
Hoffnung aussprach , daß mehrere Schieds -
gerichtsverträge , die dem Senat zur Er¬
neuerung vorliegen , ratifiziert würden . Dann
kam er auf die mexikanische Frage und
sagte : Es kann keine sichere Aussicht für den
Frieden in Amerika geben , bis General
Huerta seine angemaßte Autorität
in Mexiko aufgegeben hat und bis man
sich überall darüber klar geworden ist, daß die
Vereinigten Staaten derartige angebliche
Regierungen weder billigen noch mit ihnen
verhandeln werden . Die vollständige
Isolierung Huertas schreitet immer
mehr fort . Mit jedem Tag nehmen seine
Macht und sein Ansehen ein wenig ab . Der
Zusammenbruch ist nicht fern . Wir
werden , wie ich glaube , nicht gezwungen sein ,
unsere Politik des wachsamen Äb -
wartens zu ändern , und dann , wenn das
Ende kommt , können wir hoffen , die verfassungs¬
mäßige Ordnung in Mexiko durch das Zusam¬
menarbeiten und die Energie solcher Führer des
mexikanischen Volkes wiederhergestellt zu sehen,
welche die Freiheit ihres Volkes über ihren eige¬
nen Ehrgeiz stellen.

Der Präsident trat dann kurz , aber eindring¬
lich für die Reform des Bank und Um¬
laufsmittelsystems ein . Mit Bezug auf
das Wahlsystem sprach sich der Präsident da¬
für aus , daß die Aufstellung von Präsidentschafts¬
kandidaten durch Primärwahlen im ganzen
Lande erfolgen sollte, doch wollte er die Partei¬
konvente nicht aufgeben , die das Resultat ratifi¬
zieren und das politische Programm aufstellen
sollten . Die Mitglieder der Parteikonvente soll¬
ten jedoch nicht einzig für diesen Zweck gewählte
Delegierte sein , sondern Kandidaten für den Kon¬
greß und den Senat , Mitglieder der National¬
komitees und die Präsidentschaftskandidaten
selbst, damit das politische Programm von Leu¬
ten aufgestellt werde , die dem Volke für seine
Ausführung verantwortlich sein würden .

Washington » 3. Dez . (Eig . Drahtbericht .)
Schatzamtssekretär McAdoo überreichte heute
dem Kongreß seinen Jahresbericht über das
am 3V. Juni zum Abschluß gelangte Fiskaljahr .

Die Voranschläge für das laufende Fiskal¬
jahr zeigen einige definitive Ergebnisse , obwohl
sie , da der neue Tarif und die Einkommensteuer
noch nicht lange genug in Kraft sind, bis zu

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 4 . Dezember 1913 . Br . 336 . Seite 9.
einem gewissen Grade auf Mutmaßungen be¬
ruhen . Die ordentlichen Einnahmen werden
auf 736 000 000 Dollar berechnet , die Ausgaben
aus 701900 000 Dollar . Die Ausgaben für den
P an am a kan a l , die auf annähernd 41 000 000
Dollar veranschlagt werden , lassen jedoch die
Ausgaben mit 6 900 000 Dollar die Einnahmen
übersteigen .

Sie Revolution iu Mexiko .
Huertas Stellung im Norden erschüttert.

Neuyork, 3 . Dez. Wie eine Depesche aus Iuarez
meldet , ist eine Friedenskommission von Chihuahua
im Hauptquartier des Generals Villa eingetroffen
und hat die Bedingungen mitgeteilt, unter denen die
Generäle der Bundestruppen bereit
seien , sich zu ergeben . Die Regierung
Huertas wäre somit im Norden erschüttert .
Die von General Mercado an den Militärgouver¬
neur Huertas, den Oberbefehlshaber aller Landtruppen,
gesandten Vorschläge enthalten auch einen Appell der
ausländischen Konsuls in Chihuahua. Ne for¬
dern General Billa auf , die Einwohner Chihuahuas
zu schützen . Als die Kommission wieder nach Chihua¬
hua zurückkehrte , brachte sie Zusicherungen des Gene¬
rals Villa, daß er die Stadt und alle Klassen der Stadt
schützen werde .

Nach einem Telegramm aus El Paso ist Senor
Juan Medina , der Chef des Stabs des Generals
Villa, verhaftet worden, weil er gestohlenes Gut
nach Texas gebracht haben soll. — Nach einem Tele¬
gramm aus Veräcruz ist Mr . Lind aus Tampico
zurückgekehrt . — 300 Mann Regierungstruppen sind
nach Tuxpam abgegangen.

Berlin, 3 . Dez . Der kleine Kreuzer „Dresden" wird
gegen Ende dieses Monats die Ausreise nach der
oft amerikanischen Station antreten , um
dort den kleinen Kreuzer „Bremen" abzulösen . Wie
erinnerlich , war das letztere Schiff bereits auf der Heim¬
reise begriffen, als die Unruhen in Mexiko seine
Uebersiedelung nach den mitteiamerikanischen Gewäs¬
sern notwendig machte . Sobald der neue, kleine Kreu¬
zer „Karlsruhe " seine Probefahrten hinter sich har,
soll dieser voraussichtlich den kleinen Kreuzer „Dres¬
den" ablösen und den Dienst als amerikanischer Statio¬
när übernehmen. Eine Verstärkung der Zahl der deut¬
schen Schiffe in den amerikanischen Gewässern tritt
somit nicht ein.

Englische Srttik - er Politik Wilsons .
London » 3. Dez . Die „Times " erhielt von

ihrem Korrespondenten aus Ser Stadt Mexiko
ein Telegramm über die Lage , das wegen der
ausgesprochenen Parteinahme für Huerta
und wegen der Kritik an der Haltung der Ver¬
einigten Staaten interessant ist. Es heißt darin :
Die Absicht der Regierung in Washington . Huerta
ohne direkte Intervention „auszüfrieren ",
schaffe eine verzweifelte Situation . Die Aufstän¬
dischen im Norden seien keine politischen Revolu¬
tionäre , sondern in der Hauptsache bloße Bri¬
ganten . Grausame Barbareien würden be¬
gangen , Mord , Verstümmelung , Brandstiftung
und Schändung käme » vor , und die Zerstörung
von Bahnlinien und Minen sei ein alltäglicher
Vorfall . Wenn auch noch „General Huertas
starke Hand " entfernt werde , so würde das furcht¬
bare Folgen haben und ein vollkommenes Chaos
würde eintreten . Der Korrespondent erklärt ,daß dies die Meinung aller Ausländer
in Mexiko sei. In jedem Falle wird anzuneh¬
men sein , daß die Engländer in Mexiko die
Politik Wilsons entschieden mißbilligen .

Sie Lage auf der Valkauhalbiusel .
Der neue Fürst von Albanien .

( Eigener Drahtbericht.j
Köln» 3 . Dez . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus

Berlin : Die zustimmenden Erklärungen der Groß¬
mächte zu der Anwartschaft des Prinzen Wilhelm
zu Wied auf den albanischen Thron sind nunmehr
vollständig in Berlin abgegeben worden und werden
zur Kenntnis des Prinzen gebracht werden.

Die deutsche Mlitärmission in der Türkei.
Soustantmopel. 3 . Dez. Der „Tanin " wendet sich

gegen die russisch - französischen Presse¬
kommentare über die deutsche Militär¬
mission und äußert sein Erstaunen darüber , daß
eine Großmacht wie Rußland , welche die Lust zueiner Reform der Türkei so weit treibe .Wer diese Frage in solchem Grade erschrecke . Das
Blatt führt aus , daß es sich nicht um «ine Einziehung
der Türkei handle. Die Pforte wolle die Armee, welche
ihre einzige Garantie bilde, reformieren. Hierzu seien
deutsche Offiziere am geeignetsten , weil sie bereits in
der türkischen Armee zu dienen gewohnt seien. Dies
sei der einzige Grund der Bevorzugung Deutschlands ,was weder eine Hinneigung, noch eine Abneigung
gegenüber der deutschen Politik und höchstens enger«
Beziehungen mit der deutschen Armee bedeute , nicht
aber, daß andere Heere minderwertiger seien als das
deutsche.

Die bulgarischen Kriegsgefangenen .
Sofia» 3. Dez . Bulgarische Kriegsgefangene stnd

gestern aus Griechenland in Varna eingetroffen . Ihr
Zustand ist beklagenswert. Sie wurden vom Minister¬
präsidenten an Bord des Schiffes begrüßt . Heute fin¬
det in Varna eine Protcstversammlung gegen die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen statt. — Der Bericht
des deutschen Konsuls von Patras , von dem eine Mel¬
dung aus Athen spricht , betrifft lediglich die Gefange¬
nen , welche in Patras festgehalten wurden. Man
weiß, daß die Türken und Bulgaren auf verlassen«
Inseln gebracht wurden, wo man sie an Hunger, Kälte
und Krankheiten zugrunde gehen ließ .

Letzte llachrichkeu .
kreisabgeordnetemvahlea .

* Karlsruhe » 3. Dez . Bei den Wahlen der
Kreisabgeordneten für die Stadt Karlsruhe wur¬
den die Kandidaten der vereinigten liberalen
Parteien gewählt . Die Wahlmänner des Zen¬
trums hatten Wahlenthaltung geübt .

Bruchsal, 3 . Dez. (Eig . Drahtbericht.) Bei der
heutigen Kreisabgeordnetenwahl wurde der bisherige
Abgeordnete Stadtrat Wilhelm Schroff und der
Ersatzmann Stadtrat Stoll wieder gewählt. Die
liberalen Wahlmänner enthielten sich der Stimmen¬
abgabe. .

Rücktritt Lasselmanns als liberaler Araklions -
vorsihender.

(Eigener Drahtbericht.)
w. München , 3. Dez . Wie die Blätter melden , soll

der Führer der bayerischen Liberalen Dr . Cassel -
mann , infolge der Haltung der Fraktionsmehrheit
und der Angriffe einzelner Abgeordneter in Versamm¬
lungen der letzten Woche Len Fraktionsvorsitz nieder¬
gelegt haben . Die Fraktion hat zu dem Entschluß des
Herrn Dr. Caflelmann noch keine Stellung genommen ,
ihn vielmehr gebeten , ihr zu dieser Stellungnahme bis
nach Schluß der Generaldebatten im Landtag Frist zu
geben .
Verbesserung der sanitären Einrichtungen im

Heere.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin » 3 . Dez . Die zur Verfügung ste¬
hende Zahl von 831 Kurstellen für die Armee
hat sich infolge der Vermehrung der Armee als
unzureichend erwiesen . Dementsprechend soll
ihre Zahl wesentlich , und zwar um 93 , erhöht
werden . Von den neuen Stellen sollen 80 auf
Preußen , 8 auf Sachsen und 8 auf Württemberg
entfallen . Auch sonst erweist es sich als not¬
wendig , die sanitären Einrichtungen in der
Armee nach neuzeitlichen Gesichtspunkten aus¬
zugestalten und zu vermehren .

Das deutsche Telefnnken -Neh in der Südsee .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin. 3 . Dez . Der erste Teil der Strecke des
deutschen Telefunken -Netzes in der Südsee ist mit der
gestern erfolgten Inbetriebsetzung der Stationen Jap
und Nauru dem öffentlichen Verkehr übergeben wor¬
den . — Telegramme nach Nauru gehen per Kabel bis
Ayp und von dort telegraphisch weiter.

Der Fremdenlegionskaadal .
Gießen, 3 . Dez . Der Sohn des Bauunternehmers

Teißmann aus Löhnberg, der seit drei Jahren in Paris
in Stellung war , schrieb heute seinen Eltern , daß er
seit dem 1 . Oktober in der Fremdenlegion stehe, ohne
zu wissen, wie er dorthin gekommen sei . In derselben
Kompagnie traf er den vor kurzem aus Weilburg ver¬
schwundenen Sohn eines Briefträgers , nach dem seit
langem vergeblich gesucht worden war.

Klassenlotterie.
Berlin, 2. Dez . In der gestrigen Bormittagsziehung

der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen 3000
Mark auf Nr . 14 907 17 711 18 778 19185 29519
32 265 32 411 41762 42 886 48 439 60176 68 382
77 393 80 680 85 789 88 229 90 094 102 812 102 835
105 966 110 592 116 420 125 878 126 289 135 816
144 729 153 997 168 619 178 801 181 728 186 203
199 792 209 617 212 298 230 094.

In der Nachmittagsziehung sielen 10 000 ,4t auf die
Nr . 197 860 : 5000 -K auf die Nr . 63 909 107 069
206 395 : 3000 -4t auf die Nr . 11380 21 051 35 987
36 436 36 955 40 096 41 957 46 270 54 848 58 201
75 918 77 216 81 803 83 197 98 407 104 338 115 632
116 799 121 257 133 744 135 326 138 064 146 411
154 936 159 611 174 300 175 771 176 780 177 405
178 253 180 303 190 991 191694 193 552 201535
202 928 214 051 229 320 und 231 956 . (Ohne Gewähr .)

Berlin, 3. Dez. In der gestrigen Vormittagsziehung
fielen 60 000 -4t auf die Nr . 7082 , 15 000 °4t auf die
Nr . 51433 , 10 000 -4t auf di« Nr . 99 474, 5000 -4t auf
die Nr . 21 604 54 060 95 879 127 631 140 205 , 3000 -4t
auf die Nr . 2431 16384 18 332 26 978 27 538 33 876
40 439 51230 75225 87459 88 123 90243 90693
91962 96 256 128 370 138 214 145 272 147 378 147 951
149 514 150 779 156 028 163 591 174 482 178 619
185 620 193 452 198 166 208 418 208 693 211925
216 284 217 921 218 420 227 724 und 232 836 .

In der Nachmittagsziehung fielen: 10 000 -41 auf
Nr . 166014 : 5000 -4t auf Nr . 53 873 168 306 ; 3000 -4t
29 248 33 936 40 512 53 964 63 787 76 338 83 293
auf Nr . 2214 11145 11183 13 007 15 094 21 383 25 330
29 248 33 936 40 512 53 964 63 787 76 338 83 263
100 888 100 983 110 411 111771 117 094 144 503
145 909 153 793 157 543 163 250 169 563 170 232
172 687 186 404 206 283 212 304 213 793 221 766
224 012 229 702.

Berlin, 3. Dez. In der heutigen Vormittagsziehung
fielen 3000 -4t auf die Nummern 60853 und 67 895 ;
je 5000 -4t aus die Nummern 22 416 , 64 565 und 95 735 .

Oesterreich -Angarns Flottenverstärkung und
Italien .

Men , 3. Dez. Der Marineausschuß der ungarischen
Delegation hat das Marinebudget angenommen.
Im Laufe der Debatte betonte der Minister¬
präsident , Oesterreich-Ungarn könne nicht daraus
verzichten , an der Adria und im Mitte lmeer
als bedeutender Faktor aufzutreten. Die Flotte sei der
Monarchie kostbar und doppelt wertvoll im heutigen
Bündnis, weil sie das Bündnis für Italien
wertvoll mache. Oesterreich verstärke seine Flotte
nicht gegen Italien , sondern um Italien kost¬
bare Dienste erweisen zu können .

llnglücksfälle und Verbrechen.
w. Helfiugfors » 3. Dez . (Eigen . Drahtbericht .)

Bei der Ny -karlewi -Aktienbank wurden große
Unterschlagungen entdeckt, die sich auf über eine
Million finnische Mark belaufen .

w . Boston » 3. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Das
Arcadian -Hotel ist durch Feuer vollständig zer¬
stört worden . Bei dem Brande stnd 25 Personen
ums Leben gekommen » viele wurden schwer ver¬
letzt. — _

w . Donaueschinge « , 3. Dez . (Eig . Drahtbericht .)
Der Kaiser ist um 6.40 Uhr hier wieder ein -
getrofsen .

w. Sigmaringen » 3. Dez . (Eig . Drahtbericht .)
König Manuel und Königin Av ^ ' ^ e Viktoria
find heute über München nach England abgeretst .
Die Königin befindet sich wieder ganz wohl .

Darmstadt » 3. Dez . Der Großherzog hat auf
seine Forderungen gegen die Landwirtschaftliche
Genossenschaftsbank , die, wie bekannt , für die
von der Kabinettskaffc übernommenen Aktien
der Reichsgenossenschaftsbank Bürgschaft geleistet
hat , vollständig verzichtet .

Gieße «» 3. Dez . Oberbürgermeister Mecum ,
der 13 Jahre lang die Geschicke der Stadt geleitet
hat , legt sein Amt mit Rücksicht auf seine an¬
gegriffene Gesundheit in die Hand der Stadt¬
verordneten zurück.

Charlotteuburg , 3. Dez . Ein Kongreß für
Wohnungsaufsicht und Wohnun " 3"siege , her von
der Zentralstelle für Volkswohlfahrt einberufen
iftz ijt ftu Festsaal des Charlottenburger Rat¬

hauses unter dem Vorsitz des Staatsministers
v . Möller zusammengetreten .

Toulon » 3 . Dez . Das alte Panzerschiff „Hochs",
das als schwimmendes Ziel diente , wurde von
einer Granate getroffen , die ein solches Leck ver¬
ursachte , daß das Schiff sank.

Peking » 3. Dez . (Reuter . ) Tschentsching -
tau , ein führender chinesischer Finanzmann ,
wird anfangs nächsten Jahres nach England
abreisen , um als finanzieller Vertreter
Chinas im Auslände zu fungieren . Er
wirb die Kompetenz und den Rang eines bevoll¬
mächtigten Gesandten erhalten und den Hauptsitz
in London haben .

Tokio , 3. Dez . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , ist die vorgeschlagene Anleihe von 16
Millionen Jen für elektrische Arbeiten offi¬
ziell genehmigt worden .

Aus Mm.
(Nachtrag.)

Mannheim , 3. Dez . Wegen großer Nnter -
sch leise an Altmaterial bei der Firma Benz
L Co . hatten sich mehrere Kaufleute vor der
Strafkammer zu verantworten . Der Kaufmann
Klingenberg aus Remscheid, der von 114
Wagen 42 nicht verrechnet hatte , erhielt 4 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust ; der
Kaufmann Klinger aus Feudenheim 3 Jahre
Gefängnis , der Kaufmann Merz aus Karls¬
ruhe 1 Jahr 7 Monate und der Kaufmann Suh -
ner aus Gludenz 1 Jahr 6 Monate Gefängnis .

Aus dem Stadtkreise.
2. Sinfoniekonzerl des Grotzh . Hoforchesters.
Der Geiger Henri Marte au spielte das Mozart -

Konzert prachtvoll , di« Chaconne von Bach hinreißend.
Das Orchester wartete in vorzüglicher Wiedergabe mit
zwei in kleine Formen gegossene Beethoven-Kompo¬
sitionen auf. Der 121 . Psalm, ein Chorwerk von
O . v . Chclius , erzielte mit seiner Erstaufführung einen
freundlichen Erfolg. Der Besuch des Konzerts war er¬
freulicherweise sehr gut. Bericht folgt. Schw.

Aas aller well.
Was verdiene « die Warenhäuser ? Einen

Einblick in die Summen , die von den kapitalisti¬
schen Großbetrieben der Warenhäuser umgesetzt
bzw . verdient werden , boten die kürzlich in der
A. Wertheimschen Liquidations¬
sache vor dem Berliner Kammergericht bzw .
dem Reichsgericht erfolgten Verhandlungen .
Das Warenhaus A . Wertheim ist bekanntlich
das größte Berliner Warenhaus und gehört zu
den bedeutendsten Warenhäusern überhaupt .
Vor einigen Jahren ist der eine Mitinhaber der
Gesellschaft A . Wertheim , Wolf Werthetm , aus
üerFirma ausgeschieden . Bei der Auseinander¬
setzung mit seinen Brüdern Georg , Wilhelm
und Franz hatten diese das gesamte Geschäfts¬
vermögen der Firma Ä . Wertheim durch die von
ihnen errichtete Wertheim -Grundstücksgefellschaft
für den Preis von 59 772 907,72 ^4t erworben .
Wolf Wertheim glaubte sich geschädigt und be¬
zifferte in einer Schadenersatzklage den ihm ent¬
standenen Schaden auf 5 Millionen . Aus dem
Ergebnis der Verhandlungen werden jetzt fol¬
gende interessante Zahlenangaben veröffentlicht :
Bei einem Erwerbspreise von 59 772 907 hat¬
ten die Ersteher 41094 203 Schulden zu über¬
nehmen , nämlich 27 600 000 ^ Hypotheken und
13Millionen Mark Waren - bzw . Kapitalschul¬
den . In bar hatten sie zu erlegen 18 678 704
die einschließlich Stempel , Gerichtskosten , Um¬
satzsteuern und anderem Drum und Dran auf
20 Millionen Mark änschwollen . Der Jahres¬
gewinn bezifferte sich aus 2 Millionen Mark , der
Umsatz auf 60 Millionen Mark . Letztere Ziffer
konnte aber nur durch dreimaliges Umsetzen des
Anlagekapitals im Jahre erreicht werden . Hier¬
aus ergab sich nach dem Gutachten der Sachver¬
ständigen eine Verzinsung des Anlagekapitals
von 10 Prozent bei einem Reingewinn von N/s
Prozent des Umsatzes . Dabei arbeiteten einige
Filialen , wie die in Rostock , Stralsund und Ro -
senthalerstraße in Berlin , mit Verlust , so daß
nur die Ergebnisse von Berlin , Leipzigerstraße
und Oranienstraße , Gewinn brachten . Zum
Schluß erfährt man noch, daß die Bank , die der
Firma A . Wcrtheim unter die Arme griff , die
Diskonto -Gesellschaft, an Zinsen und Gewinn¬
beteiligung netto 13 Prozent verdiente .

Das gerichtliche Verfahre « gegen die »»Ener -
g»s " -Gesellschast in München nimmt einen im¬
mer größeren Umfang an . Die Untersuchung
wegen Betrugs ist nun auch auf diejenigen
Aerzte ausgedehnt worden , die in bezahlten Gut¬
achten die Heilwirkung des Apparates zur Wie¬
dererlangung des Haarwuchses bestätigt haben .
Die von der Gesellschaft vertriebenen elektrischen
Kämme haben einen Wert von 95 ^ und wurden
für 25 bis 30 verkauft ! Zahlreiche Geschä¬
digte verlangen jetzt auf dem Wege der Zivil¬
klage ihr G ld von der Gesellschaft zurück , die
lt . „Frkft . Ztg ." allein von München aus für
mehr als 400000 von ihren Wunderapparaten
verkauft hat .

Der Totschlag im Stall - er Colmarer Jäger
z« Pferde . Vor dem Kriegsgericht in Colmar
kam die Affäre Hummel zur Verhandlung . Der
Angeklagte , ein bis jetzt unbescholtener Bursche ,
war von den alten Leuten fortwäh¬
rend schikaniert worden . Als er eines
Nachts wieder belästigt wurde , stach er einem
der Belästiger das Messer in den Leib , so daß
dieser nach einigen Tagen starb . Hummel wurde
nun , dem „Elf . Kurier " zufolge , zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Unteroffizier
K ., der die fortwährenden Schikanierereien
mit angesehen hatte und doch nicht ein¬
geschritten war , wurde zu 21 Tagen Arrest ver¬
urteilt .

MLövigl . 8e1ter8
Usitester und sinniger rsio nstlirliober Loltsrs-
krm nc-n , der nntsr HtmUskontrolls gefüllt vii -d.
lülemtnr dorck dis Brnnnsn -lnspsktion in Riodsr-

selters (lisg .-Lor . IVissbsdso).
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vis kkoveHe rum Laligesetr.
Back «Zen telegraphischen lakormationen riebt

nunmehr lest , daü die Novelle rum Xaligssetr Nom¬
inell wird , um) rwar , obwohl in der allerjüngsten
2eit die so der Vermeidung einer solchen Novelle
interessierten Xreise des Xalisyndikats und der
Xsliindustrie stärker sieb ru bemühen scheinen ,
einem erneuten Bingreiken der Regierung in die
Verhältnisse der Xsliindustrie ruvorrukommen .
Daru schreibt die „Brkk . 2tg .

" : ^ m 22. v . Nt ». ver -
Isutete , daü die reckt langwierigen Verhandlungen
rwiscbeo den sn der Novelle interessierten Lun-
dssstssten in wesentlichen Punkten rur Deberein -
stimmung gekührt haben . Das Xalisyndikat regte
sieb und erklärte , es wirke jetrt mit Bntscbieden -
lieit suk eine Bausperre kür neue 8cbäcbte in dem
8ione bin , daü während einiger dsbre keine neuen
Lcbscbts sbgeteukt werden sollen . Lcdlieülick er¬
klärte sied ds » Lyndikat sucb bereit , neu begonnene
8ckäcbte im Wegs der ^ bllndung stillrulegen , wo -
kür sber sucb besonders die Zustimmung der Bisci
erkorderlicb sei . Derartige Anregungen und 6e -
mübungen durcb 8eldstbllks innerbslb der XaU-
industrie dss weitere wirtscksktlick in bo^em Oracle
scbädlicke Anwachsen der Xslischäckte ru Verbin¬
dern , sind nun nicbts neues mebr . Diese Bestre¬
bungen sind ksst so slt wie dis Xsliindustrie üder -
bsupt , jedenkalls viel älter sls dss Xaligssetr .
Irgendwelcbe Brkolge bsben sie bisber nicbt gebubt ,
im Oegenteil , je stärker die Xaliindustrie snwucbs ,
desto scbwieriger und sclilieülich unmöglicb wurde
es . sll die rabliosen Interessen ru einem Oenersl -
verricbt suk Beukau ru vereinigen . Wie will msn
beut « nsbe an 200 Xab -Interessenten unter einen
Hut bringen ? In Regierungskrsisen siebt msn denn
sucb jetrt suk dem 8tandpunkte , daü eine voll¬
kommen umkssssnde Verständigung der Xsli -
Interesssnteo nicbt ru erwsrten ist und dsü inkolge-
dessen von einer gesetrgeberiscben Naüregel nicbt
Abstand genommen werden kann . Das ist ein ent -
scbiedenes Wort , das den tatsäcbllcben Verbält -
nissen gereckt wird . Dss Xalisyndikat bstte isst
dss ganrs dsbr 1913, in welckem die Novelle in
der 8ckwebe wsr , rur Verkügung , um eine wirk¬
same 8elbstbilke durcb sllgemeine VerpLicktuog nur
Baubeschränkung unter den Xsliwerken berbeiru -
lübren . Bicbts ist erreicbt worden , und es ist im
böcksten Orrde unwsbrscbeinlick , dsü die jetrt er¬
neut sukgenommenen Versucbe ru einem Brtolg
kübren werden . 8onst wäre es unverständllcb , dsü
msn die kostbare 2eit , in der msn eine Novelle
rum Oesetr nocb bätte verbindern können , nutz¬
los bst verstreicben lassen . In der Wirkung suk
die Lrträgoisse der Xsliindustrie ist es gleichgültig ,
ob die Beubslastung , die nocb nicbt näher um-
scbrieben wird jseinerreit verlautete , dsü die
Reichsabgabe kür Xsli verdoppelt werden soll ) , sus
Lsksliscben Rücksichten oder rum 8cbutre gegen
Beugründungen von Werken erkolgt. dedentslls
inuü dis Xsliindustrie mit Beudelastungen rechnen ,
was sie nsturgemLÜ in einer 2eit > in der alle Quo¬
ten durcb den Zustrom neuer Werke sinke », be¬
sonders scbwer trekken wird .' Andererseits wird «lle
Beubelastung aber sucb daru beitragen , dem wei¬
teren / kbteuken neuer 8ckäcbt « runäcbst Binbalt
ru tun.

2ar LspMeksmmt.
Die krage der Beschallung rweitstelliger Bypo -

tbeken wurde in einer gemeinsamen Versammlung
des Oewerbevereins Breiburg und des
blandwerkerausscbusses der verei¬
nigten Innungen Breiburgs einer gründ-
licden Erörterung unterrogen . Der Rekerent des
Xbends wsr Oberstsdtrecbnungsrst Weiler von
Xarlsrube , der diese krage in einer im Verlage der
0 . b . Nüllerscben Bokbucbbandlung in Xansrube
erscbienensn Broschüre bebsndslt bat .

Dort wird der 8tandpunkt vertreten , daü die
Bypotbekenoot wegen ibrer Begleiterscheinungen
lWobnuogsnot , Verscbleckterung der Wobnungr -
verkältnisse , Brköbung der Woboungspreise . Ver¬
minderung der Ausgaben minderbemittelter Bami -
lien kür de» Lebensunterhalt ) keine speriüscke
krage des Orund - und Bauskesitrss sei , sondern
dsü sie , wie krvk. 8tein , Brankkurt s. bi . , betonte ,
der reit die wicbtigste krage in unserer volkswirt -
scLaktlieben Organisation dsrstelle , sn deren glück -
licbsr Lösung Reick , 8tast und Oemeinde dss aller -
gröüte Interesse bätten . Ls werden sodann die
Ilrsacben der Bypotkekennot bebandelt , die in
einer Verstellung , des Oeldwsrktes inkolge der
politischer Verhältnisse und des gesteigerten Oeld -
bedarks der Industrie sowie in der Verscblscbte -

rung der bsge des Bausbesitres durcb gesetrlicke
NaÜnsbms » erblickt werden , ^ ucb wurde erwibnt ,
dsü das Oroükapital keine besondere Liebe rur
Bypotbekenbewilligung reige und insbesondere von
der Bewilligung rweitstelliger Bypotbskeo ganr
sbssbe , rum Beil sucb sus dem Orunde , well die
Xlagen des Orund - und Bausberitres in der Oekksnt-
licbkeit das Vertrauen erscküttert bätten .

,<kls Vorscblag rur Besserung wurde eia gemem -
ssmes Vorgeben der Vermieter und Meter empkok-
len , da beide Beile bier gleicbartige Interesse »
kaben . Die Oründung eines 8ckutrvereias rur
Ilsbernabme einer Oarantie kür rweitstellige Bvpo -
tbeken erscbien dem Reksrenten als der gangbare
Weg . Die Leistungskäkigkeit dieses 8ekutrv «r- in,
erbelle aus der Batsscbs , dsü die knicken der
grollen 8tädts ebenkalls suk der 8teuerkräktigkeit
ibrer Bewvbner , also der Vermieter und der Mie¬
ter , ibre sickerst « Unterlage baben . Die 8tadt -
verwaltungen sollten nominell die Bürgsckakt tra¬
gen und sieb an die Mtglieder des 8cbutrvereins
als Rückbürgen kalten , die ibrerseits rur Deckung
etwaiger Verluste eventl . wieder eine Rückbürg -
scbakt durcb Umgeben eines Versickerungsverbäit -
nisser kerbellübren könnten . Besondere «Kukgabe
einer städtischen 8telle sei es alsdann , die Mttel
flüssig ru macken . Die Verwendung von ^ nlebens -
mitteln komme bei der 8tellung der Regierung in
der vorllegendsn Brsge nickt in Betrankt , dagegen
bätten die 8tädte Orundstockrmittel und biittel in
kreiwillig sngelegten Bonds rur Verkügung, die sie
in gesickerten rweitstellige » Bypotkeken snlegen
könnten . > uck die 8psrkasssn wären in der Lage ,
einen Beil ibrer Bestände mit btLatsgeoedmigung
kür diesen 2weck ru verwenden , da die Anlage m
Liegenscbaltskauksckillingsn und sckuldscdemen
ein viel gröüsres Risiko biete sls in dom vorliegen¬
den kalb Der Redner ging sodsnn auk die Losung
der Brsge in Brankkurt s . M ein , die sick m abn-

licker Ricktung bewege . Brsnkkurt srrickte r. / t.
ein städtiscbos Bypotkekenamt . das rweitstellige
U ^potbeken vermittle ; es besbsicbtigs seine Bonds

ru solcben Xapitalanlagen ru verwende » und decke
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«ick durcb die Rückbürgsckakt einer Versickerungs -
geseljscbakt , deren Oebübren kür das einrelno Dsr -
leken der Darlsbonsnekmer ru rabloo kabe . Bs sei
bereickneod , daü in dieser 8tadt , wo das Oroü -
kapital bekeimstet »ei , »uk dessen Mtwirkuog ver¬
richtet werde . Bür rweitstellige Hypotheken babo
auck in trüberen dabrea der Xleinkapitalist mebr
Interesse gobabt .

klebe » dieser Lösung der krage kalt Oberstadt -
recknungsrat Weller «ine Verbesserung de » erst¬
klassigen Realkredit » kür ein unbedingte « Brkorder-
nis . Bier müsse der Xreis erweitert werden .
Lokale Organisationen seien bier nickt erwünscbt ,
da der Oeldsusgleicb rwiscbon 8tadt und Land
eine rweckmäüige Lösung ru vsrsprecben scheine .
Durcb Brricktung einer lnstitution , dis kür gröüere
Oebietstelle die Anlage von überllüssigen Oeldern
und die Wiedorkorgsbe an erster 8tel !e ermögliche ,
werde den sucb kür erste Hypotheken besteben -
den Ledürknisssn sicberlicb Rechnung getrsgen
werden können .

Line weitere Bntspaonung dos Bypotbekenmark -
ter erblickt der Rekerent in der Bergab « von Bau -
darleben durch Reick , 8tast und Oemeinde an die
Arbeiter und Beamten , wie die « im Reick , in
BreuÜen , Besren , Bayern , Württemberg und in an¬
deren Bundesstaaten rum Beil in sekr erbeblickem
biaüe bereits eingekübrt sei . Bier herrschten
soriale Interessen als Arbeitgeber vor , da der
Arbeitgeber nur Vortelle habe , wen » seine Ange¬
stellten eine gesunde Woknung inne baben , «lle
nickt ru teuer sei und ihnen in der heutigen 2eit
der Oeldentwertung eine angemessen « Lebenshal¬
tung ermögliche .

Die Diskussion , die sich diesem Rekerat »nscbloÜ ,
war sekr lobkskt und äuüerst anregend . 8tadtrat
llakobi boklt , dsü msn alsbald rur Bat scbreilo .
Br beklagt dss mangelnde Lntgegenkommon der
8taatsregierong gegenüber den Wünschen der
8tädte in dieser Binsicbt und spricht sick kür die
Brricktung einer Hypothekenbank sus . Bankdirek -
tor 8 epp bat sus der Reibe »einer reichen Brkab -
rungen eine ^ nrakl trucbtbringender Anregungen
gegeben , bn allgemeinen ist er mit den «̂ usküb-
rungen des Rekerenten einverstanden , nur wünscht
er den 8cbutr erweitert und gokestigt dadurch , daü
suk gesetrlicbem Wege durcb eine » staatlichen
Osrantiekonds ^ bbille geschallen werde . Die
Lebonsversicberungsgssellscbakten knüpktev rum
Bell beute die Bedingung an die Darlehenssbgsbe ,
daü Le Darlehensnehmer eine Lebensversicherung
eingeken ; dies sei auck ein Reichen der 2eit . Das
Interesse kür Hypotheken werde ksrner such da¬
durch gekördert , daü man di« Xosten kür die Be¬
stellung dieser Bypotkoken ermäüigo , die kkändung
von Akietrinsen durch Drittgläudiger sukbebe und
«lle Amortisation bei rweitstelllgen Bypotkoken ein -
kübre. Br erwähnt kerner, dsü die 8cbätrungs -
kommissionen kür Liogensckskten im Balle der ^ n -
kecbtung der 8cbätrungen selbst da« Obergutsckten
sbgeben . Dies sei durch eine Bntscbeidung dos
OrvÜb. Verwaltungsgericbtsbokes , «Le in den letrten
Bagen ergangen sei , glücklich beseitigt . Herr
Veitb glaubt «las Xllbellmittel in der Brricktung
einer städtischen Hypothekenbank ru »eken . Br
hält die Oegensätre rwjscken Vermietern und Me¬
tern kür unüberbrückbar und macht darsuk aufmerk¬
sam , daü auch io bküncken «Le Wohnungen sekr
teuer seien , obwohl dort ei » groüer Woknungs -
übsrsckuü Kerrsche . Berr Bkeodor Oanr hält die
Bypotbetennot ausscbLoÜllch kür eine » ^ uskluL der
bcidenrekormeriscbell Ossetrgebung , die msn in
Xarlsrube gemacht Hab« . Der vorgeschlagene Weg
scheine ihm nickt gangbar ru sein , da er nickt
genügend 8icberkeit biete . Br berweikelt eben -
k- lls , dsü die Meter und Vermieter , so wie die
Verhältnisse wenigstens in Breidurg liegen , unter
einen But ru bringen seien . Architekt Bokk -
mano bestätigt die ^ uskübrungen de , Rekerenten
und betont , daü die Banken kein Interesse an dem
Liegensckaktrkrodit haben , da sich ihre Baupttätig -
keit aut den Bändel mit Börsenpspiere » beschranke .
Back seiner bieinung werde dort viel mehr ver¬
loren als bei Oewäbrung de « Liegensckaktskredits .
Br ist ebenkalls der Ansicht , daü man das Xlein -
kapital sn der Oewäbrung des rweitstellige » Bypo -
tbekookredits wieder interessieren müsse . Berr
kiaier erbllckt in den gesetrlicben Bestimmungen
über die Zwangsversteigerung ein groÜes Bemmnis ,
dsü die Bergabo von Bypotkeken überhaupt »us -
schlieüe . Br nimmt die Bankwelt in 8cbutr und
betont , daL in dem Verkehr mit Börsenpapieren in
der Rege ! nur verkaltnismäLig kleine Verlust « ein¬
treten , während rweite Bypotkeken hin und wieder
vollständig verloren worden .

Der Rekerent ging dann »uk die vorgekrachten
Wünsche und Bedenken ein und betonte insbeson¬
dere , daL «Le Brricktung eines staatlichen Osrantie -
konds rweikellos eine bessere Lösung dsrstelle als
der Vorschlag einer 8chutrvereinigung . 8eine An¬
träge seien jedoch von der Voraussetrung aus¬
gegangen , daü das Oroük . klinisteriuw weder «Le
Verwendung von -Vnlekensmitteln kür rweite Hypo¬
theken rulasse , noch sonst irgend welche geretr -
licken btaünalunen rugunsten der - weiten Bypo -
tLekev «rgreike . Bis rur Sonderung dieser Zu¬
stände im Woge der Ossetrgebung seien die inter¬
essierten Xreise auk die 8eldstbllko angewiesen .
Die Oründung einer städtischen Hypothekenbank
in Breiburg beseitige wob ! die Xalamitat in der
Abgabe errtstelliger Bypotkeken : aber rur Abgabe
rweitstelllger Bypotkeken sei die Lank nickt in
der Lage , weil «Le gesetrlicben 8cdrsnken dies

'nickt rulassen . Die Dekerbrückung der Oegensätre
rwiscben Vermietern und Metern scheine nach
seiner Ansicht möglich ru sein , «la «Le Verhältnisse
im praktischen Leben manchmal daru rwingen ,
Vorurtelle aillrugeben . ^ us anderen Orüoden
könne aber die Brennung der beiden Interessenten
nickt resultieren . Die von Berr » 8epp gewünschte
Brmäüiguog der Oebübren übe auk den Oemeindo -
bauskalt keine wesentliche Lnanrielle Binwirkung
au», weil der 8taat an dem Reinertrag der Orund -
bucbämter mit drei Vierteln tellnekwe . Bs sei
rwellellos erwünscbL daL der Bypotbekenmarkt
durch Brniedrigung der Oebübren begünstigt werde ;
die Ltaatskasse werde einen derartigen ^ uskall
tragen können , ^ uch da« Verbot der Bkändung
von Metrinsen durch Drittgläudiger oder «Le Bin-
räumuog eines Vorrangs kür dev Vermieter sei eine
Borderung , die geeignet wäre , das Bypotbeken -
geschäkt wieder ru beleben . Die .Ansicht des Berr »
Oanr , daü lediglich die bodenrekvrmeriscke Oesstr -
gebung in Xarlsrube rm der derreitigsn Botlago
schuld sei , vermochte der Rekerent nickt ru teilen .
Brstens bestehe eine derartige Oesetrgebung , wenn
man von ibr überhaupt sprechen könne , nocb ru
kurre 2eit , um eine solche Wirkung ausruüdea ,
alsdann sei diese Oesetrgebung nickt io Xarlsrube
gemacht worden , und scblieülicb batten die übrigen
vom Rekerenten angegebenen Oründe der Ver¬
schlechterung de » Bypotkek en markt es keine Wider¬

legung gekunden , di« Versammlung habe sieb viel¬
mehr mit ihnen einverstanden erklärt , blit Wün¬
schen , dsü die krage von den Vermietern und den
Metern gemeinsam bearbeitet werde und daL man
bestrebt sein müsse , «las Xleinkapital kür rweite
Bypotkeken mehr und mebr ru interessieren , kalls
das Oroükapital auk seinem bisherigen ablehnenden
8tandpunlct dieser Xapitalanlsgo gegenüber sieben
bleibe , scnloü der Rekerent seine dellällig auk -
gonommenen ^ uskübrungen .

loällsirisii .
X . btannbei m , Z. Der . In der heutigen ^ ukrickts -

ratssitrung der Rheinischen ^Kutomobil -
gesellschakt , ^ . -O., ^lsnnbeim , wurde die
Bilanr nebst Oewinn - und Verlustrechnung kür das
am 30. 8eptemb «r «L ds . ru Bode gegangene Oe -
sckäktsjabr vorgelegL Back reichlichen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen beträgt der Rein¬
gewinn 4Ü4 926 kik . jöü? 708 IVik. ) , aus dem der
Oenerslversammlung auk das von 2 MILooen auk
2,5 blillionen erhöhte Aktienkapital «Le Verteilung
einer Dividende von 10A lim Vorjahr IM )
vorgescklagen werden soll , ^ uk neue Rechnung
werden 137 905 blk . ) I34 391 bik . ) vorgetragen .

Looturss .
Xarl Obermüllor , Xassier in Bühl (BachlaÜ ) .

Xonkursverwalter : Rechtsagent Olirirt io Bükl .
^ vmeldekrist : 20. Derember , krükungstermin : 29.
Derember . — Wilhelm Langbein , Babrikant in
Bkorrboim . Xonkursverwalter : Xaukmann Ulbert
Borger -Bkorrbeim , Orterkeldstraüe 31 . ^ nmelde -
krist: 20. Derember , krükungstermin : 7. danuar 1914.

hlannkeim . Bacblaü der Oärtnsrs blsx dosepb
8telrer in blaunbeim -kleckarau . Xonkursver¬
walter : Rechtsanwalt Walter in Alannbeim . -kn-
meldekrist : 22. danuar 1914 , krükungstermin : 29.
danuar 1914. — Xaukmann Bdmond Bissot in
Mannheim , XircbenstraLe 7. Xonkursverwalter :
Rechtsanwalt Dr . Deutsch in Naunheim , ^ nmelde -
krist: 22. danuar 1914, krükungstermin : 29. lau . 1914.

Lrucksal . Xaukmann Wolkgang Bärtig in
Bruchsal . Xonkursverwalter : Rechtsanwalt Wan -
nenmacber , LrucbsaL >Knmeldekrist : 28. danuar ,
krükungstermin : 11 . Bebruar 1914.

8odLÜAdri 8börLodt.
Xarlsruker Rheinhaken -8ckiLsverkekr vom 15. bis

26 . Bovember 1913. ^ » gekommen : „Badenia
40 " mit Oetreide und 8tückguL „Naunheim 41"
mit Oetreide und 8tückgut , „Barbara " mit Oetreide
und 8tückgut , „Orünwinkel III " mit Oetreide , „Dru -
sus " mit Oetreide und Brdnüssen , „Vereinigung 11"
mit Leinsaat und 8tückgut , „Nastwiyk " mit 8tück -
gut, „Rbenus 9" mit 8tückgut , „Rhenus 36 " mit
8tückgut , „Rbenus 36 " leer von 8traüburg , „Neteor "
mit Braunkohlenbriketts , „dobanna ^ enne " mit
Braunkohlenbriketts , „Brankenstein " mit Braun¬
kohlenbriketts , „Bleonore " mit Roheisen , „Raab
Xarcker 16" mit Roheisen , „Nerkur " mit Braun¬
kohlenbriketts , „^ .gnos " mit Oerste , „Bransito " mit
Oerste , „Bluvisle 19" mit Oerste , „Lbeodorus " mit
Weiren und Roggen , „ketrus 6" mit Weiron , „Oaro-
line " mit Weiren , „dulius Bordinand " mit Weiren ,
„Oescbwisterliebe " mit Weiren und Roggen , „Bade -

nia 41 " mit Oetreide und 8tückgut , ,,^ nna " mit
Oetreide und 8tückgut , „Bendel 54" mit Oetreide
und 8tückgut , „Xarl und Beinricb " mit - Oetreide
und 8tückgut , „August Bieten mit Zement , „Bmll"
leer , „Naria " leer , „Vater Rhein " leer , „Lucia " mit
Oellulose und Bolr , „Bcb . kkropke mit Mucker,
„dosek Bsrese " Iper , „N . 8tinnes 45 " mit Xoblen ,
„N . 8tmnes 47 mit Xoblen , „N . 8tinnes 74" mit
Xoblen , „Oertrud " mit Xoblen , „8t . Barbara " mit
Xoblen , „Lum dev mit Xoblen , „Ooncordia " mit
Xoblen , „ lda mit Xoblen , „B . 8tinnes 23 mit
Xoklen , „Württemberg " mit Xoblen , „Oustav 8okie"
mit Xoblen und Xoks , „Bmma Louise " mit Xoblen
und Xoks , ,,/^nna und Bormaon mit Xoblen und
Xoks , „Norgenrötbe " mit Xoklen und Xoks , „8u -
sanoa mit Xoblen und Xoks , „Briederike " mit
Xoks , „Raab Xarcker A Oo.

" mit Braunkohlenbri¬
ketts , „Vorwärts " mit Braunkohlenbriketts , , ,-^nna
dustina " mit Braunkohlenbriketts . — Xbgegan -
gon : leer ad : „Okristine "

, „Winscbermaon 15",
„Oeorg "

, „Bero "
, „Nerkur "

, „Oertrud "
, „8tinnes

45"
, „Raab Xarcker 7"

, „Vorwärts "
, „Oertrud ",

„Lilli de Oruyter "
, „Amalie "

, „Blise "
, „Beptun ",

„N . 8tinnes 61 "
, „N . 8tinnes 40"

, „N . 8tinnes 38" .
„Bbrenkels "

, „Raab Xarcker 8"
, „Louise 8tromeyer " ,

.Reedereien 37"
, „Robert de Oruyter "

, „Raab Xar -
cber 21 "

, „Bendel R "
, „^ gnes "

, „Bransito "
, „Blu-

viale 19"
, ,Meteor "

, .Flastwiyk "
, ,^Vnna Berrmann "

,
„Olara Bieten " mit Bolr , „Xnna Bieten " mit Bolr ,
„Bockartal " mit Bolr , „Laura Bieten " mit Bolr ,
„kaula " mit Bolr , „Blisabetb " mit Bolr , „Latbarina "
mit Bolr , „Xarl Berrmann " mit Bolr , „Blise Bieten "
mit Bolr , „Oeorg " mit 8tückgut , „Oum deo " mit
Bolr , ,,^ nna " mit kapier , „8enior " mit 8tückgut ,
„Rbenus 9" mit 8tückgut , „Bendel 24" mit Bolr ,
„Rbenus 36" mit kapier .

VvrsitzigvrimgsiL
OonnorstUA , den 4 . Doreinbsr 1913 .

Karlsruhe . Drossel L . kk . , XaiserstraLe 19,
LaZer ^üterverstsiMrunA , naobrn . 2LIbr beginnend .

krLiiktlirivr ^ dvllä - Lörss .
Brankkurt, 3. Der . Dmsätre bis 6)4 Dbr abends .
Xreditaktien 201 )4 br . , Bationalbank k. D . 116)4

bis br . , ketersb . Internat . Bandelsbank 204 )4 br .,
Lommerr - u. Diskontobk . 108)« br . O . ult . , Oesterr .
Läoderbank 134)4 br . O.

8taatsbabn 154 )4 br . , Lombard . 22 )4 br. , 8cban -
tungbabn 124 br . ulL

Bamburg -^ merik . kaket 133.80 br . cpt ., Bordd .
Lloyd 119 br . ult .

5A amort . Nexikaner 74. 10 br . 0 „ 4A Dngar .
8taats -Rente 82. 10 br. O . , 4?^ Dngar . 8taats -Ronte
v . 1910 81 .90 k . 80 O.. Turken -Lose 172.20—172 br.

Aluminium 276 .20 br . O ., Oslsenkircken 177V» br . ,
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Dürkoppwerke 326 .50 br. , Daimler Notor . 321 br . O.

Waggvnkabrik Bucks 142 br. O ., Bolrverkvkluog
298 br . , Bad . Anilin 558 .50 br . O . , Böcbster Barb -
werke 592 br . , Lcbeideanstalt 1000er 605 br . O . ,
-^dlerw . Xleyer 366 .75 br . O., do . junge 349.50 br . O.

Blektr . öligem . (Bdison ) 247V»—)4 br ., BIsktr .
8cbuck . 149)4 br . , Blektr . D .-Deberseeiscbe 166)4 br.
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ksciireker kunLiverein.
Der stunstverein bleibt Donnerstag , ilen 4 . De -

rember , nacbmittags , u . ffreitag , «! . 5 . Derember

- >
" - gescblossen . — '

Der Vorstand .

WM
' '

»M
Die Unsen aus «Zen einls §e§utlisden können

vom 15 . üs . Es . ab erhoben Kerrien .
LinsverxülunL kür alle LinlaAsn bei tLAweiser

Verrinsunx
/ o »

Vurlack, üen 2. veremder 1913.
Der Ver ^vallLLi ^^ sral .

Badischer Frauenverein.
Nach 8 21 der Satzung werden die Mitglieder jeder Abteilung

jährlich zu einer Abteilungsversammlung berufen , um Mitteilungendes Vorstandes über die Vereinstätigkeit entgegenzunehmen und zubesprechen , sowie auch die Vorstandswahlen vorzunehmen . Zu diesem
Zwecke werden die geehrten Mitglieder , welche inhaltlich des Mitglieder¬
verzeichnisses sich für eine bestimmte Abteilung erklärt haben , freund¬
lich eingeladen , zur Versammlung zu erscheinen , die am

Samstag , den 6. Dezember , nachmittags 4 Uhr ,im Sitzungszimmer des Vereins , Gartenstratze 48, stattfinden wird .Es wlrd um möglichst zahlreiche Beteiligung gebeten .
Der Borstand .

Ziehungsliste lies Vincenkiusvereins .
«i§.

L,s -
Nr .

Gcw.-
Rr .

Los -
Nr .

Gew .-
Nr .

L0S -
Nr .

>Kew.-
j Nr .

Los -
Sir .

Srw .-
j Nr .

Los- .
Nr. j

Gcw.-
Rr .

Los -
Nr .

Gew.-
Nr .

rrr.
1 110 745 234 1809 116 2761 260 37381 64 4984 75

28 228 751 211 1810 49 2820 172 8757 j 195 5009 180rn
103 223 760 210 1827 248 2830 171 3777 207 5047 173
104 124 767 85 1858 192 2838 46 3870 ! 175 5058 12
120 136 844 37 1879' 235 28>>4 151 3882 58 5082 89
138 23 851 145 1908 128 2897 185 3890 ' 216 5085 104ar . 149 101 859 29 1924 281 2911 119 3921 ! 129 5110 96rte 158 142 897 144 1927 241 2914 177 3982 i 150 5116 24br . 202 86 905 230 1945 15« 2922 169 8936 ! 217 5139 243

>r . , 234 239 932 45 1986 10 29S0 240 :tS42i 214 5142 1stl) . 25S 153 948 157 2006 271 2975 287 3S48 ! 74 514» 92ier 271 17 963 164 2022 5 2978 266 3965 ' 215 5188 200
272 21 9S9 43 2042 120 30"0 242 4072j 22« 5239 886 . 282 148 1002 202 2094 143 3056 209 4091 ! 84 5263 19

lvK 318 50 1065 127 2110 141 3060 259 4165 ? 174 5289 188
362 283 107« 161 2148 137 3064 62 4169 72 5303 176

E . . 371 108 1128 100 2157 25 8080 39 4189 138 5372 91
6 . 386 ISO 1142 93 2160 219 3108 237 4231 59 5390 160
tr . 411 201 1171 187 2179 111 3142 196 4242 286 5407 131
Kr. 42S 36 1174 8 2181 238 3147 218 4278 57 5414 168

426 33 1187 227 2193 73 8150 6 4330 253 5445 277— 4S6 162 1208 280 2210 42 3151 54 4345 51 5455 76
500 69 1226 94 2213 82 3154 55 4418 ! 147 5457 16
504 SO 1262 80 2256 52 3166 32 4419 ! 19S 5458 282
506 273 1266 22 2273 105 3175 251 4428 ! 97 5465 31
510 81 1285 121 2319 53 3198 113 4430 ! 123 5477 289
526 278 >369 21 2328 40 3243 158 4471 ! 2 5502 152
543 179 1418 203 2367 67 3255 3 4473 27 551« 229

r . 544 274 1450 107 2383 170 3258 47 4478 ! 252 5534 102
/» 550 288 1455 117 2423 76 3286 189 4513 > 245 5583 184

o55 135 1459 212 2426 264 3308 165 4514 254 5594 182
557 193 1483 279 2489 87 3319 272 4555 ' 263 5683 178

/r 591 224 1489 208 2450 4 8322 268 4587 : 139 5702 140
598 70 1491 90 2451 155 3358 270 4598 : 166 5709 275
609 14 1509 249 2459 114 3384 222 4613 ! 198 5710 7
811 244 1516 246 2474 257 33 ' '0 265 4634 ! 154 5758 «5
615 256 1517 262 2475 247 3419 83 4704 34 5770 250
616 258 l550 118 25v4 60 3496 63 4715 112 5782 149
619 619 1570 95 2609 103 3515 20 4717 130 5818 221
630 285 1585 28 2654 1«7 3542 15 4720 146 5847 68
631 132 1590 V9 2700 41 3557 225 4735 44 5881 126
645 188 1603 231 2708 163 3558 191 4749 j 33 5930 232
652 98 1607 56 2712 276 3594 115 4759 : 122 5932 205
658 61 l636 11 2713 204 3634 109 4798 : 48 5935 290
665 79 1675 267 2719 26 3635 181 4843 : 236 5960 197
670 35 1685 261 2732 71 3643 106 4904 1 284

i. 674 159 1755 g 2741 220 3649 78 4905 : 255
707 194 1757 233 2753 18 3720 206 4946 ! 183
714 269 1774 13 2754 134 3724 77 4957 j 125

Gewinne sind abzuholen im Bincentiusbaus , Eingang Marien -
hauS Karlstratze 49 , Donnerstag , den 4 . bis einschließlich Samstag ,
den 6. Dezember , von 11 bis 1 und 2 bis 6 Uhr .

Gewinne , welche bis dahin nicht abgeholt wurden , verfallen
zugunsten des Vereins .

Emg. KlkiskivdttdemhM-alt im AMeil MWsrg.
Weihnachtsbitte.

Wir gedenken auch in diesem Jahre de » Kindern unserer An¬
stalt , 180 an der Zahl , eine Christbescherung zu veranstalten . Die
Kleinen freuen sich auf die Feier und hoffen zuversichtlich , daß das
liebe Christkindchen für sie gute und schöne Gaben unter dem Weih¬
nachtsbaume bereit legen werde . Da unsere Mittel nicht zureichen ,
um den Kleinen , unter denen sich viele arme befinden , ihren Herzens¬
wunsch zu erfüllen , so wenden wir uns vertrauensvoll an die bewährte
Güte unserer Freunde und Wohltäter mit der herzlichen Bitte , uns
mit Geldgaben oder sonstigen Spenden unterstützen zu wollen .

Zur Empfangnahme find der Unterzeichnete tSedanstrahe 20 )
und die beide » Kinderschwestern ( Geibelstratze 8 ) gerne bereit .

Der Borstand.
R . Ebert , Dekan .

Anderrellungshaus- hardisliflmg.
Wie alljährlich , möchten wir auch in diesem Jahr wieder den

Kindern unseres Hauses eine Weibnachtsfreude bereiten und richten
deshalb die herzliche Bitte an die Freunde armer Kinder und
Waisen , uns eine Gabe der Liebe darzureichen , damit wir in den
Stand gesetzt werden , unsere Kinder zu beschenke « .

Zugleich erlauben wir uns , darauf aufmerksam zu machen , daß
unsere Anstalt auch sonst der hilfreichen Unterstützung ihrer Freunde
bedarf , da wir große Auslagen gehabt haben und die Vervflegungs -
beiträge die laufenden Ausgaben kaum zur Hälfte decken .

Der Berwaltungsrat .
Gaben nehmen in Empfang : der Rechner der Anstatt : Fr .

Schmidt . Revisor beim Evans . Oberkrrcheurat , Blumeustratze i ;
ferner . Pfarrer Braun und Hausvater Straßer in Welschneureut : ,n
Karlsruhe : Hofprediger Fischer , sowie die Stadtpfarrer Hesselbacher ,
Hindenlang , Kühlewein , Ravv , Rohde , Schilling und Weidemeler ,
Bürodirektor Koch , Kreuzstr ., Maurermstr . Fleck , Norkstraße 6, Buch¬
händler W . Gräff (Firma Müller L Gräsfs , Oberlehrer Jäger , Ste
fanienstraße 4 , Oberrevisor Waßmer , Putktzstr . 26 , Maurermeister
Bernh . Pfeiffer , Lindenplatz 11 , Uhrmach . Pfetsch , Weltzienftraße 37 ,
Gärtner G . Schmidt , Eisenbahnftr . 26 k . Kassier Härdtle , Amatten -
straße 77 , Kaufmann I . Steltz , Waldstraße 42 , Missionar G . Stern ,
Leovoldstraße 16 , SchuhmachÄtr . Deschle , Aülerstratze 43 , Maschmen -
meister Jock , Rüvvurrerstratze 23 , Druckereibes . I . I . Reiff , ^Mark -
grafenftraße 46 , Seilermstr . Stoltz , Kaiserstr . 119 , Geschwister streis -
guth , Kaiserstratze .

räbrinAerstrasse 69 3?elepbou 48 .

^ eutteiten lur den Zcttreidtisctt : ::
Lcbreibtiscb -Qarnituren , LckreibLeuxs , Scbreibmspperi , t7atsr1s §msppen ,
vokumentennioppen , ^ Ltenrrisxpen , SriekwLAen , kultkalsnäer etc .,
: püllkeöertinlter mit Qolclkeclern . :

F

Stammdaus Aezr . 1844

I
. eiipliI >I liölrvli
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^ ei '
k
' en - WLsoke

Obenkemclen „eiss
okne Manscbetten von ivl . 4 .50 an
mit „ von hs . 6.50 sn
mit ablcnöpfbaren
^ ermel -^ ansclietteli Hs- 7.75

lVsekIkemtlen weiss
la Oetonne von ivl . 3.00 sn

„ Köper tzersuilt von Hs. 5.00 »n
LeblatanrüZe von st». 7.00 »n

LrLKOv
Lin kosten

Oben- llo86uträ §or

UWsokottoii l-ismcien
^epbir unä perka!

llLuäsviludo

Lorvitour V/ert bis iAtz. 8 .00
Ltück iVb Z .25 netto

LlMSttM

LAockl » ,
6rv88d . Loklisksrunt .

AllsnmelsNsn
ckvr klonsorvsii tabritz „ Helvetia " in
I^ orburg unck Oroos -Oerau (laut

LpvLinllists ).

W « I ^ .
in sehr gute « Qualitäten

SM -MlkMMi
3« B>, dünne 32

per Pfund .

« Mlli.
fft. Grießware , 32 , 36 , 38 ,

4V, 4L B, per Pfund .

SmWOeln.
öausmocher , 4VB , p . Pfd .
Rer - Hausmacher 6V

per Pfund .

Tperislitst :

Oderkemclen naoli lV> as 8
bester 8it2, beste Verarbeitung.

SlWMIlSelll.
lo und 60 per Pfund .

»
38 per Pfd .

Eier. M. Sternle ,
Eiergerste rc.

40 Ä per Pfund .

! Kronenstr . 50 Tel . 152 .
Lieferung frei ins Haus .

l kilöer Lini-akinuiigen
kunsthancklllNL u . VerZolckerei , Oroke ^usrvatil- — LiUi'ge Preise .

sttar!« graten str . 38, Z Orokesl -aZerKerahmter Klicker.
r-, 32, ° D SpleZel in jeck. Orölie u . ^ usfübrunz.

Achtung!
Weihnachtsgeschenke in Uhren

aller Art , sowie in Goldwaren kau¬
fen Sie gut u . zu billigen Preisen
(Herrenuhren , Silber , von 10
an ) bei

Otto Steidiriger,
Uhrmacher , Linkenheim .

Herdschiffe ,
für jeden Herd passend ^ empfiehlt
A . Rosenberger , Ecke schützen - u .
Marienstraße 32.

Osül
stachst»!gor

« KK4 . SKUNL

8snäsednd - uncl
Lravrstt « , -LpoalsI -

OosedLkt

Lei

^ eitinsektt -
kinkSufen

tv o ksbstt
bei Larraklunx
suk alle Artikel.

MeM .

F -a/rr

Ästsar .
S'er/' ÄoMe

- r's/rz-
Mire

k>r

Afst - E WM >Md >l«lßen. MeMolilkMirilliclM
«ikstniliek «irnMklieii. kelnAe Salier lecHer»
mll krilklitevkot. kk. Serllner smimlliiklieii

prompter Versanck nack auswärts .

Inkaber : Karl Kaiser
Kainerstraöe , kctze vouzlnsstrnSe fiernsprecber 1288

empfiehlt in frischer Senckunx uock xroüer Auswahl :

von 3
an .

klsvkpullv

NoNputt«

Ksdr . kosokvrl
2ni8 « «-ps » snge 10/IS .



Nr . 336. Seite 12. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag, den 4. Dezember 1913 . Drittes Blatt .

Achtung ! ^ ! Achtung!
Laut Beschluß der allgemeinen Milchhändler-Versammlung

wird der Preis für
Vollmilch auf 22 Pfg . herabgesetzt .

_ Die versammelten Milchhändler ._
Feinstes

Wehl
rur Weihnachtsbäkkerei

empfiehlt

M. Schmidt, HojMttki,
Zirkel 2 » . — Telephon » SS .

Filiale « : Kaiser Passage «nd Kaiserstraße 24 » .

Stadt. Seefischnrarkt.
Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt .

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 '/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr.

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstraße 96/98 am
Donnerstag vormittag von S bis » Uhr
und nachmittags von S bis 6 Uhr .
Oststadt : In der Georg-Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlburg : Ecke Mein , und Bo
gesenstraße am Donnerstag nachmittag von"
/Z2 bis 5 Uhr. !

Karlsruhe, den 3 . Dezember 1913 . '
Städt . Schlacht- und Biehhofdirektion . !

*

IM

ML

Vsmeil - rrl8ler- 8a1oil

IS .

Moderne Frisuren, Onclulation in unck suker ckem
lluuse . ^Ile ärten dinararbeiten, Parfümerie- u.

loiletten -^rtikel .

^ui puppen 20 Prozent pabatt
we §en ^ utzabe cZes ^ rtilcels .

MMW

! s>erlll!M ln ciiMllUMliinnrlk (iepzrLts
Uieil»,)

kraoktvolle üeulieiteli
1»UUx«1er I-rvi » !

Ebenso
8p« 1»UtLt in ulvki-
tropkslläsn Vkrlst -

baumicarrvu
in ecktem >Vacks,

Stearin unä parstkin.

lls8 kiöussta
in

l-ictiterdullern,
Okristdaumbchnek

Soknssdelag
Sekönste unrt ZröLte^ usvvakl am piatre.

kitte mein Sckau-
kenster ru beactrten.

Sustsv Ssncler
Malracliera dlackkolZer), Hoflieferant , l^ammstrake S.
iNitzlieck «ies Kabatt -Spar -Vereins . I^elepkon 1367.

Vereine erkalten xrökeren Rabatt . - -- -- ----- - - -

L>
0

XV

krksIminMMmäk izl der Mitinselikverketir sn
den lettten la^en vor dem kezte ein un-
Motinlieli zlarker. — Um den8elden ru
entlnzlen Mden ivir beim Ankauf von

iVlk. 2 . 00 SN

Donnert .

s .

8sm8ts §
cken

8onnts§
cien

Oer .

ein

Illnilek - SIIIel
rum Lesucst äes

lüeH - klileimlUlgWl!
Kaiserslmke 133

gratis
Oie LiNets staben nur LnrnstnZ » «Loa» S . 8»r»«I
<Lsr » IO . vsrornlrnr . nacstmittsZs von 2 bis 6 Ostr Oülti^keit.

! IntereL8antes unä lebrreicbes Programm !

! cstmollsr

V «1« vn - 5prvcb stpv » e» t
mit 0 «tsont4TiL » epi,rr « n

it»bi »d»au >r,»»o UstaoL^ .
Latal»« mvt» V»»bt,,^

Oelson -ttsus , <L. NI . d . tt .
Karlaruke j. 8 ., Kaiserstrake 187 . ^ elepkon 831.

^S- vlga Zslinlroviström

IM

ML

MM/ "I

M

U» i»I»n« bo i. 8 pbotognopbisvb »» Stvlion U» i» « n»1i»a»»« 242 .

ZprrisM : Zlinaersufnshmen ! ^ ortrAr , Krappe « , VergrSzzeraagea .

Lömtlicks /^ustiskmen leite ick persönlich .

Sonntag » geükknek von 8 bi» S Ubn nnU Vkoobontag » von S bi» 7 vba ».
— Vfoibnaobk » - Sntti »Ag» vrvnilon baliiig » ! « nboton . —
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